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1 Gent, 


Celehtuphiſche Depeſchen. 


Vom Ktohlengräber⸗-Streit. 

Columbus, O., 12. Aug. Im na— 
tionalen Hauptquartier der Gruben— 
leute iſt heute die Meldung eingelau— 
fen, daß die Kohlenzechen zu Rath— 
mell und Raynoldsville, in Jefferſon, 
Pa., geſchloſſen worden ſind. Es 
herrſcht darob großer Jubel unter den 
Streikern. 

Wheeling, W.Va., 12. Auguſt. Heute 


Staats-Konventionen. 

Raonoke, Va., 12. Aug. Der de— 
mokratiſche Staatskonvent hat J. 
Hoge Taylor, von Pulaski, als Gou— 
verneurstandidaten aufgeſtellt und 
Edw. Echols, von Staunton, zum Bize— 
Gouverneur nominirt. Ueber 1500 De— 
legaten waren auf dem Konvent vertre— 
ten. Vorſitzer E. W. Saunders Rede, 
worin er die Goldwährung heftig an— 
griff und den Sieg Bryan's im Jahre 
1900 prophezeite, wurde mit ungeheu— 
rem Beifall aufgenommen. 


Columbus, O., 12. Aug. Auf dem 


Morgen paflirten etwa 500 Streiker Staatskondent der, Populiſten, der 
aus Wheeling Creek, Barton und May— 


nard unfere Stadt. Sie wollen verfu- „General“ Jacob S. Coxey per Accla— 
mation · als Gouverneurskandidat auf— 


chen, die Grubenleute in Riverſide und 
Elm Grove für ihreSache zu gewinnen. 
MWheeling, W. Ba., 12. Aug. Die 
Grubenleute in Riverfide haben fi) 
den Streikern angeſchloſſen. 
Decatur, Ill., 12. Auguſt. Die ſtäd— 


tiſchen Behörden treffen Vorſichtsmaß— 


regeln, um etwaige Unruhen ſofort im 
Keime zu erſticken. Tauſende vonStrei— 
kern ſind auf dem Wege nach hier, um 
die Grubenleute in den hieſigen Zechen 
zum Niederlegen der Arbeit zu zwin— 
gen. Alle Wirthſchaften ſind geſchloſ— 
ſen worden und Sheriff Nicholſon hat 
100 Hilfsſheriffs eingeſchworen. Gou— 
verneur Tanner hat B. B. Ray nach 
hier entſandt, um nähere Erkundigun— 
gen über die Sachlage einzuziehen. 

Iopefa, Kas., 12. Aug. Aller 
Mahrfcheinlichfeit nah) werden auch 
bier die KKohlengräber an den Gtreif 
gehen. ES herrfcht große linzufrie= 
denheit unter ihnen, doch ijt bis zur 
Stunde nad fein entfcheidender&chritt 
gethan morben. 

Hillaboro, SN., 12. Aug. Ein Aus 
Thuß von County-Beamten hat ſich 
heute nach Coffeen begeben um das La— 
ger der Streiker in Augenſchein zu 
nehmen. Fällen ſie ein ungünſtiges 
Urtheil darüber, ſo wird Sheriff Ran— 
dall die Streiker nöthigenfalls ſogar 
mit Waffengewalt vertreiben. 

Altoona, Pa., 12. Aug. Die Beſitzer 
der Gallatzin-Gruben haben die For— 
derungen der Streiker bewilligt. In— 
nerhalb einer Stunde hatten 300 Gru— 
benleute die Arbeit wieder aufgenom— 
men. Der Streit hat jehs Wochen ges 
dauert, 

Ginwanderer-Statiitif. 

MWafhington, D. E., 12. Auguft. 
Geit 1882 ift die Einwanderung feine 
fo geringe gewefen, als im verfloffenen 
Sahre. Insgefammt find in demjelben 
nämlich nur 230,832 Neuantömmlin- 
ge gelandet, oder 112,435 Einmwande- 
rer weniger, als in dem ‘ahre vorher. 
Bor allem ift der Abfall in der deut- 
jchen Einwanderung bemerfenswerth. 
Während im Jahre 1882 nod) 250,630 
deutiche Einwanderer nad) den Berein- 
igten Staaten famen, landeten in 1896 
nur 22,533 Deutfche. Die Einmwande- 
rung aus Dejterreich-Ungarn ijt von 
55,103 in 1896 auf 33,031 in 1897 
heruntergegangen, die Abnahme aus 
anderen Ländern ift wie folgt: Eng— 
land 19,492 in 1896 auf 9974 in 
1897; Schweden 21,137 auf 13,144; 
Norwegen 8155 auf 5842, und Srland 
bon 40,262 auf 28,421. Die Zahl der 
eingewanderten ruffilchen Juden be= 
trug leßtes Jahr 22,750, gegen 45,137 
für das mit dem 30. Juni 1896 en=- 
bende Fiskaljahr. Das größte Kontin= 
gent von Einwanderern lieferte Ita— 
lien, nämlich 54,431 Köpfe. 


Berhungert. 


New NYort, 12. Aug. Franf Bona- 
po, der diefer Tage halb verhungert auf 
der Straße aufgegriffen wurde, ift im 
Bellevue-Hofpital geftorben. Kurz vor 
feinem Tode fam er noch genug zu ich, 
um feinen Namen nennen zu fönnen. 
Bonapo verließ am lebten Wafhing- 
ton’3 Geburtstag nach einem fleinen 
Familienftreit die elterliche Wohnung 
und drohte, eher verhungern zu wollen, 
al3 von feinen Verwandten noch etwas 
zu verlangen. Er hat Wort gehalten, 


NRaubmord. 

Springfield, Ohio, 12. Auguft. Jr 
ihrem Heim, drei Meilen jüdlich von 
Bellefontaine, wurde der wohlhabende 
Farmer George D. Dietrich nebit fei= 
ner Gattin, durch Arthiebe erjchlagen, 
todt aufgefunden. 3 liegt ohne Zwei— 
fel ein brutaler Raubmord vor, und 
die Behörden haben Jofort mehrere 
Bluthunde den verruchten IThätern 
nachgehett. 
Des Beitehungsperfuhs bezihtiat. 

Milwaukee, Wis. 12. Aug. Auf 
Beranlaffung von Alderman Edert ift 
das Legislaturmitglied Chad. Pola= 
chef unter der Anklage des Beſtechungs⸗ 
verfudhs in Haft genommen mworbden. 
Der Richter ftellte ven Arreftanten un= 
ter $2000 Bürgfchaft. Polachef fol 
dem Stadtvater $300 angeboten haben, 
fal3 diefer dafür ftimme, daß ber ftäd- 
tifche Kontraft für Yortfchaffung der 
Abfälle der „Wisconfin NRendering 
Eo.“, der PBolachef angehört, zugefpro- 
hen werde. 3 erden meitere jen- 
fationele Enthüllungen erwartet. 


Dampfernadhridten. 
Ungelommen. 


New Hort: Palatia, von Hamburg; 
Mannheim, von Hamburg; XTraave, 
bon Bremen. 

Bremen: Habel, von New York. 

‚ “Kiverpool: Majeftic. 
Abgegangen. 

New Dort: Saale, nad) Bremen. 

Un den Scilys vorbei: Amjterdam 
sach Motterbum. 
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überaus „ſtürmiſch“ verlief, wurde 


geſtellt. Sie ſonſtigen Nominationen 
Icuten: Vize-Gouverneur, Morris 
MWhitcomd, aus Tugcanamas County; 


| Oberrichter, D. €. Bomeroy, Frankiin 


County; General-Anmalt, E. U. Rei: 
der, Wayne County; Schaßmeifter, F. 
M. Morris, Auglaize County. Die 


: Fufion mıt den Demofraten wurde mit 


aller Entfchiedenheit zurücdgemiefen. 
Gleich nach Eröffnung der Konvention 
kam es zwiſchen den „Fuſioniſten“ und 
den „Anti-Fuſioniſten“ zu einem wü— 
ſten Radau. Der Delegat Witt von 
Cleveland ließ die Beſchuldigung laut 
werden, daß Mark Hanna die „Anti— 


Fuſioniſten“ gekauft habe. Ein Heiden- 


lärm folgte und dann kam es zu 
lich eine Abtheilung Polizei die Ruhe 
wenigſtens einigermaßen wieder her— 
ſtellte. 
Schnelle Fahrten, 
San Francisco, 12. Aug. Der 
Dampfer „Empreß of Japan“ hat bie 


Strede von Vancouver nad) Yokohama | 


in zehn Tagen, drei Stunden und neun 


| und dreißig Minuten zurüdgelegt. 3 
ift dies die fchnellite Fahrt über den | 


Pacific-Ogean, die joweit zu verzeich- 
nen it. 

New Hork, 12. Auguft. Der geitern 
in Southampton eingetroffene 
pfer „St. Paul“ von der Amerikani— 


Ichen Linie hat die Ueberfahrt in 6 Ta= | befanntlich gleichfalls Antifemit, eine 


gen, 13 Stunden und 37 Minuten ge- 


’ ii Mor 4 Anm . A . pp 
macht, feinen früheren „Record“ damit | Aitter Schoenerer hatte in einer öffent- 


Den bes | 


um 45 Minuten überflügelt. 


jten öftlichen Record hat immer nod | 


der Dampfer „Fürft Bismard“ von 
der Hamburg-Amerifanifchen Linie zu 


und 55 Minuten durchquerte. 
Die ‚Merlin‘ in Sicherheit. 


Holland, Mi, 12. Aug. Die 
Yacht „Merlin“ von Chicago, melche 
Milmaufee am vorigen Samitag ver- 
ie und von der man either nichts 
mehr gehört, ift in den Hafen von Hol- 
land, Mich., eingelaufen. Alles mohl 
an Bord. 

Unredlicher Bankbeamter. 


Brooklyn, N. M, 12. Aug. Unter 
der Anklage des Großdiebſtahls iſt 
Louis E. Roſſe, Zahlclerk der „Bed— 
ford Bank“ in Haft genommen wor— 
den. Er iſt geſtändig, über 56000 un— 
terſchlagen und das Geld auf Renn— 
plätzen verloren zu haben. Roſſe iſt 
mit der Nichte des Generals John M. 
Palmer, von Illinois, verheirathet. 


Raſſenkrieg befürchtet. 


Marble Falls, Texas, 12. Auguſt. 
Ein Kuklux-Klub hat ſämmtliche Far— 
bige aufgefordert, ſofort die Stadt zu 
verlaſſen, widrigenfalls es ihnen 
ſchlecht ergehen werde. Das hat ge— 
waltige Aufregung unter den Wollkö— 
pfen wachgerufen und man befürchtet, 
daß es zu Blutvergießen kommen wird. 


Ausland. 


Czechiſche Ausſchreitungen. 

Berlin, 12. Aug. Faſt täglich laufen 
aus Böhmen Nachrichten von Zuſam— 
menſtößen zwiſchen Deutſchen und 
Böhmen, die manchmal einen recht ern— 
ſten Charakter tragen, ein. In dem 
Orte Howran, Bezirkshauptmann— 
ſchaft Brüx, bombardirten die Czechen 
das deutſcheGaſthaus mit Steinen und 
verletzten dabei einige Perſonen. Erſt 
die einſchreitenden Gendarmen machten 
dem Unfug ein Ende. Die Czechen, 
Kroaten und Slovaken veranſtalten in 
Cilli in Steiermark eine große ſlavo— 
niſche Kundgebung. Sie rotteten ſich 
zuſammen und bewarfen die die Wacht 
am Rhein ſingenden Deutſchen mit 
Steinen. Es entſtand eine furchtbare 
Aufregung in der Stadt, ſo daß Mili— 
tär requirirt werden mußte. Dasſelbe 
ſperrte den Bahnhof, die Gaſthöfe, 
Cafes und das ſloveniſche Volkshaus, 
und ließ die Straßen abpatrouilliren. 
Abreiſende wurden von Soldaten zum 
Bahnhof eskortirt, um vor den An— 
griffen des Pöbels geſchützt zu ſein. 

Kein Jolltrieg. 


Berlin, 12. Aug. Trotz der Hehtzerei 
der Agrarier läßt ſich die Regierung 
nicht beirren und hat den Meiſtbegün— 
ſtigungs-Vertrag mit den Ver. Staa— 
ten nicht gefündigt. Es beginnt daher 
fein Zollfrieg. Der legthin nad) Wafh- 
ington gefandte erneute Proteſt be— 
ztvectt Iebiglich die Wahrung des prin- 
zipiellen Standpunftes. Die „Bot“, 
das befannte Botfchafterblatt, jtellt fich 
völlig auf den Standpunkt der Regie- 
tung, indem fie. Tagt,-eö fei aud) feine 
Eile nöthig. 

Tod eines Abgeordneten, 

Berlin, 12. Aug. Auf einer Reife 
begriffen, ift in Riga der nationallibe- 
tale Zandtagsabgeordnete Dr. Mar 


| Meter rm E*'rnanfall erlegen. 
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Chicago, Donnerſtag, den 12. Auguſt 1837. — 5 uhr Ausgabe. 


„Dem Vaterland ein treuer 
Sohn.“ 


Berlin, 12. Aug. Von denjenigen 
deutſchen Fürſten, welche dem Reichs— 
ſchmied Bismarck Dank und Treue be— 
wahrten, auch als Kaiſer Wilhelm ſich 
feiner entledigte, ift der greiße Groß- 
herzog Karl Alerander von Sacdjfen- 
Weimar wohl derjenige, welchen die in- 
timfte perfünliche yreundfchaft mit dem 
Altkanzler verbindet. Er var e8 aud), 
der bor einigen Wochen den Fürjten in 
Hriedrichsruh bejucht hat, angeblich, 
um wieder befjere Beziedungen zmifchen 
diefem und dem Saifer anzubahnen. 
Großherzog Karl Alerander hat ich 
darüber nicht geäußert, ebenfo menig 
Fürſt Bismard oder Kaifer Wilhelm 
jeldit. Wohl aber hat Karl Alerander 
jet dem deutichen Volke das Verfore- 
chen mitgetheilt, das ihm Fürſt Bis— 
mard vor der Rüdftehr nach Weimar 
gegeben hat. Dasfelbe lautei: Bis 
zum legten Aihemzuge werde er al3 ge= 
horfamer Diener des Kaifers und der 
berbündeien Fürften, als treuer Sohn 
des deutfchen WVaterlandes, als jteter 
Sreund des Volfes mit feinem Rathe 
zur Verfügung jtehen, menn bdieler 
verlangt oder durch die Verhältniife 
bedingt wird. 


Drei Mädchen erirunten. 


Berlin, 12. Auguft. Drei Mädchen 
wollten Jich in Hapelberg, Regierungs- 


einer regelrechten Keilerei, bis fchließ- nr m = —— 


pächter Luedeke übernahm die Führung 
des Bootes. In der Mitte des Fluſſes 
gerieth das Boot in die heftige Strö— 
mung und ſchlug, da die Mädchen 
ängſtlich geworden und äaufgeſprungen 
waren, um. Die ſämmtlichen Inſaſſen 
des Bootes fanden, 


Tod in den Fluthen. 
Entlarvt. 


Wien, 12. Yug. Der Wiener Ge- 
meinderath VBergani, ein antifemitifcher 
Heßer [hlimmiter Sorte, hat gegen den 
Reichsraths-Abgeordneten Schoenerer, 
Beleidigungsklage angeſtrengt. Ex— 
lichen Verſammlung Vergani als ei— 
nen Mann bezeichnet, der nur ſehr 
unklare Begriffe über den Unterſchied 


zwiſchen Mein und Dein habe. In der 
berzeichnen, der den Ozean im Sep: | a 5 S 
tember 1896 in 6 Tagen, 10 Stunden | 


gejtrigen Verhandlung des Prozeffes 
fah nun der vorfigende Richter fich ver- 


ı anlaßt, zu fonftatiren, es fei erwiesen, 


daß unter Verganid Regime thatfäch- 
lich öffentlihe Gelder verfchmunden 
ſeien. ⸗ 

Ein königl. Bruder Lüdrianu. 


Wien, 12. Aug. Die Erkrankung des 
Ex-Königs Milan von Serbien iſt 
weiter nichts, als eine Folge ſeines lie— 
derlichen Lebenswandels. Der ganze 
Körper iſt förmlich mit Karbunkeln be— 
ſäet, und die Aerzte hegen ernſte Be— 
ſorgniſſe um den Patienten. 


Auf der Heimfahrt. 


St. Petersburg, 12. Aug. Das 
deutſche Kaiſerpaar hat geſtern von 
Kronſtadt aus ſeine Heimfahrt ange— 
treten. Die ruſſiſche Jacht „Alexan— 
der“, mit dem Zaren, der Zarina und 
den deutſchen Majeſtäten an Bord, traf 
um 1 Uhr Nachmittags auf der Rhede 
bon Kronftadt ein. Als das deutjche 
Gejchmwader einige Stunden jpäter die 


Unter lichtete, erwiderten die Forts dem | 


Abjchiedsialut und die am Ufer ftehen- 
den Menfchenmaffen brachten begei— 
fterte Hochrufe aus. Kaifer Wilhelm 
und jeine Gemahlin ftanden längere 
Zeit auf dem Ded der „Hohenzoliern” 
und winften dem Zarenpaat mit der 
Hand Abjchiedsgrüße zu. 


Ganovas Mörder. 


Madrid, 12. Aug. Der Anardift 
Angiolino, der Meuchelmörder des jpa- 
nifhen Premierminifters, erklärte bei 
feinem Verhör vor der Polizei, daf 
Präfident Faure von Frankreich der 
Nächte jein werde, der an die Reihe 
fommen würde. Als man Angiolino 
nad) Berzara brachte, mo ihm der Pro- 
ze gemacht werden fol, meinte er falt 
lächelnd: „Sett hat mein Calvarien- 
Gang begonnen. Die Priefter werden 
mich au befehren verfuchen und der üb- 
liche Hofuspofus wird mit mir durch 
gemacht. ch weiß, wie es Andern er- 
gangen iſt.“ 


Kardinal Moneſeille geſtorben. 


Madrid, 12. Aug. Kardinal An— 
tolin Moneſeille Y. Viſo, Erzbiſchof 
von Toledo, iſt im Alter von 86 Jah— 
ren geſtorben. Er wurde 1884 zum 
Kardinal ernannt. 


Die Schlacht bei Abu Hamed. 


Cairo, 12. Aug. Bei der Erſtür⸗ 
mung Abu Hameds durch engliſch— 
egyptiſche Truppen unter Col. Hunter 
—E Haus für Haus genommen wer⸗ 

en, 

Der Kampf in den engen Straßen 
der Ortfchaft war fehr erbittert. Der 
Führer der Dermwifche, Mohamed Zeim, 
gerieth in Gefangenfchaft, ein anderer 
befannter Emir wurde in feinem Haus 
je, das er hartnädig vertheidigte, Durch 
Gejhüßfeuer getödtet. Der Nil bot 
einen graufigen Anblid in Folge der 
vielen Leichen, die ftromabmwärts tries 
ben, Viele Gefangene, Pferde, Ka— 
meele, Waffen und Munition fielen in 
die Hände der Sieger. Die Berlufte 
waren 21 Iodte und 61 Vermunbdete. 
Davon gehörten 14 Todte dem 10. fu= 
danefifchen Bataillon an, das zwei bri- 
ttfche Offiziere verlor und 34 Werwuns 
bete hatte, 
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Die Galiften rühren fidh. 
Paris, 12. Aug. Nach einer Mel- 


dung des „Matin“ jtehen 60,000 mohl= | 


organifirte Freiwillige in den verfchie- 


denen Provinzen Spaniens bereit, auf 


ein Zeichen von Don Carlos die Waf- 
fen zu ergreifen. 
Spzialiftiihe Moral. 
Zondon, 12. Aug. 


| Bates, der Mormonerid. 


Das Erefutive | 
Konzil der fozialdemofratifchen Fedes | 
ration bat eine Refolution angenome | 
men, welche jagt, daß der Tod des fpas ı 
nifhen Bremier-Minifters Senor Ca: | 


nova3 del Caftillo „durch die Hand ei: | 
nes opfermuthigen YFanatifers ein ges | 


rechter Kohn jei für Die graufame Ver: 
folgung und Mithandlung von Spa- 
niern, die fortfchrittliche Anfichten ha= 
ben.“ 

Aufruhr in Oporto. 


DOporto, 12. Aug. Die Stadt befin- 


| det fich in offenem Mufruhr und die Bez | 
börden haben in Folge deilen den Bela= | 


gerungszuftand erklärt. 


18 Offiziere, | 


die angeblichen Anftifter der Revolte, | 


find verhaftet worden. 
(Zelegraphiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. A 
Unfälle. 


Der deutfche Brauerei-Urbeiter Jo— 
; feph Url gerieth geftern in der Nähe 
| bon North Epanfton mit feiner rechten 


| Hand zwifchen die Buffer zweier Wag- 


| Öattin mehr oder weniger würde 
ı diefem auch nicht 
Iroßdem befindet jih die Wilmingtos | 
nerin wahrscheinlich im Jrrthum, denn | 


gons eines Frachtzuges der Nortämes | 


jtern-Bahn und wird in Yolge deijen 
dieſes Glied verlieren. 


| der Pabjt’Tchen Brauerei Beichäftigung | 
trogßdem Hilfe | zugefichert war. Der-bedauernswerthe | 
ziemlich Jchnell zur Stelle war, ihren | Mann ift erjt feit drei Monaten 


Lande. 


No. 890 Armitage Avenue, ift geitern 
Abend furz vor jeh3 Uhr der vierjäh- 
tige Henry Doering durch einen Wag- 
| gon der eleftrifehen Straßenbahn über- 
fahren und getöbtel worden. 
Frau Elizabeth Schmidt, wohnhaft 
No. 215 W. Kinzie Straße, kam ge— 
ſtern an der Weſt North Avenue beim 
| Abfteigen von einem Waggon ber elef- 


Schlüſſelbein. 
Beim Verſuch, auf Straßenbahn— 


im 
| gethan, um Bates für den an ihr ver- 
Unfern der Wohnung feiner Eltern, | 


Url befand | 
| fi, als ihm das Unglüd zuftieß, auf | 
| dem Wege nah Milwaufee, wo ihm in | 





| trifhen Bahn zu Fall und brach das ı 
| 


Maggons zu fprinaen, die zur Zeit in | 
voller Fahrt beatiffen waren, famen | 


James Gunn von No. 16 Mellliiter 
Place und Henry Meil von No. 443 
Halfted Straße zu Schaden. 

Das Fuhrmwerf des Milchhändlers 
©. Ehriftianfen, No. 450 W. Marian: 
na ©tr., wurde geftern an der Camp-= 
beil Ave. Durch einen Zug der Northimes 
ftern-Bahn getroffen und zertrümmert. 
Ehriftianfens Pferd wurde getödtet, er 
felber aber fam, obgleich er zwanzig 
Fuß meit fortgefchleudert wurde, mit 
unbedeutenden Verlegungen davon. 


Sm Hofpital geitorben. 


Albert Ihomann oder Shotwman 
von No. II N. Clart Straße ift heute 
Morgen im County-Hofpital an der 
Mundfperre geftorben. Wie an bor- 
liegender Stelle fhon geitern berichtet 
morden it, hatte fich der nunmehr Ver- 
ftorbene vor acht Tagen einen Nagel in 
den Fuß getreten, und in Folge diefer 

| Verlegung mar am Montag bei ihm 
die Mundfperre eingetreten, wogegen 
| alle ärztlihen Bemühungen nichts ge- 


| fruchtet haben. 


Kohn Eherjton von No. 122 Hidey 
| Avenue hatte geitern einen auf den 
Viehhöfen befhäftigten Betannten be- 
fuht. Um fich die Rüdfehr zu erleich- 
tern, verjfuchte er an der Kreuzung der 
40. Straße und Vader Avenue auf 
eine des Weges fommende Rangirlofo- 
motive zu fpringen. Er fiel dabei und 
gerieth unter die Räder, welche ihm bei= 
de Beine zermalmten. Heute Morgen 
ift der Unglüdliche im County-Hofpital 
feinen Berlegungen erlegen. 


Sohn Sarrigans Irrthum. 


Der Schankwirth John Harrigan 
an der 31. Straße und Wabafh Ave- 
nue machte legte Nacht, ala er nach Ge- 
ſchäftsſchluß in ſeine Privatwohnung 
emporſtieg, die höchſt unliebſame Ent— 
deckung, daß ſelbe von allen zweihändi— 
gen Lebeweſen verlaſſen und faſt gänz— 
lich ausgeräumt war. Harrigans Gat- 
tin hatte fich mit ihrer 11jährigenToch- 
ter und ihrer Schweiter unter Mitnah— 
me aller ihrer Kleider und mannigfa- 
her Koftbasteiten nah unbekannten 
Regionen davon gemacht. Xeute, wel: 
che die Verhältniffe Harriganz fennen, 
behaupten, Frau Harrigan ſei deſſen 
Baſe geweſen und von ihm ihrem er— 
ſten, in Albany, N. Y., anſäſſigen Gat— 
ten entführt worden. Verhält ſich die 
Sache ſo, dann würde Harrigan jetzt 
nur dasſelbe erfahren, was er früher 
einem Anderen zugefügt hat. 


Sollen Disziplin lernen. 


Bootsmann Ritchie und eine Ab— 
theilung Seeſoldaten von der Staats— 
miliz fingen heute in der Stadthalle 
drei ſtädtiſche Angeſtellte ein, die zum 
Seebataillon gehören, aber keine Luſt 
gehabt haben, das Uebungslager des— 
felben am Fuße der 100. Straße zu be— 
ziehen. Die „Deſerteure“ heißen J. P. 
Kennedy, A. G. Jordan und A ©. 
Simmons. Morgen wird in der Waf⸗ 
fenhalle des Zweiten Regimentes ein 
Kriegsgericht zuſammentreten, um 
dieſe und anderelUebertreter der Heeres⸗ 
ordnung abzuurtheilen. 


| 
| 
| 


| 
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| 
| 
| 


| 


| 
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Die vermigte Jda Lalderwood wieder 

aufgetaucht. 

Der viel verheirathete David El3- 
morth Bates jißt noch immer im Boli- 
| zeigefängnik des Schlahthausbezirks. 
| Mit dem Schaubuden-Befiger Mipple- 
ton, der unter gemiflen Bedingungen 
jich noch nicht zu einigen vermodt, und 
falls er bi heute Abend auch feinen 
anderen Bürgen auftreibt, wird eg nad 


jen, um dort bis zu feiner Progeffi- 


Bürafchaft für ihn ftellen wollte, hat er | 


Belejenite | 
Deutiche Seitung 


| | 
Deutiche Heitung 
-für- 
Anzeigen. vv. | | 


Wieder eine Senjation. 
Diesmal im Bureau des Stadt » Jngenieurs. 


Stadtingenieur Ericfon Hat mit 
Hilfe einiger Geheimpoliziften einKom- 
plott entdedt, durch welches die Stadt 
bereit3 bedeutende Verlufte erlitten hat. 
Ein ehemaliger Angeftellter des Inge— 
nieursbureaus, welcher bald nach dem 
Amtsantritt des jehigen VBürgermei- 


| Iter entlaffen worden war, hat damals 
| verfchiedene Schlüffel in feinen Händen 


dem Countygefänaniß überfiedeln müj= | 


rung hinter Schloß und Riegel zu ver= | 


bleiben, 

‚ Eine Frau Garnes fchreibt der Po- 
zei aus Wilmingten, Del., daß fie in 
Bates ihren ihr am 1. März nach nur 
dreimonatlicher Ehe entlaufenen Gat— 


Oatte nannte fih David Finger Gar: 
nes. 
laflene von demjelben gibt, fönnte auf 
Bates ungefähr ftimmen, und auf eine 
es 
angekommen ſein. 


Bates hat in dieſem Jahre Chicago 
nicht verlaſſen, wenigſtens nicht auf 
längere Zeit. 

Ida Calderwood aus Galena, die 
vermißt geweſene vierte Gattin des 
Bates, iſt zur großen Beruhigung ih— 
rer Verwandten und Freunde geſtern 
wieder aufgetaucht. Sie iſt, ſeit ſie 
aus dem County-Hoſpital entlaſſen 
wurde, bei Bekannten in Wiscon— 
ſin zu Beſuch geweſen. Von der Ver— 
haftung des Bates und den näheren 
Umſtänden, welche dazu geführt haben, 
hörte ſie erſt, als ſie nach Chicago zu— 
rückkehrte. Auch ſie hat jetzt Schritte 


übten Betrug ſtrafrechtlich zu belangen. 


Jugendliche Durchbrenner. 
Poliziſten der Sheffield Avenue— 


Station verhafteten geſtern Abend drei 


Knaben, welche in der Nähe von Evan— 
ſton Avenue und Bailey Straße in auf— 
fälliger Weiſe umherirrten. Die Bur— 


ſchen, welche ihre Namen als Richard | 


Patterſon, James MeNally und Tho— 
mas Powers angaben, erzählten, 


behalten. Er ſoll nun ſeitdem nach 
Schluß der Bureauſtunden werthvolle 
Pläne, welche ſich im Ingenieursbureau 
befanden, geſtohlen haben. Die Sache 
wurde der Zivildienſtbehörde zur Un— 


terſuchung übergeben und werden wei— 
| tere Enthüllungen erwartet. 


Die Bejchreibung, welche dDieBer= | „nd ein befannter Hotelwirth 


Mas die Betrügereien im Waſſer— 


; Se ı amt if it 31 die 
ten wieder zu erfennen glaube. Diejer | mt onbetrifft, jo Wesbt ch jehl, baB-bi 


Stadt um nahezu $50,000 betrogen 
worden ijt. Ein hochitehender Politiker 
ſollen 


in dieſe Sache mit verwickelt ſein. 


Es verlautet, daß der frühere ſtädt— 


| Ihe Architekt R. Bruce Watfon derjeni- 
ge tit, melcher die betreffenden Pläne | 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


1 
I 


| 


| 
| 
| 
| 
I 
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fie 


wären bor drei Tagen ihren Eltern in | 
St. Paul, Minnefota, entlaufen und | 


beabfichtigten, nad) New York zu rei= 
fen, ihr Kleingeld mwäre aber 


Thon | 


„alle“ — Jie tünnten nicht einmal mehr | 
fo viel zufammenfraten, um fich ein | 


Sclafquartier miethen zu können; 
Letteres wurde ihnen darauf in der 


PBolizeiftation gewährt. Die betreffen | 


Eltern follen von der Verhaftung der 
Knaben benachrichtigt werden. Heute 
wurde nun die Polizei der Sheffield 
Upenue-Station von dem Berfchipin- 
den dreier Knaben aus „Guyler”, im 
nördlichen Theile Chicagos, in Kennt: 
niß gefegt. Die Namen derfelben find: 


aus dem ngenieurs-Bureau gejtohlen 
bat. 


Aus den Bolizeigeridhten. 
Kadi Martin überwies heute einen 


ı gewiffen George Raymond, der aus 


dem Monadnoc-Reftaurant an der 
Dearborn Etr. eine Partie Zigarren 
geitohlen Hat, dem Kriminalgericht. Ein 
in befagtem Reftaurant bejchäftigt ge- 
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| 
| 
| 


mefener Koch hatte dem Raymond aus | 


Gutherzigkeit unbefugter Weife geitat- 
tet, in der Küche der Speifemwirthichaft 
zu fhlafen. Raymond hat dann diele 
Gelegenheit benugt, um den Diebitahl 
auszuführen. Die igenthümer des 
Reltaurants wollten nun auch demKtod 
aufs Dad fteigen, doch hat diefer fich 
aus Anaft geflüchtet. 

Unter der Anklage, einem gemilfen 


Martin Flynn beim H BE =” * 
Fly gr nn _ | übrigens entjchieden in Abrede, daß er 


dem Hinterzimmer einer 
State Str. vermeifert zu haben, ftand 
der Neger William ones 


Folter. 


jcheinen konnte; 
bis zum Montag verfchoben. 

Tony Zan, auch Trred Lee genannt, 
Tollte fich heute im Polizeigericht an der 
Harrifon Str. wegen Pferdediebitahla 
verantworten. San hat mit feinem 
Schwager zufammen zahlreiche Fubhr- 
mwerfe geitohlen und Ddiefelben in be— 
nachbarten Landſtädtchen zuSchleuder— 
preiſen verkauft. Die Polizei hofft in 
einigen Tagen auch des beſagten 
Schwagers habhaft zu werden, weshalb 
das Verhör Zans bis zum Dienſtag 
aufgeſchoben wurde. 

Ein halbwüchſiger Burſche Namens 
George Werneke geſtand heute vor Kadi 
Kerſten, daß er letzten Sonntag aus 
dem Lokale des Simon Rothſchild, Nr. 
970 N. Clark Str. drei Billiardbälle 
geſtohlen habe. Er wurde dem Krimi— 


Leonard Epperſon, Frank Bentley und nalgericht überwieſen; ebenſo der junge 


Clarence Hawthorne 
den Anſchein, als wenn dieſelben mit 


und es hat faſt 


Zahnarzt Dr. Burt Faw von der Ecke 
der Center und Sedgwick Str. welcher 


den von der Polizei bereits aufgegeifz | pie fraalihen Bälle für 83 verfeht und 
fenen vorgeblichen St. PBauler Buben | pen. a für $3 verjeb 


identifch find. 
Geitörten Geiites. 


Dem ftellvertretenden County-Rich- 
ter Jones wurde heute unter Anderen 
ein geiwifler Frank Warnfe vorgefürt. 
Derfelbe war erjt vor zwei Wochen für 
geiftesfranf erklärt und nad) Dunning 
geichieft worden. Xn der vorigen 
Woche hat feine Gattin ihn dort be= 
fucht, und weil fie ihn geneilt glaubte, 
ohne Schwierigkeiten feine Freilaflung 
erwirtt. Zu Haufe zeigte ji” bald, 
daß Warnte nach) wie por am Verfol- 
gungsmwahn leidet und Anmwandlungen 
hat, in denen er daS Leben jeiner 
Hausgenofjen bedroht. Er ift nun 
nach Dunning zurüdgefchidt morden, 
und der Richter hat die Frau Warnte 
bedeutet, daß fie ihren 
laffen müjfe, bis die Aerzte der 
ftalt ihn für geheilt erklären. 

Ebenfalls nah Dunning gefchidt 
wurde der Schwede Oscar Olfon, mel: 
her fürzlich in einem Iobfuchts-An- 
fall in ein Haus an der Cortland 
Str. eingedrungen ift und die Bes 
mwohner desjelben durch fein tolles Ge- 
bahren in Schreden verjegt hat. 


„Ginarm’’ Sennebern.‘’ 


NichterGoggins, deffen Gutheit mit» 
unter feine Grenzen tennt, gejtattete 
vor einigen Wochen dem berüchtigten 
„Ginarm“ Henneberry, der unter zahl- 
reichen Antlagen des Raubes, Mord- 
perfuches etc. im Countygefängniß ſaß, 
diefes ſichere Gewahrſam zu verlaſſen 
und ſich nach dem County-Hoſpital zu 


Gatten dort | 
An: I 


| 


den Erlös mit Wernefe getheilt haben 
ſoll. 


Verhäungnißvoller Sturz. 


Von einem höchſt bedauerlichen Un— 
falle iſt der Anſtreicher Charles Fiſch— 
ner, wohnhaft Nr. 2240 Wentworth 
Avenue, betroffen worden. Fiſchner 
war geſtern Nachmittag mit dem An— 
ſtreichen der Außenwände der St. Ste— 
phans-Kirche, an der 25. Straße und 
Wentworth Avenue, beſchäftigt, 


auf dem er ſtand, zerriß und er ſelbſt und 


aus einer Höhe von mehr als 50 Fuß 
auf das Straßenpflaſter herabſtürzte. 
Der Verunglückte blieb bewußtlos lie— 
gen und mußte nach dem County— 
Hoſpital geſchafft werden, woſelbſt die 
Aerzte einen Bruch des rechten Schul— 


| terblatteg, einen doppelten Bruch des 


| 


linfen Beines und fcehmere innerliche 
Verlegungen fonftatirten. Fiſchner 
dürfte fchmerlich mit dem Leben davon= 
fommen. 

Der zehnjährige Fred. Wengel, von 
Nr. 640 Ban Buren Straße, war ae= 
ftern Nachmittag auf dad Dach des 


| 
| 
| 


| 
' 


| 


vor KRadi | 
Flynn iſt fo übel zugerichtet, | 
daß er noch nicht zur Verhandlung er= | — 
diefe wurde deshalb | : . We 

en | Dauer und vollitändigq 


| 
| 
| 


’ 
l 
! 


—ded— 


Die Elifford’iheygamilientragädie. 

Polizift Penner vorläufiig vom Dienjte 

juspendırt. 

In Rolſtons Morgue, Nr. 
Adams Straße, hat geſtern Nachmit— 
tag der Inqueſt an den Leichen des 
Clifford'ſchen Ehepaares ſtattgefun— 
den. Das Verdikt der Geſchworenen 
lautete den Umſtänden gemäß dahin, 
daß Frau Clifford an einer Wunde 
ſtarb, die ihr von ihrem Gatten beige— 
bracht wurde, und daß der Letztere als— 
dann Selbſtmord begangen habe. Als 
Hauptzeugin trat die dreizehnjährige 
Muſette Clifford auf, welche beſchwor, 
daß ihr Vater ſchon zu wiederholten 
Malen ſeine Gattin mit dem Tode be— 
droht habe. Des Weiteren behauptete 
die arme Kleine, daß ſie von ihrem 
Vater betäubt worden ſei, ehe ſie ſich 
am Dienſtag Abend in ihr Schlafzim— 
mer zurückzog. Der Vater habe ſie ver— 
anlaßt, ein Glas Wein zu trinken, der 
einen eigenthümlich bitteren Beige— 
ſchmack hatte und unzweifelhaft ein 
ſcharfes Opiat enthielt. Sie fiel darauf 
in einen tiefen traumloſen Schlaf, aus 
dem fie erjt gegen 7 Uhr Morgens wie- 
der erwachte. Während der Nacht will 
Mufette den gedämpften Knall eines 
Schufles gehört haben, ohne jedoch 
demjelben irgend welche Beachtung zu 
Schenten. Ueber ihre etwaigen Anver= 
wandten wußte Zeugin feine Mitthei= 
lungen zu maden. Sie erinnerte fi 
nur, daß ihre Eltern furz vor der 
MWeltausftelung von Rocelter, N. 9, 
nad Chicago übergejtedelt jeien. 

MWie fih inzwiſchen herausgeſtellt 
bat, fol Charles W. Clifford feiner 
Zeit ein Mitglied der berühmten Gree- 
ley’fchen Polarerpedition gewejen fein. 
Lieutenant Greeley hatte ihn angemor= 
ben, da er ein äußerft geichidter Zim= 
inermann war und außerdem eine uns 
gemein kräftige Körper-Konftitution 
beſaß. 

Der Poliziſt Guſtave A.Penner ſtellt 


or 
22 


irgendwelchen 
geitanden 


mit Frau Clifford in 
unerlaubten Beziehungen 
babe. „Meine Befanntjchaft mit der 
unglüdlihen Frau,“ erflärte Penner 
„war erjt von furzır 
unſchuldiger 
Natur. Ich hielt mich vor einigen Wo— 
chen mit meiner Familie in Paw-Paw, 
Mich., auf und kehrte von dort über 
St. Joſeph nach Chicago zurück. Wäh— 
rend ich in St. Joſeph auf dieAbfahrt 
des Dampfers wartete, bemerkte ich 
Frau Clifford und ihre hieſige Nach— 
barin, Frau Frank Morſe. Frau 
Clifford redete mich an und forderte 
mich nach einer längeren Unterhaltung 
auf, ihr bei meiner Rüdtehr' nad) St. 
Sofeph einen Befuch abzuftatten. IK 
tönne ihr ja fchriftlich die Stunde mei- 
ner Ankunft mittheilen; fie werde als— 
dann am Landungsplaß fein und- mid) 
abholen. ch that das, und traf dann 
fpäter mit Frau Clifford und Fruu 
Morje noch einmal in St. Yofeph zu> 
fammen. Wir nahmen  gemeinfam 
unsere Abendmahlzeit ein, worauf ich 
meine Reife fortiegte. Damals habe 
ich zum erften Male erfahren, daßıyrau 
Clifford bereit3 verheirathet war, und 
daß ich mit Charles W. Clifford per= 
fönlih befannt war. Sie erzählte 
mir, daß fie ihren Gatten feiner rajen- 
den Eiferfucht wegen vorläufig verlaf- 
fen habe. Daraufhin befchlog ich, mich 
lieber ganz von ihr zurüdzuzieben, um 


| Unannehmlichfeiten zu vermeiden. Daß 


als | 
plöglich der eine Strid des Gerültez, | 


| 


unfere Beziehungen zu einander boll- 
ftändig unfchuldig waren, wird Frau 
Morie bezeugen können.“ 

Polizeichef Kipley hat Penner 5i3 
auf Weiteres vom Dienjte juspenbirt 
eine gründliche Unterfucdhung der 
ganzen Affaire angeordnet. — Die 
tleine Mufette Clifford wird mahr- 
fheinlih nach) Cedar Rapids, Yowa, 
gefandt werben, mo fie bereit3 früher 
gervohnt und die Schule befucht haben 
fol. 


Widerſpänſtiger Advokat. 


Herr Daniel Proctor, ein in Evan— 
ſton wohnhafter Rechtsanwalt, iſt ein 
großer Hundeliebhaber, er hat ſich aber 
bisher ſtandhaft geweigert, die dort 
verlangte Hundeſteuer zu bezahlen, weil 
dieſelbe ſeiner Anſicht nach ungeſetzmä— 


dreiſtöcigen Gebäudes Nr. 229 Hermi⸗gig iſt. Da verſchiedene Mahnungen der 
tage Avenue geklettert, um von dort Beamten, endlich zu zahlen, bei Herrn 
einen Drachen aufſteigen zu laſſen. Bei Proctor hichts fruchteten, jo wurde er 


diefer Gelegenheit verlor der arme 


Knabe das Gleichgewicht und ftürzte | 


fopfüber in den Hofraum hinab. Die 
Tchnell benachrichtigte Polizei ließ ten 
VBerunglüdten, der außer einem Bein 
bruch auch fchwere innerliche Verlegun- 
gen davongetragen hatte, mittel3 Am= 
bulanzmagens nad der elterlichen 
Wohnung Schaffen. 


* Der VBermaltungsrath des „Col- 


begeben, wo der Schächer fich angeblich | lege of Phnficians and Surgeon3” hat 


einer chirurgifchen Operation unterzie- 
ben mollte. Zange aufgehalten hat ich 
Henneberryg im Hofpital natürlich 
nicht. Er ging zur einen Thür »hin- 
ein und zur anderen wieder hinaus. 
Ein Hilfsfheriff, dem der Strauchdieb 
heute in den Weg lief, hat ihn feſtge⸗ 
nommen und wieder im Gefängniß 
eingeliefert. Nächſte Woche wird mit 
der Prozeſſirung des gefährlichen Bur— 
ſchen begonnen werden. 


Bon der Börſe. 


Der Weizenmarkt eröffnete heute feit 
und e3 hat den Anfchein, daß die Auf- 
märtäbemequng im Preife noch einige 
Tage anhalten wird.- Der Preis für 
September: Meizen ftieg auf 84 Cents. 


beichloffen, fünftighin auch meibliche 
Studenten am Unterricht theilnehmen 
zu laffen. Frl. Hannah 2. Hufil ift 
als erite Studentin in diefer rühm- 
licht befannten medizinischen Lehran- 
jtalt immatrifulirt worden. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditorinmthurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Weiter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten ıu Auss 
ſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
morgen: etwas wärmer; veränderliche, jpäter jüds 
Öftliche Winde. 

Illinois, Indiana und Miffouri: Schön heute 
Abend und morgen; fieigende Temperatur; -Detänders 


na un 

Wisconfin: Im Allgemeizen ihön heute Abend 
und morgen; wärmer im Meftlihen Xheile; veräns 
derliche, jpäter* ihdöftlihe Winde. 

ellt fh der Temperaturtand feit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Getern- Mbenn um 
6 Uhr 70 Grad; Mitternaht 67 Gran über Null; 
beute Morgen um sa Gran und heute Mite 
taq 08 Grad üher k 


In Chicago 


| 


Ichließlich verhaftet. Der Rechtsanwalt 
führte nun während der geitrigen Ge=- 
richtsverhandlung vor Richter Levere 
feine eigene Vertheidigung, wurde aber 
ſchließlich doch von den Geſchworenen 
zur Zahlung einer Geldſtrafe von 510 
oder dementſprechender Bridewellſtrafe 
verurtheilt. Proctor hat es vorgezogen, 
die Bridewell zu beziehen, will aber, ſo— 
bald er ſeine Strafe abgeſeſſen hat, die 
Stadt Evanſton auf bedeutenden Scha— 
denerſatz verklagen. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoir. 


Feuer. 


Während der Sleifchhändler Framl 
Hopp, Nr. 1952 47. Str., heute Bor- 
mittag in der Küche hinter feinem ein- 
ftödigen Ladenlofal Schmalz eintod- 
te, lief aus dem Keflel yett über. Das- 
felbe gerieth fofort in Brand und ber= 
urfachte eine Feuersbrunft, durch wel⸗ 
che das ganze aus Holz gebaute Häus- 
hen nahezu vollitändig eingeajchert 
worden ift. Der Schaden an dem Ge 
bäude, welche einem Bruder Hopp3 
gehört hat, beläuft fi auf etwa $500, 
die an ber Einrichtung wirb von Hopp 
auf 400 veranferlant, 
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Inlanud. 


— Der ee im Bundes- 
Thakamt betrug geitern $228,194,809, 
oldreferne $141,147,177. 


— Bon einem niebetflürzenben 
Felsbloch erſchlagen wurde in Virgi— 
nia, Ill. der 21 Jahre alte L. Taylor. 


— In Budland, Conn., iſt die 
Adam'ſche Papiermühle völlig nieder— 
gebrannt. Der Schaden beträgt $35,- 
000 


— Das Departement des Innern 
will das Jagen in den Waldreſervatio— 
nen in ber Nähe des Yellow Stone 
Parts verbieten. 

— Franf E. Contoy, von Dgden3- 
burg, N. Y., der jeine Gattin ermordet 
hatte, ift in Dannemora durd) Eleftri- 
zitat hingerichtet worden. 

Der Dampfer „Zopeta” ijt mit ber 
Bemannung des bei Sitfa gefcheiterten 
Dampfers „Merxito* in Geattle, 
Waſh., angekommen. 

— In St. Louis hat der „Schwa— 
ben⸗Verein“ tauſend Mark zum Hilfs— 
fond für die Nothleidenden in den Ue— 
berſchwemmungsdiſtrikten der alten 
Heimath beigeſteuert. 


— In Elkhorn, Wis., wurde Frani 


Phillips, der ſich des Großdiebſtahls 


ſchuldig bekannt hatte, vom County— 
richter zu einjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. 

— In Afhoille, N. E., ift der farbi- 
ge Unhold Bob. Brochette, der ein Frl. 
Henderſon vergewaltigt hatte, von ei- 
nem entrüfteten Voltshaufen gelyncht 
morbden. 

— Der erjte Ballen Hopfen von ber 
diesjährigen Ernte im Etaate New 
per ift nach Bofton verfandt worden. 

er bezahlte Preis beträgt 25 Cents 
per Pfund. 

— In Ellis, Kanfad, Hat Frau 
Malkenftein, die Gattin eines Schnei- 
ber3, ihren Liebhaber, den Juwelier 
Mülheim, durch Revolverſchüſſe ſchwer 
verwundet und dann Selbſtmord be— 
gangen. 

— Der Sheriff von Milwaukee 
Counth hat die Fabrikanlagen der Il— 
linoiſer Stahlwerke mit Beſchlag ge— 
legt, um eine Forderung zu Gunſten 
der „Newport Mining Co.“, in Höhe 
von 860,539, zu befriedigen. 


— Als Walter Vinſon, ein 12jah- 
riger Knabe, in Kanſas City, Kas., 
während eines Gewitterſturmes einen 
Drachen ſteigen ließ, wurde letzterer 
vom Blitz getroffen, der der Schnur 
entlang lief und den Knaben auf der 
Stelle töbtete. 


— in dem See in der Nähe von 
Bald Knob, Ark., find in der legten 
Zeit eine große Anzahl merthooller 


Perlen gefunden worden und ein Syn= 


difat von Kapitalijten in Memphis hat 
deshalb den See auf fünf Xahre für 
ben Preis von $10,000 gepachtet. 


— Reichen Goldfund hat man in 
Trinity enter, Cal., gemadt. Die 
Brüder Eraven gruben in wenigen Ta- 
jen niet Waflereimer voll mit Gold im 

erihe von $68,000 auß. Das größte 
Stüd ift $12,000 merth und das Gold 
grobförnig. 

— Die Schladhthaus- und Pökelet- 
befiger in Kanjas City, Mo., haben die 
PVreife ihrer Fleifchprodufte 
erhöht. Die Vereinigten Mebger und 
Zwilchenhändler wollen nun aber den 
erhöhten Preis nicht bezahlen und be- 
abfichtigen, fortan felbit zu ſchlachten. 


— In der St. oe Bleimine, bei 
Bonna Terra, Mo., erplödirte eine 
Duantität Sprengpulver, wobei die 
Arbeiter Wmm. H. Maddern und Tay- 
lor Dodfon auf der Stelle getöbtet 
murben, mährend mehrere antere 
jehwerverlegt in’s Hofpital gebracht 
werden mußten. 

— Die Allinoifer Staat3-Großloge 
des Unabhängigen Föriterordens hat 
folgende Beamte erwählt: High Chief 
Ranger, Jakob Bremer, von Chicago; 
gie Bice-Chief Ranger, €. ©, 

tomwne, Mayor von Mendota; High 
Sekretary, Thos. W. Saunders; 
Schatzmeiſter, Chas. S. Petrie (13. 
Termin). 

— Der Hilfs-Generalanwalt für 
das Departement des Innern, Van 
Devanter, hat entſchieden, daß alle An— 
ſiedler, die auf Grund des Heimſtätte— 
Geſetzes weniger als 160 Acker in Beſitz 
genommen haben, berechtigt ſind, ſo 
biel mehr Land aus der öffentlichen 
Domäne zu nehmen, daß ſie 160 Acker 
bekommen. 


— Mayor Yean Schong, einer der 
angefehenditen Deutfchen Omahas, ift 
dafelbft im Alter von 64 Yahren ges 
ftorben. Er war ein ehemaliger preu= 
Bilcher Offizier und feit den lehten 25 
a. als Chef-Elert im General: 

vartiermeifteramt des Departements 


IE des Platte der Bundes-Armee"thätig. 


Schons war allgemein unter dem Na- 
men „Raifer Wilhelm“ befannt, dem 
er zum Vermwechleln ähnlich Jah. 

— Die Tiefwafferwegbehörde, die 
VBermeflungen und Unterfuchungen von 
Fahrmwaffern wegen ziwifchen den gro- 

ht Binnenfeen und dem atlantifchen 

ean bornehmen joll, hält zur Zeit 

in Bhiladelphia ihre erfte Situng ab. 
Die Behörde befteht aus: Major E. 
WB. Raymond, dem Bundes-Ingenieur 

ür die Regulitung be3 Delamware- 

luffes; Alfred Hober, von Chicago, 
und George Y. Wisner, von Detroit. 


— Die Wim. Cramp & Sons Ship- 
building Company von Philadelphia 
hat gegen die Bundesregierung einen 
Prozeß um Erlangung von $1,736,- 
anhängig 
gemacht. Einen fol hohen Schaden 
will genannte Gefellfchaft beim Bau 


per Schlahtfchiffe Maffadufetts, Jo- 
> wa und Indiana und der Kreuzer New 


tt, Broofign und Columbia erlit- 
haben, weil bie Bundesregierung 
Lieferung der nöthigen Panzerplat- 
ten verzögert und. fehlerhafte Pläne für 


Die Schiffe geliefert hat. 


r 


Ausland. 
= Raifer Wilhelm hat den Groß- 
fürften Nikolaus Nitglaimitfd zum 
Chef des Magdeburger Hufaren-Regi- 
mentes ernannt. 
— m Beifein von 150 pölnifchen 


Patriolen ift das Herz Roscinsto’s im 


Maufoleum des Schloffes Rappersmyl 
am Züricherfee beigefegt worden. 

— Dem vom Präfidenten MeKinley 
ernannten General-Konful in Berlin, 
Sulius Goldfhmidt aus Milmaufee, 
ijt die Erequatur ertheilt worden. 

— In Madrid erregt es beträchtli- 
es Auffehen, daß der Chef der Ge— 
heimen Polizei, welcher ven Premier: 
minifter Ganovas nad) Santa Yaue- 
da begleitete, jeit dem Morde ver- 
ſchwunden iſt. 

— In den Gillo-Bergen, unweit 
Madrupa, in der Provinz Havana, 
finden heftige Kämpfe zwiſchen den 
ſpaniſchen Truppen und den Inſur— 
genten ſtatt. Letztere haben Medina 
Lucana eingenommen. 

— Der durch das Hochwaſſer in 
Ungarns Tiefebene verurſachte Scha— 
den iſt ungeheuer. Namentlich hat die 
Gegend zwiſchen Gran und Budapeſt 
ſchwer zu leiden gehabt. Bei erſtge— 
nanntem Orte wurden allein hundert 
Leichen aus der Donau gefiſcht. 


— Die Berufung des berüchtigten 
Spitzeljournaliſten v. Lützow gegen 
das zweite gegen ihn gefällte Urtheil 
in dem Prozeß, wo er in Gemeinſchaft 


mit dem Polizei-Kommiſſär v. Tauſch, 


erheblich | 


| 


| 
| 
| 


der freigefprochen wurde, die Anflage- 
bant zierte, ift vom Reichsgericht ver— 
worfen worden. 

— Die Berliner freifonfervative 


„Poit”" fordert anläßlich der Ermor= | 


dung Canovas AUusnahmegefege. Auch 
in anderen Blättern des Kontinents 
mird diefe Forderung laut. Gleichzei- 
tig heißt e3, die Mächten dürften nicht 
außer Acht laflen, 
Schlupfwinfel aller Anardiften und 
die Zentralftelle aller Kompliotte ei. 


Der „Reichsanzeiger” meldet 
amtlich, daß Graf Poſadowsky-Weh— 
ner, der neue DBize-flanzler und 
Staatsjefretär des Auswärtigen Um 
tes, zum Mertreter des Kanzlers in 
deffen Eigenfchaft ald Oberhaupt der 
Reichabant ernannt worden jei und 
daß Freiherr von Ihielmann, der biß- 
berige deutfche Botfchafter in Wafh- 
ington zum Vertreter des Kanzlers in 
allen finanziellen Angelegenheiten des 
Reiches gemäß dem Gejehe von 1878 
ernannt worden fei. Diefe Anfündis 
gung bedeutet das zeitweife Empor- 
fommen der WUgrarier, der Schußzoll- 
und Doppelmährungsanhänger, da 
fomohl Graf Pofadomsty mie aud 
Freiherr v. Thielmann für Doppel- 
mährung find. 
Lokalbericht. 


Politiſches Allerlei. 


Angebliche Betrügereien im ſtädtiſchen 
Waſſeramt. 


Ein geharniſchtes Schreiben der Fivildienſt— 
Kommiſſion. 

Es iſt eine periodiſche Erſcheinung, 
daß unter jeder neuen Stadtverwal— 
tung während des letzten Jahrzehnts, 
von großen Betrügereien, die im Waſ— 
ſeramt vorgekommen ſein ſollen, ge— 
ſprochen wird. Auch augenblicklich iſt 
wieder, wie ſchon geſtern in der 
„Abendpoſt“ berichtet wurde, eine Un— 
terſuchung der im Waſſeramt gebräuch— 


tommiſſär MeGann hat ſchon vor ge— 
raumer Zeit den „Sachverſtändigen“ 
Herrn Harper beauftragt, die in die— 
ſem Büreau befindlichen Bücher, Quit— 


Sachverſtändige iſt jetzt mit ſeiner Un— 


er dem Oberbaukommiſſär berichten 
konnte, daß ſich eine Anzahl der frühe— 
ren Beamten des Waſſeramts grobe 
Unregelmäßigkeiten haben zu Schul— 
den kommen laſſen. Herr MeGann iſt 
aber ehrlich genug, nicht etwa die gan— 


waltung zu werfen, ſondern er ſagi, 
daß im Waſſeramt ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren Betrügereien vorge— 
kommen ſeien, und daß dies möglich 
war, ſei weniger die Schuld 
der höheren Beamten geweſen, ſondern 
ſei mehr dem in jenem Bureau ge— 
bräuchlichen Syſtem zuzuſchreiben. Da 
nun aber unter der Swift'ſchen Admi— 
niſtration einzelne Angeſtellte die Sache 


die Stadt um Tauſende von Dollars 


vollſtändigt ſein wird, ſofort gericht— 
lich vorgegangen werden. 
* x %* 


Geftern fand unter dem Vorfibe des 
Kommiffärs Allen eine Sigung des 


countgräthlichen Komites jtatt, welches | 


die Befchwerden von Gefchäftsleuten 
und Privatperfonen wegen angeblich 


zu hoher Steuereinfhätung zu prüfen | 
bat. Das Komite befchäftigte fich nur | 


mit dem Einfhäßungsberiht des 
„Süd Town“ und feßte auch in eini- 
gen Fällen die Einfhäßungsfumme 
etwas herab, während in anderen vor= 
läufig noch keine Entſcheidung abgege- 
ben werden konnte. Der Ausfall der 
Einnahmen wird, obgleich die Steuer— 


bedeutend geringer war, als im Vor— 
jahre, nicht ganz ſo groß ſein, wie an— 
fangs befürchtet wurde, immerhin aber 
ungefähr $800,000 betragen. Dadurch 
würden danıı der Stabt etwa $350,- 
000,dem County $i00,000, demSdul- 
fond $300,000 und den PBarfbehörden 
$50,000 mweniger zur Berfügung jtehen, 
ald während bes verflofjenen Jahres. 
we 5 


Heute findet in den Räumlichkeiten 
der Hyde Part Hochfchule die „geiftige“ 
Prüfung von jolden Bewerbern für 
Poliziftenftellungen jtatt, melde bei 
der porangegangenen ärztlichen linter- 
ſuchung als brauchbar erflärt wurden, 
Unter den Kandidaten befinden fich 
auch eine große Anzahl Mitglieder der 


| nicht felbjt unter diefen letteren Kan- 


daß London der) 








| aber ihr Gemahl. 
| gen Einfprud, und da folches nachträg= 
' ich doch nur wenig nübte, Jo verfuchte 
| Soda an dem fehmatenden Schmälerer 


l ı feiner Rechte Rache zu nehmen. 
ze Schuld auf die lette Swift’fche Ver- | 





——— — 


demokratiſchen „Star-Liga“, die ſich 


ausfchließlih aus ehemaligen Polizi- 
Iten, von denen die Meiften aus poli- 
tifchen Gründen entlaffen worden find, 
jufammenfegt. . 
a: ® 
Die Zivildienftbehörde cheint jebt 
mirtlih Ernjt machen zu mollen. Ge- 


ftern jchidte der Sekretär Herr Glenn |. 


im Auftrage der Kommiſſäre ſämmtli— 
chen Bureauchefs folgende Mittheilung 
zu: 

Als die gegenwärtigen Kommiſſäre 
ihr Amt antraten, fanden fie auf den 
„Sligible Lifts“ nur jehr wenige Na- 
men von Perfonen verzeichnet, welche in 
Yolge beftandener Prüfung Anspruch 
auf Anjtelung im ftädtifchen Dienjt 
hatten. &3 wurden aber jehr viele Leu- 
te in den verfchiedenen Bureaus ver— 
langt, und da e& da3 Gefet geitattet, 
daß gegebenen Falls propiforifche An- 
ftellungen für den Zeitraum von 60 
Tagen gemacht werden fünnen, jo er= 
nannje der Bürgermeijter in Leberein- 
ftimmung mit den SKommiffären eine 
Anzahl PVerfonen für diefes oder jene? 
Amt. Rittlerweile find nun aber Prü- 
fungen vonftandidaten für faft fjämmt- 
liche Branchen de3 ſtädtiſchen Dienſtes 
abgehalten werden, und die Namen der 
erfolgreichen Standidaten merden in 
näcdhliter Woche veröffentlicht merden; 
folhe temporär Ungeitellte, die fich 


didaten befinden, müffen deshalb ihre 
Giellungen aufgeben, fie werden der 
Reihe nad) durch Bewerber, melche die 


' Prüfung am Beiten beftanden haben, 


erfegt werden. — 

Präfident Kraus Sagt, die Sacde 
werde unter allen Umſtänden durchge— 
führt werden, die Leiter der demotra= 
tifchen Mafchine aber zeigen immer 
noch ein überlegenes Lächeln auf ihren 
Lippen. Für fie märe e& auch ein ge- 
waltiger&chlag in’8 Geiicht, teil dann 
ein großer Theil ihrer beſten „Arbei— 
ter“ wieder auf die Straße aefegt wer— 
den würde, 

u. 

Bürgermeifter Harifon äußerte fich 
aeitern dahin, daß die in den üffent- 
lihen Parks angeitellten PBoliziften, 
Arbeiter u. f. mw. dem Zivildienftfnitem 
unterworfen fein follten; er hat des— 
halb den Korporationsanmwalt Thorn 
ton beauftraat,;, ein biesbezügliches 


ı Schriftliches Gutachten abzugeben. Die 


ſtädtiſchen Zivildienſtkommiſſäre ſelbſt 
glauben nicht, daß ſie Jurisdiction in 
dieſer Sache haben, weil eben die Park— 
behörden unter ſtaatlicher Kontrolle 
ſtehen. 

* * %* 


Bundesſteuereinnehmer Coyne er— 
hielt geſtern durch den Präſidenten 
VPorter von der Bundes-Zivildienſtbe— 
hörde nähere Aufklärung über die vom 
Präſidenten MeKinley getroffenenVer— 
änderungen der Zivildienſtregeln. Da— 


nach kann Herr Coyne ſelbſt ſeinen 
es | und 9. ©. MeKee 


Kaffirer und erjten Hilfsfteuereinneh- 
mer ernennen, und außerdem einen 
Hilfsiteuereinnehmer in jedem Bureau, 
in welchem Stempelmarfen verfauft 
werden. Herr Coyne gedentt nun diefe 
Ernennungen in fürzejter Zeit vorzu= 
nehmen. 


Aus Freud’ ward Leid. 


Sn der Aurora Turnhalle wurde ge- 
tern die Hochzeit des Kofeph Wejo- 
lowski mit Kathenka Kaczmirska ge— 
feiert. Es ging dabei hoch her, denn 
der Bräutigam ſowie die Braut haben 
zahlreiche Freunde und di ſelben fänden 


ſich faſt ausnahmslos zu dem Feſte ein. 


Einem alten polniſchen Gebrauche ge— 
lichen Methoden im Gange. Oberbau⸗ 


mäß, mußte die Braut ſämmtlichen 
männlichen Gäſten den Mund zum 
Kuſſe bieten. Kathenka fügte ſich die— 
ſer Sitte mit Grazie. Als die Reihe 


kam, dehnte dieſer ſein Privilegium 


| i s | auch auf die neben der Braut ftehende 
terfuchung jo weit vorgejchritten, daß | 


Frau Soda hatte nicht3 dagegen, wohl 
Diefer erhob hefti- 


Es 


fam zu einem heftigen Kampf. Die 


ı beiderfeitigen yreunde der Hauptbe- 
| theiligten ergriffen Partei, und es gab 
| viele blutige Köpfe. Michael Soda ift 
 Ichließlich verhaftet worden. 
| Bolizeiftation zeigte fih, daß er $700 
| bei fich hatte, aber er wollte weder fe ber 
| Bürafchaft ftelen noch die Bürafchaft 


Auf der 


bon Freunden annehmen. Er ziehe e& 


| vor, im Gefänaniß zu bleiben, fagte er, 
Statt zu einer Frau zurüdzufehren, die 
ganz befonders fchlimm getrieben und | 


fih ohne Weiteres von einem Andern 


küſſen laſſe. 
betrogen haben ſollen, ſo wird gegen 
dieſe, ſo bald das Beweismaterial ver-⸗ 


Plünderte die Armenbüchſe. 


Kirchendiener Gorrax von der Notre 
Dame Kathedrale an W. 12. Sraße 
bemerkte geſtern Vormittag, wie ein 


Mann zu einem hinteren Fenſter der 


Kirche einſtieg. Er ſah in der Kirche 
nach und fand den Eindringling höchſt 
andächtig im Gebet vor einem der 
Seiten-Altäre knieend. Gorrax traute 
aber dem Frieden nicht, um ſo weni— 
ger, als er wußte, daß die in der 
Kirche aufgeſtellte Armenbüchſe in letz— 
ter Zeit wiederholt heimlich von Unbe— 
rufenen angezapft worden iſt. Gor— 
rax nahm alſo den Beter feſt und über— 
gab ihn einem Poliziſten. Im Beſitz 
des Verhafteten haben ſich zwei Stäb— 


| d ein Flä it Lei ⸗ 
einſchätzung in ſämmtlichen Towns ner ce he 


funden. Vermöge diejer Hilfsmittel 
laffen fich aus der Büchfe mit Leichtig- 
feit Münzen hervorholen. Der Verhaf: 
tete nennt fich Nohn Yager oder Jae- 
ger. Er ift etwa 36 Yahre alt und 
Tagt, er fei Eifengießer von Beruf. 

* Die „Metropolitan TractionCom- 
pany“, welche demnäcdhft mit dem Bau 
mehrerer elettrifcher Bahnlienien in 
den Landbijtriften von -Coof County, 
beginnen will, hat bei ver „Equitable 
Iruft“= und der „State Truft Co.“ 
eine Anleihe von zwei Millionen Dol: 
lard aufgenommen. Wie verlautet, 
wird die Geſellſchaft 2000 Goldbonds 
ausgeben, die in 30 Jahren einlösbar 
= und 5 Prozent Zinfen tragen wer- 

en. 


— 


— — 


| 


Arbeiter-Angelegenheiten, 


Zeglens Panzertuch. 


Die Kabelbahn-Augeſtellten der City Rail-Es erweiſt ſich auch gegen das Ärag- Jor⸗ 


way Co. 
£ohnfonferenz für die Fenſterglas⸗-Induſtrie. 


In Mechanics’ Hal, Nr. 3947 Cot- 
tage Grove Ape., hat gejtern WUbend 
eine jtark befuchte Verfantmlung von 
Angejtellten der Siüpfeite Kabelbahn- 
linien ftattgefunden. Die City Rail- 
man geht befanntlich mit der Abficht 
um, eine „Ausgleihung“ zmwilchen den 
verhältnipmäßig hohen KLühnen: diefer 
Leute und den niedrigeren der Kondul- 
teure und Kurbelhalter auf den elef- 
trifchen Linien zu Stande zu bringen. 
Auf den eleftrifchen Linien wird mur 
ein Stundenlohn von 21 Cents bezahlt, 
auf den Kabellinien befommen dieSton- 
dufteure und Zangenhalter 30 Cents 
per Stunde und mehr. Die Gefelfchaft 
hat nun am Montag an die Kabel- 
bahn = Angeftellten Zirfulare mit der 
Anfrage vertheilt, ob fie lieber für 23 
Gent3 per Stunde auf der Kabelbahn 
als für 21 Cents per Stunde an einer 
eleftrifchen Linie arbeiten wollten. Der 
Zwed der geftrigen VBerfammlung mar, 
über die Beantwortung diefer Schrei- 
ben zu berathen. SKondufteur Nohn 
Fibfimmons führte den Vorfib. Er er- 
tlärte den DBerfammelten, daß e8 der 
City Ry. Co. offenbar um Xohnherab- 
fegungen zu thun jei, und daß man 
derjelben durch eine Beantwortung des 
Schreibens die Ausführung ihres VBor=- 
babens erleichtern würde. In den Zir- 
fularen heiße es, die Gefellichaft ermä- 
ge, ob es nicht zmeclmäßig Jet, den Ka= 
belbetrieb ganz aufzugeben, und frage 
gleichzeitig. an, ob die Leute lieber zu 
herabgefeßten Löhnen auf der Kabel: 
bahn meiter arbeiten wollten? Mo 
nicht, jo werde die Gefellichaft den 
eleftrifchen Betrieb einführen und dann 
müßten die Angeftellten jich mit ei- 
nem noch geringeren Lohn begnügen, 
als die Gefellichaft künftig auf den 
Kabel-Linien zu zahlen gemillt fei.— 
Die Verfammlung beichloß einftimmig, 
fih an das Verfprechen der Gefellichaft 
zu halten, feine Yohnreduftion vorneh- 
men zu mollen, fo lange ihr gejtattet 
werde, 5 Cents TFahrgeld zu berechnen. 
‘m Uebrigen wollen die Ungeitellten 
die Ummandlung des Kabelbetriebes 
in den eleftrifchen abwarten und dann 
meiter reden. Ein Komite, bejtehend 
aus E. C. Thayer, Patrid Joyce, T. 
E. MeBtreen, 9. ®. Wheaton, U. E. 
Ames, Patrik MeMahon, Kohn Fik- 
fimmong, James Quilty, %. Folk, T. 
Reynolds, R. G. Morrifon und Frant 
MeDonald wurde beauftragt, dieftor- 
poration bon diefer Beichlußfaflung zu 
berjtändigen. 

m Auditorium-Anner tagt feit 
geftern eine Lohnkonferenz der Tyen- 
fteralas-Fabrifanten und der Delega- 
ten ihrer Angeftellten. Die Fabrifanten 
find vertreten durd: m. Loefjler 
aus Pittsbura; 
%. E. Vandementer aus Anderjon, 
nd; 8. ©. Sayre auß Marion, 
Snd.; Thomas D. Catlin aus Ottawa, 
SE; Col. ©. %. Penn aus Ulerandria, 
Ind; — Die Glasbläfer haben uls 
Delegaten gefhiet: Simon Burns aus 
Pittsburg; George Perkins und Cha2. 
Bryant aus Anderfon; E. W. Lam: 
rence aus Kane, Pa.; U. Williams aus 
Elmood, Ind.; ©. €. Githend aus 
Belle VBernon, Pa; %. W. Coon aus 
Nem Kenfingten, Ba; Charles Hart 
ung aus Nem Gaftle, Pa; Kohn A. 
Keeley aus Yeannette, Pa. 

Die Glasbläfer verlangen eine 
Zohnerhöhung von 25 Prozent über 
die gegenwärtige Rate hinaus oder 174 
Prozent mehr als unter demMcKinien: 
Tarif. In anderen Zweigen der Glas- 
SInduftrie jollen die Löhne um 22 Sig 


⸗ teihe 37 Prozent erhöht werden, und zwar 
uch des Küſſens an Alexander Czrawinski 
tungen u. ſ. w. genau zu revidiren. Der 


im Verhältniß zu den höheren Zoll— 
beſtimmungen des Dingley-Tarifs im 


Gegenſatz zu dem Wilſon-Tarif. Die 
junge Gattin des Michael Socka aus. | genjch 3 | 


TFabrifanten wollen fih nur zur Be— 
willigung der KLohnfäge verjtehen, 
welche unter dem MeKinley-Tarif in 
Kraft waren. — m vorigen Jahre 
ilt der Betrieb der Glashitten, welcher 
aewöhnlich Schon am 1. September auf- 
genommen wird, der flauen Gefchäftz- 
lage halber und wegen Kohndifterenzen 
erit am 14. Dezember mieder eröffnet 
morden. Fall in der gegenwärtigen 
Konferenz feine Einiqung erzielt wird, 
mag d& abermals zu einer langwierigen 
Arbeitsfperre fommen, 


— — 


Gefährlicher Hummerufang. 


Auf Veranlaſſung des Kommiſ— 
ſionshändlers Joſeph Turner von Nr. 
64 S. Water Str. ſind geſtern Fred 
Biſchoff, Henry C. Cummings und 
R. F. Fay wegen Diebſtahls verhaftet 
worden. Fay und Cummings, die frü— 
her bei Turner beſchäftigt waren, ha— 
ben deſſen Namen auf Anweiſungen an 
Lagerhäuſer gefälſcht und auf dieſe 
Weiſe 67 Kiſten eingemachte Hummern 
ergaunert, welche dann von Biſchoff 
verkauft wurden. Die geſtohlenen 
Waaren find von der Polizei ermit- 
telt und ihrem Gigenthümer mieber 
zugeftellt worden. Fay, der auch un- 
ter dem Namen Did Spangler betannt 
ift, hat bereits zwei Straftermine in 
„oliet verbüßt, einen wegen Bigamie 
und einen wegen Fälfchung. 


AS Zeuge gewünidt. 


Hilfsſtaatsanwalt MeEwen hat ſich, 
wie verlautet, an die deutſchländiſchen 
Behörden gewandt, um die Ausliefe— 
rung von Charles Maeder, dem ehema— 
ligen Ingenieur der Luetgert'ſchen 
Wurftfabrif, 21 erwirfen.  Maeber 
fol fih unmittelbar, nachdem er vor 
Kichter Krrften und in dem darauffol- 
genden Habeas Corpus-Berfahren 
Zeugniß abgeleat, nach Deutfchland be- 
geben haben. Seinen Ausfagen wird 
von der Anklagebehörde großes Gewicht 
beigelegt. 


Erkurſion nach Holy Hill. 


Samſtag, den 14 Auguſt, Vormittags um 
11:30 Uhr verläßt ein Spezialzug der Chi— 
cago Milwanfee und St. Rail Giienbahn 
den Union: Bahnhof an Banal Str., nad) 
Holy Hill, (Hartiord, Wis.) Nähere Aus: 
funft auf Anfrage in der Tier: Office, 9 
Adams Str, . 9—13ag 


* 


genſen⸗Gewehr als kugelfeſt. 

Das Stahlgeſchoß des in der Bun— 
desarmee eingeführten Krag-Jorgen— 
ſen-Gewehres durchſchlägt auf 800 
Yardz Entfernung einen 22 Zoll diden 
Eihenftamm. Bei einer Probe, die ge- 


fern im Fort Sheridan angeftellt 


worden ift, hat fich das von Pater Ka- 
fimir Zeglen erfundene Banzertuch die- 
fer Waffe gegenüber felbit bei einer 
Entfernung pon nur 200 Yards als 
fugelfeft erwielfen. Eine anderthalb 
Zoll vide, 16 bei 24 Zoll aroße doppelte | 
Rage des Tuches wurde fir die Erperi- 
mente an einer Mannjcheibe befeitigt. 
Die tüchtigften Schüßen der Garnifon | 
feuerten dann auf die Scheibe, erft aus 
400, dann aus 300, aus 250 und | 
Thlieglih aus 200 Yardz Entfernung. 
Die aus größerer Entfernung abge- 
Tchoffenen Kugeln prallten von dem 
Banzer ab; bei Diitanzen von 300 | 
Yards und darunter drangen die Ku=- 
geln zwar in den Panzer ein, blieben 
aber in der äußeren Lage deflelben | 
fteden. — Col. Hall, welcher diefen Er: 
perimenten perfönlich beimohnte, war 
durch das Ergebnif derfelben höchlich | 
überrafcht und mird darüber an das 
Krieggminifterium berichten. 


— —— — — 


Zu König Oskars Ehren. 


Die ſchwediſche Bebölkerung Chica— 
gos trifft bereits großartige Vorberei- 
tungen, um König Ostars fünfund— 
zwanzigjähriges Regierungsjubiläum 
feſtlich zu begehen. „Swediſh 
National Aſſociation“ und die „Swed-⸗ 
iſh Woman's Equality Aſſociation“ 
haben ſich zuſammengethan, um am 18. 
September eine gemeinſchaftliche Feſt— 
lichkeit im Auditorium-Hotel abzuhal— 
ten. Die Feſthalle wird bei dieſer Ge— 
legenheit auf's Prächtigſte mit natio- 
nalen Emblemen und amerikaniſchen 
Fahnen geſchmückt ſein. Als Hauptfeſt- 
redner iſt Dr. John A. Enander in 
Ausſicht genommen, während der übri-— 
ge Theil des Programms eine reiche | 
Auswahl mufilalifcher Aufführungen ı 
darbieten wird. An die normwegijchen 
Gefelifchaften der Stadt, fomwie an etwa | 
hundert hervorragende Amerikaner, | 
darunter an Präfident Meinten, | 
Staatsjefretär Sherman, Senator 
Mafon, Bürgermeifter Harrifon 
u. f. mw. follen befondere Einladungen 
erlaffen werden. Der mit den Arran- 
gements betraute Exekutiv-Ausſchuß 
beſteht aus den folgenden Mitgliedern: 
O. C. Peterſon, Vorſitzer; F. Malm— 
quiſt, Robert Lindblom, Frl. Martha 
©. Hall, Frl. Magna Hoder, O. Erick— 
fon, Rev. Teller und Rev. Walenius. 
Für nädhften Montag, Nachmittags 4 
Uhr, tft eine Berfammlung nah Rt. 
35 Wafhinaton Strahe einberufen 
worden, um meitere Vorbereitungen 
für die vielverfprechende TFeftlichkeit zu 
treffen. 


Dar nicht ihnell genug. 





Die 


„Son“ Ryan, von Profejfion Gau- 
ner, hatte wahrjcheinlich nicht das nü- 
thige Kleingeld, um fich eine jtärfende 
Mahlzeit leiften zu können; er begab ! 
fich deshalb in aller Frühe in die 9. | 
Ganey'ſche Wirthfchaft, Nr. 126 Elarf 
Straße, Ichlich fich dort vorfichtig Hin- 
ter den Schanftifh und entnahm dem 
Kaflenapparat alles Geld, welches er 
in der Eile zufammentaffen fonnte. 
Ryan war aber doch nicht fchnell ge- 
nug, denn er wurde, al3 er eben mit 
feiner Beute das Weite furchen wollte, 
bom Bruder des Schanfwirths, 2. 
Oanep, ertappt. Der Spikbube ent- 
mwijchte aber trogdem durch eine Hin- 
terthüre auf die Straße, gefolgt von 
Oaney, welcher fortwährend laut rief: 
„Haltet den Dieb!“ Der in der Nähe 
befindliche Blaurod Mulcabey hörte 
diefe Rufe, er nahm Die Verfolgung 
des Flüchtlings fofort auf und ſandte 
ihm au) einige Kugeln nach, die aber 
fammtlich ihr Ziel verfehlten; Tchlieh- 
lich gelang e3 ihm aber doc, den Gau: 
ner einzuholen und dingfelt zu machen. 
Ryan erhielt dann jpäter in der Ar— 
mory Polizeiltation, mwofelbft er wegen 
Diebitahls gebucht wurde, ein frugales 
Frühftüd ohne Bezahlung. 


Stellt den Hunden nad. 


tehrere Geheimpoliziften fahnden 
zur Zeit auf einen Milfethäter, der jich 
das graufame Vergnügen gemacht hat, 
eine große Anzahl, zum Theil jehr | 
merthooller Hunde in der Nachbarschaft | 
von Garfield Une. und N. Halfted | 
Straße dur Gift aus der Welt zu | 
ichaffen. Allein während ver legten | 
Woche find nicht weniger als 18 Hunde | 
der Niedertracht diejes ruchlojen Bo: | 
femichts zum Opfer gefallen. In den | 
Höfen und Gaffen jener Gegend hat 
man zahlreiche, mit Arfenit vergiftete | 
Fleifchftücde gefunden, und die Beliter 
von Hunden wagen es in Folge defien | 
nicht mehr, ihre vierbeinigen Lieblinge 
auf die Straßen hinauszulaffen. 

ee 


Aus dem Pofltamt. 


James X. Montgomery, Superin- 
tendent de3 hiejigen PBojt-Erpeditions- 
bureaus, ift geitern von einer jieben- 
zehntägigen Jnipektionsreife aus Nem 
York nach Chicago zurüdgefehrt. Herr 
Montgomern will bei diefer Jnjpektion 
an ber auch zmei Wngeftellte des 
Generalpoftamtes in Wafhington theil= 
genommen haben, zu der Ueberzeugung 
gelangt fein, daß dem New Horker 
Poſtamt geräumigere Expeditions-Lo— 
kalitäten zur Verfügung geſtellt wer— 
den müſſen, damit die Sortirung der 
Poſtſachen ſchneller von Statten gehen 
kann. Eine diesbezügliche Empfeh— 
lung ſoll der Bundesverwaltung über— 
mittelt werden. 


* Der Verſicherungsagent Henry E. 
Bailey, welcher ſich erſt ſeit Kurzem in 
Chicago befindet, iſt jetzt in Folge 
einer Requiſition des Gouverneurs von 
Süd Dakota, woſelbſt er wegen bedeu— 
tender Unterſchlagungen verlangt wird, 
an einen Vertreter der dortigen Behör⸗ 
den ausgeliefert worden, 


| Schmwieriger, als früher. 


(Srmoreite.... 


. Abendpofl“, Chicago, Donnerftag, den 12. Auguft in 


Uns den Bolizgeigeridhten. 


Richter Folter diftirte geitern den 
Zadendieben Kohn Murran und W. 9. 
Eoleberg, welche fih im Geichäftzlotal 
bon U. M. Rothſchild & Co. mehrere 
Taſchenmeſſer angeeianet hatten, dabei 


aber abgefaßt morden waren, eineGeld- | 


itrafe von je $10 zu. 
Derjelbe Kadi verfchob das Verhör 


eines gqemwillen Thomas Norton, mel: | 


cher einen Einbrudh in die Material- 
waaren-Großhandlung von Straßheim 
& Yaeger verfucht haben joll, bis auf 
nächten Dienftag. Norton, der die ver- 
langte Bürgfchaft von $1000 nicht ftel- 


len fonnte, muß bis dahin im Gefäng- | 
| weiches e8 ihnen 


niß bleiben. 


„Euer Ehren, ich jehe Doch nicht mie | 
! ein Bettler aus,” mit diefen Worten re= | 


dete geitern ein elegant aefleideter jun 


aer Mann, Namens Y. T. Barry den | 


| 
t 
| 
} 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
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Kadi Martinan. „Na, ich weiß nicht,“ | 


| erwiderte diefer, „aber Sie |cheinen mir | 


eine merfwürbige Uehnlichkeit mit dem | 
Xüngling zu haben, der mich vor eini= | 


| gen Tagen in nicht fehr höflicher Weife 


anbettelte, und ich glaube, daß Sie in 


f Sie jet $20 Strafe | em 
Zukunft, wenn Sie etzt — — J hen, da Hunderte von ihren Heilungen be— 


zahlen, etwas vorfichtiger in der Aus— 


wahl $hrer Opfer fein werben.” Barry | 


war dem Richter auf Veranlaffung ver= | * * 
ey: J Eure enen S ir 
ichiedener Herren, welche er angebettelt | v ergenen Stadt, vor (Eurer eigenen 


und infultirt hatte, vorgeführt worden. | 


fonte nicht zahlen und wird deshalb in 


| Der Höchlichit entrüftete junge Mann | 


der Bridemell für 40 Toge Wohnung | 


nehmen. 
Das Verhör von Otto Sabe, welcher 
fürzlich feinen Mitarbeiter Harry Stet- 


| tabdelt er, ehe er unterfucht. 


tering mährend eines Streiteg dur | 


mehrere Mefferitiche verwundet hatte, 


| wurde vom Richter Martin bis zum 20. 
ıd. Mts. 


verfchoden. Kettering hatte 
ein Arziliches Atteft eingefchiett, welches 


ı befaate, daß er feiner Verlegungen iwe- 
| gen unmöglid) zur Verdandlung des 


Falles erfcheinen konnte. 
Vor Richter TFofter wurde die Bürg- 


| Prinzipien Hingegen jınd ewig. 


Ichaft, meicge für einen gewilfen Frant | 


Smith für fein gejtriges Erjcheinen bor 


Gericht geftellt worden war, für verfal- | 


len ertlärt. Smith war vor Kurzem im 


| Bofton Store wegen KLadendiebitahls 


verhaftet worden, er joll, wie die Po- 
(izet ermittelt haben will, ven Staub 
Chicagos von feinen Füßen gefchütielt 
haben. 

Sennie Chapman wird fih am 17. 
d. M. darüber zu verantworten haben, 
weshalb fie am Dienftag Abend Herrn 
U. Monroe, deilen Geſchäftsbüreau 
ih im Haufe Nr. 163 Adams Straße 
befindet, eine Geldtafche, $90 enthal- 
tend, entwendet hat. Sennie hatte fich 
Herrn Monroe mit einer aanz harmlo- 
fen Trage, welche ihr diefer auch be- 
reitwillialt beantwortete, genähert, und 
als fie fich darauf zum Weitergeben an- 
Ichiefte, bemerkte Monroe den Berluit 
feiner Geldtafche, morauf er die Ver- 
baftung Sennies veranlaßte. 

—— 


Der neue Kurs. 


Die Jury-Kommiſſäre Onahan, Re- 
dington und Spooner, vom Gericht3- 
jefretär Mageritabt unterjtüßt, haben 
geitern die Großgefchmorenen für den 
September - Termin audgelooft. Es 
geichah das zum erjiten Male unter den 
Beitimmungen der neuen Nury-Ord- 
nung. €3 wurden die Namen von 
1050 Bürgern in die Urne gethan, und 
das Ergebnit war Folgendes: 

Peter Haymood, 508 W. Adams St. 

Wm. ©. Love, ZI4N. State Str. 

Sohn Willta, Morgan Part. 

Ihos. M. Ealiger, 3801 Langley 
Une. 

E. Richard Lay, 502 Jadfon Blod. 

Marvin WU. Dean, Evaniton. 

Edward E. Waller, River TForelt. 

Edw. TForeman, 2206 Prairie Ave. 

Se. F. Fiske, 2803 Baulina Str. 

30]. ©. Rem, 160 Dearborn ve. 

Charles U. Mair, 538 Samyer Une. 

C. MeArthur, 879 Sawyer Ave. 

E. A. Meyſenburg, 141 Aſtor Sir. 

Th. S. Cruttenden, 5003 Madiſon 
Ave. 

W. H. Cairnduff, 28 St. James Pl. 

Francis M. Finch, River Foreſt. 

R. E. Brownell, 7100 Yale Ave. 

Edw. P. Greenough, Evanſton. 

Charles G. Dawes, Evanſton. 

G. N. Kiesling, Blue Island. 

Joſeph J. Charles, Evanſton. 

Morris Selz, 1717 Michigan Ave. 

Hry. R. Ferris, 1747 Oakdale Ave. 

Unter dieſen drei und zwanzig Her— 
ren befinden ſich vier Fabrikanten ein 
Druckereibeſitzer, zwei Bauunterneh— 
mer, ein Kaſſirer, ein Agent, zwei 
Grundeigenthums-Händler, ein Groß— 
kapitaliſt, ein Kaſſirer und drei Sekre— 
täre von Aktien-Geſellſchaften. Sich 
um den Jurydienſt herumzudrücken, iſt 
unter den neuen Beſtimmungen weit 
Sollte troß- 
dem einer oder der andere bon denAlus- 
geloojten nicht erfcheinen oder entfchul- 
digt werden, jo muß die Bafanz mwie- 
derum durch das 2008 bejeßt werden, 
während früher ein Gericht3diener ein- 
fach irgend einen befreundeten Herum- 
lungerer herbeibugſirte. 

— N 
Sale & Blocki. 4 Menror Str. und 3 Waibington 
Str, find Agenten für Eimer K Amend’S Rezept 


No. 285l, weiches ern jiheres Mittel gegen Rheumatis⸗ 
mus iſt. Eine Flaſche wird dies beweſſen. 


Konzert im Douglas Part. 


Unter Leitung de3 Kapellmeifters 
Joſeph 3. Novak findet heute Abend 
im Douglas Park wiederum ein Frei- 
fonzert ftatt. Das für diefe Gelegen- 
beit aufgeftellte Programm lautet tie 
folgt: 

Marih „Waibburn® .......:.3. 


Kuperture „Mirela® . ... u. 
Walzer 


x. Iefferion 


Eu. GOES . „ii. 
„Isle of Champagne" 
Solo „Sally Warner Round the Gorner* .,. 
(J. Bramhall.) 
OQuverture Bohemian National⸗.. 
Marſch „Rational Chele Show 
Trommler⸗ und 


— 6 
> Weldon 
Hotniſtenkorpss des 1. e⸗ 
ung des Sergeanten E. L. 
American Band“. Das Hor: 

ni 
Populär oo... Boeliger 
ir L ERERTRL ee. 0. Wheeler 
OEEEE RER, aan ats ann Eane 
„Amerıca®. 


Anfang de3 Konzertes puntt 8 Uhr. 
Lejet die Sonningäbeilage der Abenbpof, 


| nen. 


Da find fieben 
Doktoren in Chicago. 


Diefe garantiren Die Heilung von 
Dyspepfia, Rheumatismus, 
AUftyme, Bronmhitis, Schwind: 
fudht im erfien Stadium, Franf» 
beiten der Saut un) Frauens 
Rrantbeiten. 


Jeder von ihnen zieht e8 vor, Herr über 
eine einzelne Krankheit zu fein, als zu vers 
Juden, alle die Zaujenden von Krankheiten, 


die dem Menſchengeſchlecht anhaften, erfolg» 


los zu behandeln. Jeder von ihnen hat wah⸗ 
rend der letzten 10 Jahre eine beſtimmte 
Krankheit zu ſeinem Spezialſtudien gemacht, 
ermöglichte, Dieielbe io 
gründlich zu errorfchen, ba fte vermögen ihre 
Fehandlungimetzade jeden einzelnen ixalle, 
ben jie übernehmen, zu heilen garantiren föns 
Nor mehreren Monaten mierheten jie 
Da8 ganze Gebäude 54 TDearborn Etr., und 
ftatteten e8 auß für ihre eigene prisat Offices 
und Behandlungsiäle. Leder einzelne Tal, 
der von Snen angenommen wird, wird an 
den Boftor verwieien, der die beirefiende 
Kranfheit zu feiner Speziaiität machte, 
Wenn fie Euch nicht heilen tönen, jagen 
te es Cu, und Fönnen fie Euch beiten, jq= 
gen jiees Kuc) ebenfalls. Niemand wagt es, 
ihre näbigfeit oder Aıfolge in Frage zu zies 


reit3 verörientlicht wurden, nit von Pas 
tienten aus entiernt liegenden Gegenden, mo 
Niemand wohnt, jondern von jclhen aus 


Ihüre, bei denen Ahr vorfprehen und uıts 
terjuchen fönnt, ob ihre Heiltingen auf Wahrs 
heit beiugen. Wahrheit jucht weder Yob no 
Zeirall, 
werden. 
wirft 


ſie 
Ein 
nichts, 


verlangt nur 
vernünftiger 
ebe er 


gehört 
Mann vers 
lieit, noch 
Ein Menſch, 
welcher über eine Sache ein Urtheil fällt, ohne 
erſt alles Nähere, mit derſelben im Zuſam— 
hang Stehende, geprüft zu haben, muß als 
eine Perſon betrachtet werden, welcher jede 
Philoſophie und allgemeiner Verſtand iehlt. 
Menſchen ſind blos Produkte ihrer Zeit, 
Falls Ihr 
an irgend einer der folgenden Krantheuen 
leidet, jo veriaumet feine Zeit, jondern mens 
det Euch unverzüglich an die fieben Doktoren 
vom Medical Eyuncilin 84 Dears 
born Str, und Diele werden Euch am 
Biele in Chicago verweijen, die von deriels 
ben Krantbeit, wie die Eurige, geheilt mwurs 
den. ragt die Batienten und deren Nachs 
barnn und liberzeugi Cuc von der Wahrheit, 
Wir verlangen Scharje Kritik und Unterfu— 
hung. Sie find Lier Meifter in mes 
nigen Kraukheiten, als mittelmäßig in allen 


zu 


| und beswegen garantiren jie Die Deiluug von 





Catarrh, Rheumatismus, Dyspepſia, Bron— 


des Blutes, Nieren-, Leber- und Frauenkrank 
heiten. Unter den vielen Inſtrumenten und 
Hülfsmitteln, welche dieſe Doktoren ſich von 
Außen nach hier kommen ließen, und jetzt in 


ihrem Inſtitut verwenden, ſpielt feines eine io 


wichtige Rolle, als Prof. Koch's Inhaltion, die 
die Medizin direkt in die Lungenröhren be— 
fördert, auſtatt nach der alten Methode, durch 
den Magen. Sehen iſt Glauben. Diejeni— 

en, welche unterſuchen, was dieſe wunder⸗ 
m Entdeckung hier in Chicago ſchon leiſtete, 
werden den Erfolg anerkennen. Laßt Euch 
nicht von Eurem Vorurtheil tödten, wenn 
ihr findet, daß wir Hunderte heilten, die an 
derſelben Krankheit litten wie Ihr. Erlaubt 
uns Euch unentgeltlich verſuchsweiſe in Be— 
handlung zu nehmen und Euch unſeren Rath 
zu ertheilen. Nichts iſt ſo erfolgreich, als 
Erfolg. Falls Ihr nach der Verſuchsdehand— 
lung, Beſſerung fühlt, verlangen wir nur, 
daß Ihr ſolange bei uns bleibt, als Ihr fühlt, 
daß Eure Geſundheit Fortſchritte macht, und 
ſchließlich zu den Hunderten gezählt werden 
tönnt, Die durch den Couneil geheilt wurden, 

Wegen ungerechtfertigter 
Pfändung. 


Die Fowler Bichele Manufacturing 
Co., gegen welche vor Kurzem von der 
Firma Dickinſon Bros. in Grand 
Rapids, Mich., ein Beſchlagnahme— 
Verfahren eingeleitet worden war, hat 
jett den Spieß umgedreht und befagte 
Firma - im biefigen Sreisgericht auf 
550,000 Schadenerfaß verklagt. Al3 
Grund für die Klage wird ungeresht- 
fertigte Pfändung angegeben. Didin- 
Jon Bro3. hatten befanntlich eine An- 
zahl Smeirgder der Fowler Co. mit 
Beichlag belegen laffen, um auf Diefe 
MWeije eine Schuldforderung von $1123 
eintreiben zu fünnen. Der Befchlaa- 
nahme-Befehl wurde aber fofort auf- 
gehoben, da die Fowler Eo. im Stande 
war, dem Sheriff genügende Gicer- 
heit zu geben. Seht behauptet nun bie 
flägerifche Gefellfchaft, daß das ganze 
Verfahren ungerechtfertiat war, da die 
Fomler Co. gerade im Begriff aeitan- 
den habe, die Syorderung zu begleichen, 
und außerdem niemals die AMbficht 
hatte, ihre Beftände anderwärtig zu 
berpfänden. 
——— 


Senefelder Liederkrauz. 


Am kommenden Sonntage, den 15. 
d. Mis., veranſtaltet der Senefelder 
Liederkranz in Harms Grove ein Bas— 
ket-Piknik, zu dem die Freunde und 
Bekannten des feſtgebenden Vereins 
herzlichſt eingeladen ſind. Das mit 
den Arrangements betraute Komite 
wird ſich die größte Mühe geben, um 
dieſes Piknik zu einer recht amuſanten 
und gemüthlichen Affäre zu geſtalten. 
Allerlei beluſtigende Volksſpiele, wie 
Kinder-Preiswettlaufen, Preis-Wett⸗ 
laufen für Damen und Herren, Schub— 
karrenſchieben für Damen, Hahnen— 
ſchlagen für Damen, Ballonfahrt u. 
dergl. m. ſind in Ausſicht genommen 
Um zum Feſtplatz zu gelangen, benutze 
man die Lincoln Ave.-, Wrightwood 
Ave.» und Graceland Ape.=eleftrifche 
Cars bis zum Haltepunkt; von dort 
aus find noch vier Blod3 nördlich big 
Berteau Ave. und meitlich bi$ Harms 
Grove zu Fuß zurüdzulegen. 
Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 

* Der Sjährige Geo. Stolze, deifen 
Eltern Nr. 744 Nefferfon Straße woh- 
nen, fiel vorgeitern beim Spielen in 
einen Waflerarm des Fluffe® in der 
Näbe von Zumber und Ward Str. 
und ertrank. Seine Leiche wurde ſpä— 
ter von der Polizei aufgefifcht und nach 
der elterlichen Wohnung gebradit. 


BErrEREEIEETEEEETEN EEE. 
- Seit 50 Jahren das beste 


IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
ı PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten, 
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Mbendpoft. 


Eriheint täalih, aufgenommen Sonntag. 
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Auch eine Umwälzung! 


Nebrasia hat auf Veranlaffung der 
o ——— Partei von allen amerika— 
Staaten zuerſt den An lauf zur 
Gin führung der „unmittelbaren Oe- 
feggebung Dur das Volt“ genoin= 
men. Es hat zunädjt den Wählern ber 
größeren Orifchaften das Recht gege⸗ 
ben, örtliche Geſetze ſowohl in Vor— 


1 
7 
r 


ſn 
ut 27 


fchla g zu bringen nit iative) wie au) 


ver Boltsabjtimmung zu 


na —— ch 
Referendum). Zehn Pro— 


unterbreiten 
zent der geſetzlichen Etimmgeber 
nen ſchrif {lich eine $ 
ügung in 
der erſten regelmäßigen Wahl zur Ab— 
ſtimmung unterbreitet werden 


rum einfommen. Wenn eine Spezial- 
mwah! verlangt wird, Toll 
nicht weniger, 
ale 60 Tagen abgehalten 
Menn der Mayor und der C 
Uenberun gen bornebmen, foll der Vor- 


Ihtag in ber urfprünglichen und in Der 


Eu Faſſung den Stimmge— 
bern unterbreitet werden. 

Für do3 Referendum mirb verfigt 
aß eine vom Stadtrath 
Ordinanz erſt nach Ablauf von 
gen in Kraft iritt, Da aß 

it 15 Prozentet 

Vol sun 
niemmen fünnen, und Del 
he Clerk eine ſolche] 
nach Einrei 
nen ſoll, wenn di 
der geſetzlichen Si 
net iit. Wenn feine © 
lariat wird, ] 
der nüdlien r ger 
finden. Alle O Irdin tanzen, 
Erhaltung des Frieden? und —* Se: 
— beziehen oder laufende Aus— 
aben betreffen, die nicht bedeutender 
fu, als im vorhergehendenRes hnungs⸗ 
jahre, „pllen hiervon ausgeſchloſſen 
bein. Daaegen fönren der Wlayor und 
der Staptrath den Stimmaebern DO: 
binanzen zur — oder Ve erwer⸗ 
fung unterbreiten. Dieſe Akte ſoll in 
jeder Gemeinde erſt dann in Kraft tre— 
ten, wenn eine Mehrhei t der Stimm— 
geber dieſelbe annimmt. 

Soweit hätten die Befürworter der 
„direkten Geſetzgebung“ hinreichenden 

Grund, fich iiber den großen Fortfchritt 
in Nebrasfr zu freuen. Leider fallt 
aber in ihren Freudenfelch ein riefiger 
MWermuthtropfen. Denn das Geſetz 

verfügt in ſeinem letzten Abſchnitt, daß 
in feinem Jahre mehr, als eine Spe- 
zialwahl ftattfinden darf. Nur wenn 
die Wahlunfoften vorher hinterlegt 
werben, können bäufigere Abitimmun- 
gen erfolgen. Das dürfte den Abſtim— 
mungaluftigen einen Dämpfer aufe- 
ben, mag aber im Intereſſe der Steuer⸗ 
zahler unerläßlich ſein. Wenn die Sa— 
che nichts koſtet, werden immer genug 
Leute zu finden fein, die jedes Bittge- 
fu um eine befondere Abftimmung zu 
unterfchreiben millens find, auch wenn 
fie die vorgefchlagene oder angef fochtene 
Maßregel gar nicht kennen und an der 
Wahl nicht ſelbſt theilnehmen wollen. 
So fünnte „das Volk" Teichtlich in die 
unangenehme Qaage verjeht werden, alle 
bierzehn Tage zur Wahlurne ſchreiten, 
oder wenigſtens ein ſtehendes Heer von 
Wahlbeamten das ganze Jahr hindurch 
füttern zu müſſen. Die Populiſten 
Nebraskas, die trotz alledem in Geld— 
ſachen echte Yankees ſind, und ſich auch 
auf die „praktiſche Politik“ verſtehen, 
wollten offenbar dieſer Gefahr vorbeu— 
gen. Sie haben das ſo gründlich ge— 
than, daß Referendum und Initiative 
in ihrem Staate ungefähr denſelben 
Werth haben dürften, wie die Minder— 
heitsvertretung im Staate Illinois. 
Die großen politiſchen Umwälzungen 
in den Ver. Staaten vollziehen ſich ge— 
wöhnlich nur auf dem Papier. 
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Immer heiterer. 


Nachdem . der Bunde3-Generalan- 
malt jfoeben das Gutachten abgeqaeben 
bat, daß europäifche oder afiatifche 
Waaren, die über Sanada in die Ber, 
Staaten eingeführt werden, wirklich ei= 
nem Zufchlagszolfe von 10 Proz. un 
terliegen, fommt noch eine andere Gau= 
nerei des Konferenzausichuffes an’s 
Tageslicht. E3 ftelt fich nämlich her- 
aus, daß er durch eine „ganz unbedeu= 
tende Auslaffung” den Paragraphen 
22 der Dingleybill nahezu den Wüns 
ſchen des Senators Elkins angepaßt 
hat, der bekanntlich die amerikaniſche 
Schiffahrt durch Sondergebühren für 
alle nicht-amerika niſchen Schiffe heben 
will. In ſeiner jetzigen Faſſung iſt 
der Paragraph von den ſchutzbedürfti— 

gen amerikaniſchen Rhedern bereits da— 

bin ausgelegt worden, daß alle briti- 
fchen Schiffe, welche Frahtaiiter nicht 
unmittelbar aus dem europäifchen 
Großbritannien herüberbringen, auf 
ihre Ladung einen Zufchlaas zol bon 
19 Prozent zu zahlen haben. Wenn 
alſo beiſpi elsweiſe tuffifche oder nor= 
wegiſche, italieniſche, ſpaniſche, indi— 
ſche oder ſüdamerikaniſche Waaren auf 
britiſchen Schiffen eingeführt werden, 
ſo ſoll von ihnen außer dem geſetz— 
lich vorgeſchriebenen Zolle noch ein be— 
ſonderer Zoll von 10 Prozent erhoben 
werden. Der Gerechtigkeit zuliebe 
wird man dieſelbe Beſtimmung ver— 
Anuthi lich auch auf deutiche Schiffe an- 
menden, deren Ladung nicht aus deut- 
fen Waaren bejteht, und überhaupt 
cuf alle ausländifchen Schiffe, die nicht 
blo8 dem örtlichen, fondern dem Welt- 
verfehr dienen. 

Was mit diefer Krieggerklärung ge: 


iön- 
Drdinanz oder Ber> 
Vorichlag bringen, die bei 
‚muß, 
wenn 15 Prozent der Stimmgeber da- 


diefelbe in 
ala 30 und nicht mehr, 
werden. | 
Stadtre ıth 
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gen alle feefahrenden Völter der Erde 
erreicht werden fol, ijt fchlechterdings 
nicht zu begreifen. Selbit menn «3 
ameritanifche Schiffe gäbe, die unferen 
gewaltigen überjeeifchen Handel befor- 
gen fünnten, fo liegt e8 auf der Hand, 
daß diefen Schiffen durch Rerael- 
tungämaßregeln des Auslandes aller 
Nupen wieder abgejagt werden würde, 
den ihnen die heimifche Geſetzgebung 
verfchaffen wollte. Gerade jet über- 
fteigt der Werth unferer Musfuhr den 
der Einfuhr um Hunderte von Millio- 
nen. QUngenommen alfo, daß diefe 
ganze Ausfuhr wirklih nur amerika: 
nifhen Dampfern zufiele, weil fie al- 
fein die Einfuhr übernehmen und für 
beide Reifen lohnende Fracht erhalten 
nn. jo mürden fie ficherlich in als 
[en britifchen, deutfchen und franzöfts 
Ihen Häfen ganz ungeheuren Gebüb- 
ren unterworfen werden, und folglich 
würden die amerifantfchen Dampfer 
im Auslande mehr Schaden haben, als 
ver Zufchlagszoll in der Heimat ihren 
nüten fünnte. Ihatlächlich gibt es 
aber gar feine amerifanifche Hochfee: 
Schiffahrt, und nur ein vollfiändiger 
Narr kann fich einbilden, vaß eine über 
Nacht entitehen kann. Ein Zulcjlags- 
zoll kann unter diefen Umftänden nur 
die eine Wirkung haben, die Einfuhr- 
fpefen zu erhöhen und den amerifani- 
ſchen Kabrifan! ten einige ihrer wich- 
tigiten Nobitoffe noch mehr zu ber- 
theuern, fodaß fie im Weltmarkte vol- 
lends — werden. 
Weil das ſo klar iſt, daß es der Blinde 
mit dem Krückſtocke greifen kann, woll— 
te ſelbſt der letzte Raubzoll-Kongreß 
— Wünſche der amerikaniſchen Rhe— 

——— nicht einmal in Erwä— 
* ng gi aber der Kongrei 
mit Wi fen und I Bilfen nicht thun woll- 
ie, das bat er ı —— tlich und unab— 
ſichtlich doch gethan. Er hat ſich von 
einer Rotte gefährlicher Bauernfänger 
— Licht führen und betrügen laſ 
ſen. 

Auch die Befürwo 
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tier der mitielbu 
> Schiffahrtspri ümien dilrften zuge 
ben, b ap Diefe Hintergehung des Kon 
geiles eine Schurfentbat war, und 
dak nur Verbredier der alle un 
Sorte e3 wagen fonnten, Durch hinter= 
liſtige Verſtümmel eines Sefehes- 
paragraphen Das X 4 in Sireitigkei— 
ten und Feindſeligkeiten mit allen 
handeltreibenden ändern. Europas 
und Aſiens zu verwickeln. Was ſoll 
man aber von der ! W =. ıfeit oder — 
C —— der Fül hr er ja gen, I Die biefen 

eirug geſcheh en Üi &3 ereignen 
N doch immer inge in. diefem 
Lande, Die anderäwo undenkbar wären. 
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Schwarzſeherei. 

September-Weizen iſt auf 813 Ei3. 
geſtiegen und zeigt ein Streben, noch 
höher zu klettern. Mais, Roggen, Ha— 
fer ſind feſt im Preiſe bei ſteigender 
— Der Fleiſchmarkt iſt lebhaft 
bei feſten und ſteigenden Preiſen, und 
ſelbſt einer außergewöhnlich ſtarken Zu— 
fuhr mit entſprechendem Angebot iſt es 
nicht möglich geweſen, den Preis für 
Schweinefleiſch nennenswerth zu drü— 
cken. Und dieſe Neigung zu höheren 
Preiſen iſt nicht auf die Produkten— 
börſen beſchränkt, ſie macht ſich im Ge— 
gentheil in eben demſelben Maße an den 
Aktienbörſen des Landes geltend. Faſt 
ſämmtliche an der New Norker Börſe 
gehandelten Werthe haben ſtetig ſtei— 
gende Preis ——— aufzuweiſen, 
und den armen Büren,“ den beruf3- 
mäßigen Schwarzfehern, die auf fal- 
lende Preiſe ſpekuliren und metten, 
wird ſchlimmer und ſchlimmer zu 
Muthe, wie die Ausſichten auf den von 
ihnen erhofften kräftigen Rückſchlag 
immer windiger und in immer nebli— 
gere Ferne gerückt werden. 


Man will die Beobachtung gemacht 
haben — und trifft damit wohl das 
Richtige — daß die jetzige Beſſerung 
des Marktes etwas mehr iſt als Bör— 
ſenſpiel. Die Käufer der Werthe ſind 
zum großen Theile nicht die Börſianer, 
Das heißt, aus dem „Publikum,“ — 
das in dieſem Sinne die wichtigſten 
Finanz -Intereſſen einſchließt — 
kommen die Kaufaufträge, wel— 
che die Broler ausführen 
und welche die Preiſe in die 
Höhe treiben. Das neugeſtärkte Zu— 
trauen und der wiedererwachende Un— 
ternehmungsgeiſt des Landes ſtehen 
hinter der Werthſteigerung und da 
dürfte eine ſtarke Reaktion nicht zu er— 
warten ſein. Bei ſolcher Sachlage kön— 
nen die Machenſchaften der „Bären“ 
und ſelbſt größerer Kombinationen nur 
leichte Rückſchwankungen verurſachen, 
die nicht viel zu bedeuten haben, und 
viele „Bären“ dürften an ſich ſelbſt in 
den nächſten Wochen die Erfahrung 
machen, daß — wie ſich ein 
arg gerupftes Mitglied ihrer 
Sippe dieſer Tage im Ver—⸗ 
trauen äußerte die Shmarz- 
feherei foftfpielig ift. 

Das Schwarzſehen und Unkenge— 
ſchrei iſt immer koſtſpielig. Es ſchadet 
dem Lande und dem Einzelnen. Es 
macht ängſtlich und lähmt den Unter— 
nehmungsgeiſt; es treibt das Geld in 
die Strümpfe und Sicherheitsgewölbe 
und vermindert die Arbeitsgelegenheit. 
Allgemeine Werthverminderung, Un— 
ſicherheit und Mißtrauen ſind ſeine 
Früchte. Wenn wahnſinnige Speku— 
lationswuth die Mutter des Krachs iſt, 
ſo iſt die Schwarzſeherei, das Kalami— 
tät3:Geheul die Nährmutter der 
fhlehten Zeiten. Der Menich tft ge- 
neiqt zu glauben, mas ihm täglich vor= 
— wird, wenn er es bis dahin 
auch ſelbſt noch nicht empfindet. Glaubt 
er es, dann wird er es ſelbſt bald genug 
ſpüren. Wenn dieZuſtände doch ſo trau— 
rig und hoffnungslos ſind, wenn nichts 
mehr geht, wozu da etwas riskiren 
das Geſchäft zu heben oder wozu große 
Anſtrengungen machen, die doch nicht 
lohnen? Da unterläßt man im Ge— 
ſchäft die ſonſt nöthig erachteten Ver— 
beſſerungen oder man legt die Hände 
in den Schooß, denn „es iſt doch kein 
Verdienſt zu finden.“ Und die ſchlechten 
Zeiten ſind da, man hat ſie für ſich 
durch den Glauben daran berbeige- 
führt, 


gen: 


„Abendpoſi“, Chiea o, Donuerſtag, den 12. 
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Mir haben in den lebten Jahren 
hierzulande allzupiel von dem Pefji- 
misınus gehabt, der foitipielig ift — 
mie Toftfpielig für das Land und die 
Einzelnen, das läßt fi gar nicht be- 
rechnen — und es war hohe Zeit, daß 
wir ihn abfchüttelten. Können mir 
nun bie Gefahr eines allzu großen Op= 
timiSmu3 bermeiden, der alles in Ro= 
fenfarben fieht und die verderbliche 
Spefulationgwuth erzeuat, dann dür- 
jen wir in der That auf gute Jahre 
hoffen. 


Die ‚„‚gelbe Gefahr.” 


Zu den ängftlichen Seelen, die nicht 
zur Ruhe fommen fünnen aus Furt 
bor dem gelben Gefpenft, vor den mon- 
aolifchen Rafien, die angeblich auf vem 
Sprunge find, die ganze Kulturwelt 
mit den Erzeugniſſen ihrer „Pauper“ 
Arbeit zu überfluthen, gehört auch ie 
Kongreßabgeordiieie Nemwlands von 
Nevada, der zur Feder gegriffen hat, 
um in einer der jüngſten Nummern des 
„Illuſtrated American“ einen Warn— 
ruf gegen die „gelbe Gefahr“ erſchallen 
zu laſſen. Natürlich ſieht der Nevadaer 
Staatsmann nur in dem Uebergang 
zur Silberwährung die Möglichkeit 
einer Rettung vor der drohenden Ge— 
fahr, aber es wäre überflüſſig, ſeiner 
Beweisführung in dieſem Punkte zu 
folgen, nur die Frage, wie es mit 
diejer Gefahr in Wahrhrit bejtellt ift, 
mag eine furze Erörterung finden, da 
neben Herın Nemwlands aud) andere 
Voltövertreter in diejelbe Warntrome 
pete (im Zaufe der jüngjten Stongrep- 
debatten) gejtoßen haben, und es heute 
unter unferen beichübten Fabrikanten 
im Oſten nicht ſo gar wenige gibt, die 
aus Angſt vor dem japaniſchen und 
chineſiſchen Wettbewerb ſchon von Ein 
fuhrverboten gegen Japan reden. 

Herr Newlands beginnt ſeine 
weisführung für das Daſein der gelben 
Gefahr mit den folgenden Aufſtellun— 
„U njere Loh ni arbe eiter —* ſagt 
och ein = 
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in ähnlicher Weiſe beſchäftigt ſind. Um | 


unfere Arbeit zu befchügen, haben Ipir 
eine Zollmauer um Die ofe2 Land er- 
richtet, welche die Kosten ausländifcher 
Produkte, wenn ſie hierzulande 
Wettbewerb mit den Erzeugniſſen un— 
ſerer eigenen Arbeit vertauft werden, 
durchſchnittlich um 50 Prozent erhöht. 
Doch aber iſt es uns nicht möglich ge— 
weſe en, europäiſche Produkte von un— 
jeren einheimif: hen Märkten auszu- 
ſchließen. Wenn das wahr ift, mie fün- 
nen wir erwarten, daß diefe Zollmauer 
gegen die Vrodufte von China umb 
Sapan mirkfam fei, da dort die Arbeit 
ducchſchnittlich doch nur ein Fünftel 
ſo viel koſtet, wie die europäiſche und 
nur ein Zehntel ſo viel wie die un— 
ſere?“ 

Als Beiſpiel führt Herr Newlands 
an, daß die Arbeiter in oſtaſiatiſchen 
Zuckerfabriken nur 20 Cents den Tag 
erhalten, während die gleiche amerika— 
niſche Arbeit mit ſo viel die Stunde 
bezahlt wird. Nun, daß die Arbeits— 
löhne in Oſt-Aſien niedriger ſind, als 
hierzulande, wird Niemand beſtreiten, 
aber ebenſo ſicher iſt auch, daß hierzu— 
lande die Arbeit weit mehr werth iſt, 
und es iſt eine mächtig kühne Folge— 
rung, wenn Herr Newlands ſchlankweg 
annimmt, Lohn und Arbeits— 
koſten ſeien dasſelbe. Wenn die 
Löhne — ſo meint er — nur ein 
Zehntel der hier üblichen Löhne be— 
fragen, ſo ſtellen ſich die Arbeitskoſten 
für das fertige Produkt auch nur auf 
ein Zehntel. Man weiß zur Genüge, 
daß das Unſinn iſt. Wenn der amerika— 
niſche Arbeiter mehr bekommt, als der 
europäiſche, ſo leiſtet er im Allgemei⸗ 
nen in demfelben Berhältnilfe mehr, 
und e3 ließen fich leicht Zahlen auf: 
ftellen, die nachweifen, daß auf unfere 
öftliden Baummollwaaren, troßdem 
der amerifanifche Spinner und Weber 
mehr Lohn erhält, als fein deutfcher 
oder englifcher Vetter, die Arbeits— 
foften fih nicht höher, ja oft 
niedriger ftellen, als auf bie 
englifchen und deut [hen Waaren, Da 
die amerifanifche Arbeit, dant ihrer 
Tüchtigfeit und der mafchinellen Hilf3- 
mittel, eben verhältnikmäßig mehr !ei- 
ftet und die Lohnfoften fich auf eine 
größere Produftiongmaffe veriheilen. 
Bon der japaniſchen Arbeit als gleich— 
merthig mit der amerttaniichen zu. 
reden, ijt erft gar nicht zuläjltg. 

Herr Nemwlands behauptet, der gelbe 
Mettbemwerb habe fih in den „legten 
Ichlechten Jahren“ Icon derart be 
merkbar gemacht, daß in Mancheſter, 
Birmingham uſw. darob große Koth 
berrjchte, bis der „Wilfon Tarif” den 
engliſchen Fabrikanten un ſre Märkte 
erfchloß, und fie für Die verloren ge— 
gangenen altatifhen Märite entſchã⸗ 
digte. Demnach hätten alſo die Japa— 
ner erſt die engliſchen Fabrikanten an— 
gegriffen, und dieſe hätten ſich dann 
gegen die amerikaniſchen gewendet, um 
dieſe wirthſchaftlich abzumurkſen. Ei— 
gentlich ſollten unſre Induſtrien dem— 
nach ſchon abgethan — völlig tobt 
ſein, aber es ſcheint doch etwas nicht 
ganz richtig zu ſein mit den Behaup— 
tungen des Nevadaer Staatsmannes, 
denn erſtaunlicher Weiſe hat gerade in 
den Jahren, in denen ſich all dies voll— 
zogen haben ſoll, unſere Ausfuhr an 
fabrizirten Waaren, wie be— 
kannt, ganz gewaltig zugenommen — 
fie ift von $168,927,315 im Jahre 
1891 auf $276,357,861 in dem mit 
dem 30. Juni beendeten NRechnungd- 
jahre aeltiegen! Alſo, die amerikaniſche 
\nduftriearbeit, die zehnmal fo viel 
foftet, mie die japanifche und noch ein- 
mol fo viel mie die europäifche, hat den 
Merth ihrer Ausfuhr gerade in den 
Jahren, in denen fie dem Mettbewerb 
mit der gelben und der weißen „Bau- 
per“-Arbeit ausgefeßt war, nahezu ber- 
doppelt — da follte man meinen, ‘a 
pan habe Urfache, vor der amerifani- 
chen Arbeit auf der Hut au fein. 

Bejonderes Gewicht legt Herr Nem- 
lands auf die nfellage Japans und 
die billigen Transportkoften zur See, 
die e8 den Napanern ermöglichen foll- 
ten, die Länder am Gtillen Dean 
mit ihren Waaren zu überfchwenmen. 


. 
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Nun ift ed aber Ihatfache, dab das 
freihändlerifhe, Neu Süd Wales 
gleich ſchwarze Anſchläge auf die übri— 
gen Länder im fernen Oſten hat, denn 
der Premierminiſter jener aufblühen— 
den Kolonie, die doch auch keine euro— 
päiſche oder gelbe „Pauper“Arbeit hat, 
erklärte jüngſt erſt, die Induſtrien ſei— 
ner Kolonie ſeien „auf Fels gegrün— 
det“ und: „wir ſtreben danach, in den 
ſüdlichen Meeren wirthſchaftlich eine 
ähnliche Rolle zu ſpielen, wie jetzt 
England im Weltgeſchäfte“. Neu Süd 
Wales iſt aber für den gelben Wett— 
bewerb noch leichter erreichbar, als un— 
ſerLand, und ſo lange man dortohne 
fünfzigprozentigen Schutz angeſichts 
der „gelben Gefahr“ ſo ruhig bleibt 
und ſo große Zukunfthoffnungen hat, 


ſo lange brauchen auch wir hierzulan— 
Nevada | 
bedroht, | 


de und noeh nicht zu foraen. 
insbejondere ift moh: faum 
feinen |ndbultrien droht von 
pan nr Wettbewerb. Die Fauft- 
tampfe, L 
mird ihm. — auch in Zukunft gern 
gönnen. 


Hamburgs Sandeni im Jahre 1896. 


Die fürzlih im Drude erfchienenen 5 7 


„Iabellarilchen Ueberſichten des Ham— 
burgiſchen Handels im Jahre 1896, zu: 
ſan mmengeſtellt von dem handelsſtatiſti— 
Ihen Bureau,” zeichnen fi), wie bieie 
nigen früherer Jahre, durch Reichhal—⸗ 
tigkeit und bequeme Anordnung des 
en Materials 
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besiehungs Veit 
der bon den im © seber kehr 
und ausgefü ihrten S Waaren. 
Aufſck chwur na, welchen der Han 
el der Stadt Hamburg neuerdings ge= 
ommien — tritt faſt auf jeder Seite 
n die Erſcheinung. 

‚eife die An- 


1 
es Werkes i 

Sp belief fie) beiſpielsw 
zahl der in Hamburg 
Schiffe, 1846 
bis 1850 Di — 3763 betru g, 
während der Jahre 1891 bis1 
8928, in 1895 auf 9443, in 1896 auf 
10,477. Der Raumgehal It der Schiffe 
it von 461,770 Regiftertong im Durd)- 
Ichnitte der Yahre 1846 bis 1850 auf 
6,445,167. NReailtertong im Kalender: 
jahre 1896 gejtiegen. Das Prozent- 
berhältniß der Gegel- und Dampf: 
Ichiffe jtellte jich in 1846 bis 1850 mie 
89 zu 11, in 1896 mie 28 zu 72. Aehn= 
lihe Veränderungen zeigen Jich bei den 
die abgegangenen Schiffe betreffenden 
Zahlen. 

Das Gemict der jeewärt3 gerichte- 
ten Einfuhr Hamburas ift von 726,- 
392,300 Kilogramm netto (Werth: 
330,185,769 Mark) im Durchhichnitte 
der Sahre 1851 bis 1860 auf 7,103,- 
862,500 Kg. netto (Werth: 1,713,071,: 
0909 Mark) im Jahre 1896, dasjenige 
der ſerwarn gerichteten Ausfuhr von 
253,722,300 Ka. netto (Werth: 198,- 
924,504 Markt) im Durkhichnitte der 
Yahre 1851 bis 1855 auf 3,240,665,- 
500 Sg. netto (Werth: 1,43: — 
Mark) in 1896 angewachſen. Von der 


welche für die Per ciode 


Einfuhr und Ausfuhr entfielen 2,290,- | 


588,400 und 1,610,141,100 Ka. 
Berzehrungsgegenftände, 
800 und 318,266,200 Ka. 
und Brennmaterial, 
und 877,586,900 Ka. auf andere Roh— 
ftoffe und Halbfabrifate, 30,106,100 
und 51,020,100 Ka. auf Manufattur- 
mwaaren, 129,558,500 und 333,651,200 
Ka. auf Kunft- und Jnduftrie-Erzeug- 
niſſe. 

Was ſpeziell 
zwiſchen Hamburg und 2 
amerifanifchen Häfen betrif 
faınen dort au& den letieren J 
18960 insgeſammt 408 (Parunter 360 
Dampf:) Schiffe mit einem Raum: 
gebaltt bon bon 891,5 
an. Die Anzahl der in 1896 
Hamburg nach bhiefigen Häfen 


auf 


den Handelsverfehr 


’ ſo 


von 
abges 


gangenen Schiffe betrug 373 (darunter | 


eingelaufenen | ; 


horb= | 


Sahne | 


508 Reatitertong | 


a 
Ja⸗ 


terien und Silberfanatiker 
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895 auf | 


I dete 
1.891.069. | cm 


auf Baus | 
2,762,549,700 


| den, daß ihr Oberhaupt fich felbit 


Abdelspräditat fälſchlich Führte, 
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Eine F F reitags- ! 


diefen außerordentlichen Gelegenheiten. 


— die zwingenden Gründe für den Abjat von Waaren. 





5e für de Wafh- Ku 


bri fate—imdortirt— Di mity—bdie feinste Onali tät in 

Stre iſen geblümt und Dresden Efekte, ebenfalls 
India Dimities, Amazon Lawus, Empreß Lawns 
und aı J hochfeine reine Dat ch⸗Kleiderſtoffe. 


3 
dc 


fiir 10c feine Smwih beliebte 


Sireifen und geblümt. 


Lawus, 


für 150 Guipure Lattice, 
blümt, in marineblau, 
grun. 


für 15e Kleider 


Foulard ge 
ſchwarz braun und 


Zateen: — — 
Fabrik-Ref — große Aus» 


21 für 25 Muls, T imi— 
(>! ties. Lawus Nobme und Bate 3 


* R ſte in Fü ngen verwer — für — 
Röcke und Kl 


Autterftoffe—de für 12: Ä 


Dre gandıe s8, 


Simpſon Taffeta-Reſter iHv arz 


1. 00 für? < 


ir 


Skirts 


87 F Fahrrod— 


Die Betriebs 
giſchen 
ſind für 
mittelt. Im 
Merih d 
18,434,15 35 9 dark, derjenige der 
gaben auf 18,205,195 Wtarf, der Ge= 
winn ſomit auf 229,000 Mark. 

Die Emigranten-Beförderung über 
Hamburg erſtreckte ſich in 1896 
30,955 männliche, 21,793 weibliche, 
mithin insgeſammt 52,748 Perſonen, 
von denen 43,820 die Vereinigten 
Staaten als ihren Beſtimmungsort an— 
gaben. 

Die Bewegung von Schlachtvieh und 
Pferden in dem Hamburger Markte 
verlief wie folgt: Es wurden aufge— 
trieben: 139,693 Stück Hornvieh ge 
geaen 159,732 Stüd in 1895), 67, 
Stüd Kälber (64,748), 136,577 Sie 
Sammel (96,257), 

Schweine (436,202), zufammen alfo 
3,927 Stüd (756,939) und 32,906 
Stid Pferde (33,823). 

Ein Abzug des Werkes liegt in dem 
Lefezimmer des bhiefigen Kaiferlich ! 
Deutfchen Konfulates 
bäude, Zimmer 826) aus. ntereffenten ! 
fünnen dort von demfelben Einficht 
nehmen. 


srefultate der Hai: 
See-Berjicherun: 


m Fe 1895 belief 


Aus— 


Aur 


Ein Familienroman. 


Nahe bei Wien, an den reich bewal— 
Berghängen der nördlichen Aus— 
läufer des jchönen ‚Wiener Waldes”, 
befindet ji} die Jehr hübfche, von den 
Reiidenzbewohnern vielbefudte Som: 
merfriiche Salmannsdorf. Dort hat 
der Roman einer yamilte, die in der 


das Jahr 1896 nod) \: —— er⸗ 


auf | 


409,920 Stüd | 


(Schiller-Ge⸗ 


gsgeſe —3 | 


der ! 
tgegangenen Rrämien auf) 


| 
| 
| 


| 


ganzen Umgebung betannt war, einen | 


vorläufigen Abjchlug dadurch gefun 
dem 
Sericht ftellte. Die Wiener Blätter 
berichten über den eigenartigen Yall: 
Der Befiter der Reftauration „Zu den 
trei Löwen“ in Salmann&dorf, der 
den jtolzen Namen Bernhard Xeupold 
Edler vd. Yowenthal führte, hat fich dem 
Gerichte felbft geitellt, indem er zu 
Protofell aab, daß er Namen und 
ferner, 


| vu ß er jic) des Verbrechens der Biaa: 


52 in Ballaft oder leer), deren Raum: | ı 
aehalt 845,590 Neaiftertons. Von ven ı 


eriteren führten nur 3 (gegen 26 im 
Durhfchnitt der Jahre 1871 bis 1880), 
bon den legteren 2 (gegen 24 im Durch= 


| tche 


Ihnitt der Jahre 1871 bis 1880) die | 
norbamerilanifche Flagge. Die Einfuhr | 


bon Waaren 


auf 233,060,980 Warf, gegen 199,- 
336,090 Mark in 1895, die Ausfuhr 
beziehungsmeife auf 185,684,140 und 
134,934,200 Mark. Die Hatptgegen- 
ftände jener bildeten in dem Berichts— 
jahre Schmalz (26,618,310 Mar), 
Mais (23,680,650 Mark), Baumtnlle 
(23,089,480 Marf), raffinirtes Petro— 
leum (15,631,760 Mar), 
(12,495,490 Mar), Weizen (9,219,- 
490 Hark), Delkuchen 


u. f. w., während bei dieſer 
Zucker (66,580,940 Mark), 
waaren (10,895,490 Hart), 
falze (9,421,480 Mari), 
(9,003,940 Mari) u. |. ı 
Vordergrund traten. 

Die Nhederei Hamburgs beitand in 
1895 aus 46 Yregattenfchiffen, 89 
Barten und Schooner-Barten, 3 
Brigas und en, 17 Schoo- 
ner-Brigg? und Schooners, 18 Drei: 
maft-Schooner®, 5 Galeaften —— 
Galioten, Gaftel- Schooners, 9 93 Kuff3, 
Eiern u. [. mw. und 377 Dampffciffen, 
zuſammen alſo aus 673 Fahrzeugen 
(gegen 650 in 1895, 223 in 1845), mit 
einer regelmäßigen Befagungszahl bon 
15,448 Mann und einem Raumaedalt 
don 680,136 Regiftertond. Der [ebtere 
bat feit dem Jahre 1836 um 2,544 
Prozent zugenommen. 


Bee 


toher 
Strumpf—⸗ 
Abraum— 
Porzellan 
w., in den 


Kupfer | 


(9,024,179 | 
Mark), Margarin (6,393,650 Mar) | 


aus den Ber. Staaten | 


rad) Hamburg beiwertbete fi} in 1896 | °* ) —* 
—1 16 I nicht zugemuthet hätte, 


| tre ffenden auch ſchon bol ternd 


1 


| man binter 
| ber 





Er wurte 
Der Vorfail 
ommerfri=- 

Da 
alle 


vie ſchuldig gemacht babe. 
fofort in Haft behalten. 
erregte in der laufchigen © 
das denkbar größte Aufſehen, 
man dieſem Manne, der gegen 
Welt und auch gegen ſeine Gäſte im— 


mer nur rauh und barſch verfuhr und 


deshalb nirgends Sympathien beſaß, 
dennoch eine ſolche Handlungsweiſe 
„Herr v. Lö— 
wenthal“ legte auf ſeinen Adelstitel 
das grözte Gewicht, und ſo oft Ir⸗ 
gendwer im Geſpräche das „von“ an— 
zuführen unterließ, fiel er dem Be— 
in's 
zu mahnen. 
dieſer Wirth 


in 


Wort, um an das „von“ 
Das Unbehagen, das 
einflößte, fm am prägnant eſten 
dem Spitzna men, den ihm der —* 
mund ſchon vor Jahren gab, zumAus— 
druck, denn fein. Reftaı ırant nannte 
feinem Rüden nidts ans 
„das Gafthaus zur ne. 
grurbe.“ Nun tft diefes ganze Spiel 3 
Ende; mun meiß jebt, day der "Herr 
v. Cömenthal” richtig einfach Ooitfried 
Tin heißt, und daß er, wie bemerft, 
eine zweite Ehe vor dem Altar geichloi- 
fen, mährend feine erjte Gattin noch 
am Leben meilte. a diefe mohnte jo- 
gar bis in allerlegte Zeit mit ihrem er=- 
machfenen, bereit3 verheirateten Sob= 
ne in feiner allernächfien Nähe in Sal- 
mannsdorf. Tichy tft heute ein Greis 
bon 70 Jahren. Vor etiva 20 Jahren 
fam er na Salmannddorf, mo er fih 
gleich den falfhen Namen mit dem 
Udelsprädifat beilegte und fi für ei- 
nen penfionirten Beamten ausgab. 
Das ging alles ganz alatt, man glaub» 
te und traute ihm, mit jenem blinden 
Refpekt, den bei ung Alles findet, was 


BT rn nn m 


Nr 


als — 


daß 





Teich 


erſchlichen werden und Tichy 


| Nähe von Angeficht zu Angeſicht; 


Seidenrefter- Berkauf — 


-die ſeltenſten 
Lär: 1gen- _ 


a3 Seiden:Ereigni5 der Sailon 
> de3 Yahres— Reiter —einzein: 
und endet t — glatte und fancy NR 


43 — Chin un 
Iaffeta Atlas-S 1.50 Seide 
d 1.25 


} 1.00 


eide 
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und 


oo 
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De ab jene ch 
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Er - Minter- 
art evon Fabrikonten Muſter⸗Sch ben 
me “nase und " id hen E r Kauf De Baar 


für Di 


vn. mi farbigen B 
Any 
ns 
ar 
Neit 


M 


8* e für 50r Sorets, 

: | 3Ie fing genir Zu 

De jr 25 de Gürtel. 
10€ * 


ner-Korſets. 
ntih. 


chie Leder Stirtel 
edri uet— nichts mehr. 


fiir 50c e 


ein wenig 3 


dreift auftritt. Alsbald näherte er fich | 


der Wittwe Grundner, die ein ftattli 
des 
ibm, ald er um fie warb, 
erlangen. So wurde denn das Paar 
in der Kirche getraut. Natürlich konn— 
te dieſer Akt nur durch falſche Papiere 
wurde 
als „Herr v. Löwenthal“ aufgeboten 
und in das Eheregiſter eingetragen. 
Tichy lebte eine Zeit lang mit ſeiner 
Gattin, privatiſirte in der eigenenVilla 
und kaufte ſpäter die Reſtauration „Zu 
den drei Löwen“, die er zu einem ele— 
ganten Hotel erweiterte. Das Er— 
trägniß des Etabliſſements war ein 
günſtiges. Mit ſeiner Gattin lebte 
Tichy in beſter Ehe. Vor einigen Jah— 
ren tauchte nun in Salmannsdorf 
plötzlich ein junger Mann auf, der 
geradewegs auf die Tichyſche Villa 
losſteuerte und mit dem Beſitzer derſel— 
ben eine lange Unterredung hatte. Ei— 
nige Tage ſpäter geſtand Tichy ſeiner 
Gattin, daß jener Fremde ſein — un— 
ehelicher Sohn und deſſen Mutter, mit 
welcher er in „Todſünde“ gelebt, üngſt 
todt ſei .. . . Seine Gattin verzieh ihm 
vollſtändig, ſo zwar, daß ſie den jun— 
gen Mann, der inzwiſchen als Lokomo— 
tivführer bei der Nordbahn angeſtllt 
wurde, in ihr Haus aufnahm und ihn 
mit einer Nichte verheirathete. Der 
junge Joſeph Tichh wurde von 
alten Leuten fortgeſetzt in der reich— 
lichſten Weiſe unterſtützt, allein dieſe 
Zuſchüſſe genügten ihm nicht. 
ging, wie man nunmehr erfährt, immer 
von Neuem an Gottfried Tichy Erpreſ— 
ſungen, indem er ihm unter vier Au— 
gen vorhielt, daß er ihn, wenn er kein 
Geld hergäbe, ruiniren, zerſchmettern 
würde. Im Laufe von wenigen Jah— 
ren wurde Vichy ſenior ſo von ſeinem 
Sohne um zirka 14,000 fl. geſchröpft. 
Um ſeine Drohungen noch gewichtiger 
zu machen, ließ Joſeph Tichh vor eini— 
ger Zeit ſeine Mutter kommen, der er 


Y 


in feinem Haufe Untertunft gab. ©o | 


Jah denn die anaeblich längſt verſtor— 
bene alte Frau ihren rechtmäßigenGat- 
ten als „Herrn vd. Zömenthal“ an der 
Seite der zweiten Gattin in dichtefter 


fonnte ihn beobachten, wie er da fehal- 
tete, wie er Arm in Arm mit ihr da= 
binwanbdelte und mie behaglich er fich 
fein zweites Heim eingerichtet hatte. 
Bor einigen 
ſeph Tichy von feinem Bater 5000 
Gulden, die er aber nicht erhielt. Da: 
rauf fam e3 zmwifchen Beiden zu einer 
leidenfchaftlichen Szene, in deren Ber 
laufe Tichy jun. dem Water zurief, 
daß e3 das Beite wäre, wenn er fich er- 
hängen mürde, lange werde er jo 
nicht mehr herumaeben.. 


er wurde noch rechtzeitia bemerft und 


gehindert. Darauf ging er zum Lan- 
deögerichte, erftattete dort, wie geiähil- 
dert, die Selbitangzeige. 


in | 
ausführlicher Weile fein ganzes Vorles | 
ben zur Kenntnik brachte. Schon ei- | 
nige Stunden nah Durchlefung die- 
fe3 Schreibens ertheilte Frau Tichy- 
Grundner einem Rechtsanwalt ven 
Yuftrag, alle Hebel in Bewegung zu 
ſetzen, damit ihr „Gatte“ wieder we— 
nigſtens auf freien Fuß geſetzt werde. 

— In der Baukanzlei. — Direktor: 
„Herr Müller, Sie haben Ihren Ur— 
laub wieder um zwei Tage überſchrit— 
ten; für die Folge kann ich dies nicht 
mehr dulden, der Urlaub iſt kein Ko— 
ſtenvoranſchlag.“ 


Lefet die Somntagsbeilage der Kbensyof 


15e 
_ Große | 


Bam I 


tidereien 


Vermögen befab und es gelang | 
ihre Hand zu | %% 


den | 


Gr bes | 


fte | 
| Bolfsfeit 
| Freitag, den 13. Uuguft, Rahmittags 3 Uhr, 


ia © 
| Baar: 


| aug7,12 
Tagen forderte'nun os | 


Der alte | 
Tichn verlor nun die bi2 ber Tchwer ges | 
nug bewahrte Faflung, Tchlich fich zum | 
und mwollte fich ertränfen, allein | 
| Inazu 
| an der Ausführung fein 1e3 Vorhaben | 


I Demuiches 
Vorher hatte | 
| er einen Brief an feine zweite Gattin | 

abaeichidt, in welchem er berjelben 


urore im Baiement BE 


Freitag—mwiederum— werden die Mailen fommen— und die Waaren werden geben—wie nur bier, 
Jeder Tag zeigt augeniheinlih—handgreiflid— die großen Ereignijie hier 


und auch nur bei 


Beſchmutzte Leinenſtoffe, 


grotzer halbjährlicher Verkauf von beſchmutzten Stoſ⸗ 
fen und Reſtern. 
28c ſür 5c Honey⸗Comb Handtuchſtoffe. 
Dec für 10 ganzleinene Haudtugitoife. 
20de für 3ic Handtücher —beichmust. 
19e für 35c türkiihe BadesHandtücher. 
15e für 2dc rothen türfiihen Damait, 
69€ für 81.00 Tafel-Damaftreiter. 
T5e für $1.25 Damait-Servietten. 
98er für 81.50 geiüumte Bettdeden, 
> für 15c Waihitoffe-Reiter. 

na 


de für $2 Handſchuhe 


- eine begrenzte Quantität — die bierteliährliche 
Rüumumg von allen „Irefouie* Handichuhen, welche 
nur ein wenig u nvoflfonmen waren und an denen 
jegt die nöthigen Aenderungen gemacht wurden. 


49e für 51.50 Hemden 


—alle di e ein; elnen Partien — auaebrodene Partien 

— ud importirten Madras. mit weißen 

it Bands — ebenfalls feine Percale 

Kragen und einem Baar dazu paflender 

-und alle die angeiammelten Partien 

5 modern mit farbigem Buren—iede Größe in 

Bartıe vertreten, und jedes Hemd ein jeltener 
Bargain. * 


92” ei Hr dr weite Semden--Jeinene 
u») en — felled Nähte — extra Qualität 
Din stin- -perfeft vaflend. 


8 für 54 Anz züge — 


Dice 


m und Ban -fancy 9 
yollenen Cheviots. 


ſchhoſen. 
zen —für Knaben und Mäd⸗ 
bleibſel vom Main⸗Dept. 


für. 1 de Stumpf: 


t waaren für Damen— 


Ic Zir ımpfwaareu für Das 


er—ehtihtmarg, mit ungebleichtem Maco 
1 —feıne Bu ige- volle Elaſties. 


75c Bilder — 


wahl von Subjekten. 


Dir € Schleierſtoffe 


7 n ſpezieller Einkauf von 
eue iten Serbit:Gewede in 
) eig und farbig. 


3e für 


Oelge —— 
ie e für 


— — 


rege Theilnahr ne und die reiche Blumen: 

ı Be gräbn: 3 unieres Sohnes Alerander 

ven wii ralln; euuden und Bekannten und der 
) 2.0.9. jomie bem 

rund Rınderdhor der Emanuelös 

art ort ıötr. für den be rli hen 

n dem Herrn Vaſtor Haller idorf 

ie trojtre en Worte am Sarge unjern inniaften 


Auguit Cihemann, | 
Helene Eidemann, \ 
nebit Geichwijtern. 


me. 


Gourt Solfatia Ar. 10, 3.0.3. 


Den Beamten und Brüdern zur — daß Bru⸗ 
der Wilhelm Matthiejen gejtorben it. Die Beerz 
Diqung findet ftatt am Samitag, den 14. d. M., Nadı« 
mittags 2 Uhr, vom Trauerbauie, 700 33, Str., nad) 
dem Cafwood Friedhof. Die Beamten und Brüder 
find freumdlichit eriucht, nm 1 Uhr in der Kogenhalle 
zu ericheinen, um dem veritorbenen Br ruder die legte 
Ehre zu erweijen. zen Ruten, Oder:Föriter. 

8. Britice, Rec. Sefr. 


Eltern. 


Zodes-Anzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unter lieber Sohn Robert im Alter von 3 Jahren und 
1 Monat am 12, August geitorben ift. Die Beerdigung 
findet am Samitaa, den 14, Auguft, Nah. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 723 R. Halited Str., nach Graceland ftatt. 

Karl Sarb, Vater. 
Emilie Sarb, Mutter, 


do, fr Paul, Eddy, Brüder. 


Gharles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Ale Aufträge pyünktlih und billigft 

bejorgt. didıjlSm 

Kutien nad Braceland und Bonifazius-tFriedbbös 

fen, 33.00; Waldherm, Roje Hill und Galvary, 94.00 


Theater⸗ 
Vorſtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 


N. Elarf &t., 1 Biod 
nödrdl. vom fFerris Wheel 


EFT Neue Belenisett jede Woche. — 


acok- Ex ursion! 
—X Imaufce und zuräd au = eg mten 
Dampfer CHRISTOPHER C us 
81.00 vw Die —— 


18 


Dal am nördt. Ende der Rum Str.:Brüde. 
Anfahrt an Wonentagen 9 Ahr Borm., Sonntags 9:30 
orın. inZnd 


_ Bar-Derfleigerung. 


Die öffentliche DVeriteinerung der Bars für dad am 
Sonntag. den 22., und Montag, den 23, Auguit 1897, 
in Cadend Grove ftattfindende 20. Gannitatters 
v»e8 Schwaben : Bereins findet am 


den's Grove jtatt. 
Deld begleitet fein. 
Adolph Traub, Sekretär. 

115 Monroe Straße. 


Offerten mirfien von 


BABSE 


Tas neneite Erzeugniß 

der Vierbraufunit ıjt 
Pabſt's Seleet. Es 
iſt von unerreichter Güte und 
wird den hieſigen Vieren wie auch 
dein importirienPilfener vorgezogen. 


AURORA HALLE, Ste Milwaufee Ape. u. Huron Ste. 
Die Aurora Halle (iritber Aurora Turnhalle) ift jept 
mtıt einem Sloitenauiwande von über 850 reuspirt 
und fiebt dem Pu zur Abhaltung von Faire, 
Theater: Vorft t üllen. Meetings zc. unter den 
gun e iugn zur Berfugung — Komites 
bon vogen. We reinen Tohten jest voripregen. 
Ludwig Schindier. Verwalter. 


—— 


_ CHICACO ATHENAEUM. 
Geihäftg:. Stertographie, Schreibmarkhinen-, Alte 
Eyrad- und Sei deu ‚Aurie, Zag und Abend3; 

tus beqi unt 1. Sept. Shreibl 

2 ı Buren Ste. — Diretk⸗ 

ınder D. Revell, fyrante 

ara Edward B. Butler, Wis 
nand TR. Be. D. 9. Robliaat 
Win J Sromn. Joftab 8. Some 
sam E. Mortimer, John U 

— Gharled W. Barsıtt 


S.H, SMITH &60. 


279 & 281 W. Madison $t. 
Möbel, Zeypide, Defen und Haushaltungbs 
gegenftäude zu den billigiten Baar: Preiie auf 
Wredit. F5 Anzahlung und $I per Mode, faufen 850 
wertd Waarem, NHeine Ggtrafoften für Wusftelung 
ber Bapiere. imzli 


Bett:Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad) 
167 und 169 FIFTM AVE, 


Bein Einlauf von * xbalb unieres 
Er a ae can Süden CE. & Co. 8 achten, 


2. Jahr. 
um Katalo 
toren: vi 
ln H Hen? 
Nom. A 











VBeranügungöwegweiier. 


Hooley3.— Never agaiı. 

Great Nortperm—Martba. 
Lincoln-—Eouih before the 
Gaieto 
Haymarket 
Volfzgarte 


Shbielmannö 


Orcheſtet nt 
Bismarck -Garl Pungesflongerte, 


x 

Grein ver Zempel= Da 
Bau 
Wenzels Dachgarten.—Jeden 
zerte. 

Sunnyſide Park.-Jeden Abend Konzerte. 
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Ausſterbende Urfprachen. 


War, 


d ⸗Geſchloſſen. 


My ni 
—Daudedi Ds 


n.—Baudeni 


Talm rin Thomas 


ch garten 
Jevilie, 


Ubend Kon 


Viel früher noch, al3 unfere rolf» 
hä utigen Eingeborenen in unverfälſch— 
ter Form, dürften die Sprachen derſel— 
ben dahinſterben. Nichtkenner dieſer 
Sprachen freilich mögen ſich über die— 
ſen Punkt täuſchen, wenn ſie wilde 
oder halbcivil iſirte Indianer unter ſich 
ſelbſt ſprechen hören; aber von gewieg— 
ten Kennern der Indianerſprachen 
wird verſichert, daß es damit ſchon ſehr 
bedenklich bergab gehe, und nur noch 
ganz wenige Indianer unſerer Tage, 
und faſt nur ältere, ihre Sprache rein 
ſprächen. 

Einer unſerer For ſcher 
Gebiete, welcher ſich im Auftrag des 
Smithſon'ſchen Inſtituts ſet einer 
Reihe Jahre mit dem Studium von 
Indianerſprachen beſchäftigt, ſpricht 
ſich folgendermaßen darüber aus: 

„Ich fürchte, daß dieſe Sprachen 
das Schickſal des Büffels theilen und 
bald für immer verloren ſein werden. 
(Wenn auch keineswegs ſpurlos.) Es 
lag ja in unſerer Zeit der Gedanke 
nahe, ſie mit Hilfe des Phonographen 
und Graphophons zu erhalten zu ſu— 
chen, und es wurden in der That zu 
vielen Stämmen Perſonen geſchickt, 
welche die Indianer veranlaſſen ſoll— 
ten, einfach in einen ſolchen Apparat 
hinein zu ſprechen. Meiſtens war dies 
nicht mit beſonderen Sch jmwierigfeiten 
berfnüpft; aber al man von gelehr- 
ter Seite da3 Ergebniß prüfte, machte 
man die Wahrnehinung, dab man in 
vielen Fällen damit bereit3 zu fpät ge= 
fommen mar! 

Statt der reinen Urfpradhe erhielt 
man allerhand alt-modernen Milch: 
majch, mit nur menigen Musnahmen. 
Mehr als die Hälfte der Indianer auf 
unferen Referpattonen — die jünges 
ren beinahe alle — unterhalten jich jo- 
zufagen in englifcher Sprache. Diejes 
Engliſch klingt allerdings oft curios; 
es ift die eine oder andere Art „pigeon 
English,” — aber für dad Studium 
india miſcher Sprachen iſt es jedenfalls 
werthlos, wenn auch viele Engliſch— 
ſprechende es nicht verſtehen würden. 

Mir war der Auftrag zutheil ge— 
worden, Proben der Cherokee-Sprache 
auf jenem Weg aufzutreiben, und ich 
ſprach mit mehr als einem Dutzend 
hervorragender Cherokeſen darüber. 
Dieſe beſten Kenner ihres Volkes er— 
klärten mir geradeaus, ſie wüßten kei— 
nen einzigen Cherokeſen mehr, welcher 
die Sprache des Stammes rein ſpreche! 
Auch geſtanden ſie, daß ſie nur mit der 
größten Schwierigkeit die Jungen und 
Mädchen des Stammes dazu bringen 
fönnten, in ihrer Mutterfprache zu 
plaudern ober fih auch nur die ge- 
bräudlichiten Wörter und NReben3- 
arten berjelben zu bewahren. Ganz 
abjichreden ließ ich mich indeh von die- 
fen Erflärungen nicht, fondern ich be- 
wog ein halbdugend Cherofefen in den 
Apparat hinein zu reven. ch befam 
auch einiges ziemlich gute Cherokeſiſch 
dabei; aber ich müßte liigen, wenn ich 
fagen wollte, daß diefes Cherofefifch 
no ein reines jei. Gerade Ddieje 
Sprache tenne ich felber aut genug. 
&3 ift vielmehr eine ftattliche Anzahl 
Ausartungen und Bajtard = Wörter 
darunter, 

3u denjenigen Indianern, welche 
ihre Mutterfprahe noch am beiten 
jprechen, gehören unzmeifelhaft die 
Sioux; aber Miſchmaſch iſt doch ge- 
nug dabei. Von den Kindern der In— 
dianer, gleichviel, ob ſie in Schulen 
kommen, oder nicht, iſt ſchon vollends 
gar nichts zu erwarten. Im Allge— 
meinen kann man ſagen, daß dieſe 
Kinder ſchon heute ſechs engliſche Wör— 
ter anwenden, bis ein indianiſches 
aus ihrem Munde kommt. Ich bin 
der Meinung, daß in weniger als 20 
Jahren beſtimmt kein Indianer mehr 
innerhalb der Ver. Staaten zu finden 
fein wird, der feine betreffende Ur- 
fpradhe rein jprechen kann, au wenn 
er aufgefordert wird, fich befondere 
Mühe dafür zu geben. Das it in 
manchen Beziehungen zu bedauern.“ 

Mas übrigens Gags Verhältnig bes 
Beitandes einer Sprache zum Beſtand 
eines Stammes anbelangt, fo find un 
fere Indianer die beften lebenden Zeu=- 
gen dafür, wie jehr lange ein Stamm 
nach dem Ausfterben feiner Spracde 
beftehen und „floriren” ann. ber 
freilich, er muß dann in fich felber 
ehr lebensfräftig fein! 


auf diefem 


sum Kampf gegen — 
3ze 

Bisher hatte man ſich in unſeren 
Wirbelſturm-Gegenden auf bloße 
Schutz -Maßnahmen gegen Cyclon— 
Unheil beſchränkt, worunter die haupt— 
ſächlichſte die Erbauung vonZufluchts— 
Kellern für ſolche ſchreckliche Fälle iſt; 
da und dort werden auch Gebäude im 
beſonderen Hinblick auf derartige Er— 
eigniſſe theilweiſe feſter oder doch 
zweckentſprechender gebaut. Dem Wir— 
belfturm = Dämon felbjt aber hat man 
nie „aggreffio“ zu begegnen gewagt. 

Seht indeh liegt ein, bon miffen- 
ſchaftlicher Seite ausgeklügeltes 
Syſtem eines angriffsweiſen 
Vorgehens gegen Wirbelſtürme vor! 
Der kühne Gedanke wäre eines Yan— 
kee-Erfinders würdig, kommt aber 
diesmal ausnahmsweiſe von anderer 
Seite. Kein Geringerer, als der, 
ſchon ſeit etlichen Jahren auf dem Ge— 
biet erplofiver Erfindungen hervor— 
tagend genannte Franzofe Turpin it 
ber Urheber diefes Planes, den er in= 
beß fpeciell den Amerikanern gewidmet 
bat, welche ja, wenn er fich Pemäbren 
würde, au) den Haupt -» Gewinn ba= 


— ffende Apparat hat den 
* Te ra 
tamen „Roratornabg: „erhalten un. 





| Queckſilber 
zum Losgehen bringt. 


| hen Empfang für 


exploſivem 


ſoll folgenderart zur Anwendung 
fommen: Un derjenigen Geite einer 
Stadt, anı welche die Wirbelftürme ge: 
möhnlic heranltommen — e8 ift Dies 
in faft allen wichtigen Fällen ſtets die— 
ſelbe Seite — ſoll eine Anzahl metal— 
liſcher Thürme, von 130 bis 185 Fuß 
Höhe, errichtet werden, mit Deck-Cylin— 
dern, welche mit irgend einem hoch— 
exploſiven Stoff gefüllt ſind. Zu je 
dem der Cylinder ſollen ſechs Arme ge— 
hören, welche von ſtarken Sprungfe— 
dern controllirt ſind, die jedem anderen 
Druck, als demjenigen eines Wirbel- 
ſturmes, widerſtehen. Erfolgt aber 
eine Erſchütterung durch einen Wirbel— 
ſturm, ſo ſollen dieſe Arme ſofort eine 
Kette in Bewegung ſetzen, deren Zug— 
kraft ihrerſeits eine, aus Knall— 
beſtehende Zündladung 
Eine gewaltige 
Exploſion ſoll dann folgen und den 
ganzen gefährlichen Kern des Wirbel— 
ſturmes zerſchmettern und zerſtreuen. 
Später mag ſich freilich dieſer Kern 
anderswo auf's Neue bilden, — aber 
wenigſtens eine Stadt wäre gerettet, 
und ihre Bewohner können des be— 
kannten alten Schelmen-Sprüchleins 
gedenken: 

„Heiliger Sanct Florian, 


Verſchon' meinHaus, zünd' andre an! 


Uebrigens kann man ja allerorten 
anderwärts gleichfalls auf einen ſol— 
die Sturmwolken 
„gerüſtet“ ſein. 

Soweit dieſe intereſſante Idee. 
Schließlch erſcheint es ja nicht phanta— 
ſtiſcher, Exploſionen anzuwenden, um 
Sturmwolken zu zerſtreuen, als, auf 
Wege die Bildung von 
Sturmwolken oder auch Rauchwolken 
herbeizuführen, — ein Gedanke, der ja 


bekanntlich ſchon ſeit Jahren amerika— 


niſche und andere Genies beſchäftigt. 
Vermuthlich würde aber der Koſten— 
punkt bei der Ausführung des erſteren 
Projektes auf alle Fälle ein ſehr hoher 
ſein, ſodaß an ſelbſtiſtändige locale 
Verſuche damit wohl faſt durchweg 
gar nicht zu denken wäre. Auch müßte 
man ganz ſicher ſein, daß beſagte Ex— 
ploſion nicht ihrerſeits Unheil verur— 
ſachte! Doch über ſolche Fragen 
braucht man ſich vorläufig wohl 
kaum den Kopf zu zerbrechen. 


Unſere kurzſichtigen Kinder. 


Einer unſerer beſten Kenner auf die— 
ſem Gebiete, Dr. Allport von Minne— 
ſota, beſtätigt in einem Aufſatz des 
„Review of Reviews“, daß die Kurz— 
ſichtigkeit unter der amerikaniſchen Ju— 
gend in beunruhigendem Maße zuneh— 
me, und bietet einige dankenswerthe 
Anregungen. 

In vielen Theilen unſeres Landes 


| bat man fi an den Unblid bebrillter 


Scultinder fhon dermaßen gemöhnt, 
daß man ihn beinahe als etwas Selbit- 
veritändliches Hinnimmt und gar nicht 
daran denkt, wie traurig diefer Anblid 
eigentlich it. Die Statijtif lehrt ung, 
daß mindeitens 30 Procent der Schul⸗ 
kinder in den Ver. Staaten kurzſichtig 
ſind, —und dabei iſt dies nur eines von 
vielen Augenleiden! Es gibt freilich 
Culturländer, die noch ungünſtiger ge— 
ſtellt ſind, aber auch eine viel ältere Ci— 
viliſation haben, welche leider viele 
Jahrhunderte hindurch die Intereſſen 
körperlicher Geſundheit neben der gei— 
— theilweiſe ſtark vernachläſſigt 

hat. So vor Allem das Land der Den— 
ker, Deutſchland nämlich. 

Hier mären wir aud) fogleich auf die 
Thatfache geftoßen, welche von Dr. Al- 
port, unter Hinweis auf jehr nahelie- 
gende Belege, als die Haupturfache ber 
mangelhaften Sehtraft unjerer Kinder, 
und damit der Bebrohuna derSehfraft 
aller fünftigen Generationen, bezeich- 

net wird: Die übermähiaellnftrenaung 
des Auges durch einfeitige Verjtandes- 
Befchäftigungen. E3 tft befannt genug, 
daß die Wilden fogut wie gar nicht an 
mangelhaften Augenlicht leiden. Un- 
ter den Syndianerfindern gibt e3 noch 
heute, troß der Einwirkung jo man= 
cher ungünftiger Verhältniffe, erit 2 
Procent Kurzfichtige, unter den Negern 
nur 2% PBrocent. Auch in Yändern mit 
nur theilmeife entmwidelter Eultur tritt 
dies unverfennbar hervor. Bon 2000 
mericanifchen Kindern, die man unter- 
fuchte, (eine vollftändige Statijtif hier- 
über bietet unfere Nachbarrepublif noch 
nicht) waren nur 8 furziichtige, 10 
fernfichtige und 10 afiigmatifche (denen 
die Öegenjtände nad) der einen oder an- 
deren Richtung hin verzogen und mit 
—— Umriſſen erſcheinen.) 
ahingegen haben wir in unſerem 
eigenen Lande, wie geſagt, mindeſtens 
30 Procent furzfichtiger Schulkinder, 
und in Deutfchland, mit feinem vielen 
fleingedrudten Schul = Lejeftoff, gar 
50 Brocent! 

Zur Abhilfe oder Linderung Fönnte 
fchon viel geichehen, mern bie eriten Zei- 
chen beginnender Verfchlechterung Des 
Augenlichtes der Kinder jogleicd 
beachtet, und ihre Arbeiten u. |. iv. dar- 
nad) eingerichtet würden. Eltern und 
noch mehr Lehrer follten darauf geübt 
fein, auf folche Dinge zu achten. Bis 
jet ift in diefer Beziehung falt gar 
nicht3 gethban worden. Eltern follen 
junge Kinder bei ihrerLection nicht un- 
beachtet Yaffen und ihnen unter feinen 
Umftänden geftatten, bei fladerndem 
oder triibem Licht zu lefen, fie über- 
haupt in den Abenditunden möglichjt 
menigq lefen lafjen und darauf dringen, 
daß fie alle ikre häuslichen Studien bei 
Tageslicht beforgen und lieber dafür 
eine Stunde früher aufftehen! Ein ar- 
ger und häufig borfommenber Unfug 
hefteht auch darin, dat aenejenden und 
Ichwachen Kindern, die vielegeit haben, 
geftattet mird, Stunden und Stunden 
in&inem fort zu lefen und dadurd ihre 
Sehfraft für immer zu [hmächen. 


_ 


— Güffeld Vorbereitung. — Kom- 
militone: „Um Gottes Willen, eine 
halbe Stunde vor dem Staat3eramen 
fiteft Du zechend in der Kneipe?" — 
Studiofus Süffel: „Na, joll ich denn 
gänzlich unvorbereitet hingehen?“ 


* Wer deutfche Arbeiter, Haus- und 
—— deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
— * en am beiten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 
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Lokalbericht. 


Brieftaſten. 


Karl T. — Herr Adolph Kraus, 
der ſtädtiſchen Zibildienſtkoömmiſſion, 
Drexel Boulevard. 


9. D. — In Deutihland gilt die Bezeichnung 
„Korn“ als Kolleftivbegriff für Die verichiedenen 
Gerreidearten (Roggen, Weizen, Hafer u. T. mw.): 
in Nordamerika ift „Korn“ gleichbedeutend mit 
„Mais“ Speziell in Notddeutſchland veriteht 
man unter Korn gemeinbin Noggen, weil dieſe Ge 
treiveart Dort fat ausihließlih das Wrotlocn lie 
fett. 

Garı, 
„School for 
Der Name des 


fannt, 


der Präfident 
mwobut Ne. 4315 


Sie unter der Morefie 
Paul, Minn.“ 
ift uns nicht bes 


Schreiben 
Mehanical Art3, St. 
Xeiters der Schule 


mebrfah an vorliegen: 
nach der betr. ftädtie 
vor gejshriebe ne 


9M. — 1) 63 ift bereits 
der Stelle erwähnt worden, d 
ſchen Ordinanz für allhe Hunde die 
Steuer — werden muß, daß aber auf ganz 
jungs Hunde Dieje Verfügung gewöhnlich nicht zur 
Amoendung gebradı wird. 2) Auf die Empfehlung 
eines bejonderen Xhierarztes fünnen wir uns nicht 
ei Wen N. 

Sejer. — Das ruffiihe NKonfjulat befindet 
im Gebäude Nr. 56 ıfihb Ave.; dort werden 
alles Weitere in Erfahrung bringen können. 
teilefofter nad Wlasfta Dürften etwa 
m bet ob e5 Ahnen aber möglich jet 
jem Jahr bis zu den Goldfeldern Durche 
it michr als 3 elhaft, da der Wins 
ter in jenen Öegenden bereits im September jeinen 
Anfang a 

WB um N. — Wenn € 
in Deut ſch and au t 


ragen; 
nodh in Die 
zuf omme N 


ie fih länger als 
werden Sie 
t Reichsbürge et t 
dann  felbitveritä: idli ch zum 
gezogen werden fünncı 
- Fin amerifaniiche r Ader ent⸗ 
vorliegender S un 


3inei Jahre 
ne Wi: 


I ilitär edienk ber 
Frau Joj. R. 
hält, wie erſt fürzli han 

tet fuß 


ß der näheren Verhält— 
un ſich kein Urtheil über 
nn Sie Nähe res über Die in Oma: 
Ausftellung erfahren woll: j 
fic ) an Hertn E 
u wend 
ind Aus unfts 


8 rei ti u 
bischen 
Adhem. 

W. v. H. — Die Adreſſe der Frau Capt. 
fuß iſt uns nich 


ſich nach ara⸗ 
hrope Abou ben 


Drey⸗ 


rſtreckt ſich von der 
er 106. Str. 
raße bis 
— der ——— Ave. za gelangen, 
dort Wat 
traße 
; — beſagt: 
„Wer —— Zeitung, welche durch die Poſt beſtellt 
wird, d Mal annimmt, iſt achalten, das Nabres= 
abo 1 für Diejelbe zu bezablen.“ — Ge gen auf: 
naliche Zuſendung von Blättern kann man ſich 
nur . tehtgeitige Ber weigerung der Anz 
iv wehre 
3 x. — Der Einfuhrzoll auf Tajhenuhren 
wa 40 8* ozent des angegebenen Werthes. 
gi ößer en bieligen Ihrenhandlungen werden 
S e ohne Frage Die gewünjchten Tajchenz Weder: 
uh räthig finden. 


ward "ae. Im 
bei n Sie am Beiten einen Zug der 
Ba Er (Union Bahnhof) bis zur 95. 


x Th. — Das einichlägige 


ren vor 


H. G. — 1) Ueber den Sand der Gentral ITruit 
Eavin Bank liegt no oh fein Bericht des Mailen: 
verwa vor. — 2) Adreſſen von Hülſenfrucht— 
Mahlmühlen werden Sie bei Curtis K Co., 4 S. 
Hanal Straße, erfragen fünnen. In Chicago gibt es 
eine jolhen. — 3) Im Bundesheer werden Die 
haften gut und reihlih mit allen möglichen 
ı von Nahrungsmitteln verjehen, 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 


Office des Countyelerks ausgeſtellt: 


Emma Sierk, 4, 2 
Franzisk —J 2, 18. 

Harıy 8. Folter, Hannadn N. Miel lde, 3, 4. 
George Steinle, Alice Bruton, 2%, 

Joſeph Jansky, Mary Koſtkova, 50, 2. 
Wilhelm Schulz, Friederide Kariten, 2: 

John D. Fellows, Pottie X. Siey, 3 

Alonzo E. Troyer, Clara E. Day, 2 
Stanislaw Korczyk, Pawla Modras 
George M. Lies, Hattie Ganſhaw, 

Fred G. Moore, Mary 2. Bell, 33, 37. 
Samuel Dresner, Celia Kabn, 33, 2% 
Edward U. Ehaner, Myrtle U. Mads, 
red X. Reid, Iennie Alijon, 23, 21. 
gelir IM, VBrebl, Marn GE. Brindinann, 25 

Kohn Mıunn, Rulia Schutler, 31, 21. 
Gerardus Rrullaaro, Gato Aldewereld, 39, 34. 
Fred J. er, Mary E. Bates Fay, 25, 26 
Alexande ale, Elizabeth Nettle, 8, 
Paul Behl tinnie Schnell, 27, 26. 

James Gulfen, Maggie MeCartby, 25 

Mary Fellkamp, 


Millin n Hutjon, 
Marienius Neljon, Lizzie O'Brien, 2 
Garrie 9. Miller, 


Joſeph F. Appold, u 
George 6. Fluge, Mary Yanneajch, 22, 1 
&. Girard Dapidion, Mary Morgan, 37, 3. 
Thomas Gujad, Mamie Digains, 24, 2%. 
George Tapler, Maiiy M. Martin, 25, 19. 
GShriftoffel Magelvoort, Aeflie Vanden Over, 32,3 
Nalpb €. &arle, Edith I. Smith, 21, 21. 
Fofeph Biedermann, Noje Misler, 29, 20. 
Adolf Lundjen, Segriv Muchan, 23, 3. 
Gorneliug Baldwin, Glara S. Smith, 

Charley Stotes, Lulu Biel, 3, 19. 

Michael X. Lur, Aane® Hagemann, 24, 2 
George Xeojbfa, Maria Marko, 30, 24. 
Richard Prendergaft, Annie Vardon, 49, 50. 
Xobn A. Mebaugben, Nefie_L. Gibler, 28, 26. 
Xojepb €. Franke, Amelia Schaffhauſer, 24, 2 
Guſtav Kobſa, Angeli ne Nedesti, 25, W. * 
Ebharles E. Anderſen, De Vreitymen, 2 2 
Arthur L. Williams, Florence 
Thomas F. Childs, Mary F. 
Frank Ruſtivo 

AÄrel Swanſon, 

Fred Dirchoif, 9 

William Webb 

John E. Liv 


* Ein Radfahrer, deſſen Perſönlich— 
keit bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, überfuhr geſtern an der Ecke 
von Fackfon Boulevard und Calijer nia 
Avenue die Sjährige Mary O’NYara. 
Die Mleine erlitt dabei nicht unbedeu- 
tende Kontufionen, war aber im Stan 
de, allein nach Haufe zu gehen. 


— — — —— 


Marktbericht. 


Harıy 9. Stamet3, 
Anton Chodzinsti, 


Beardsley, 
9 ‚16. 


Chicago, den 11. Auguft 1897. 


Breife gelten nur für den Großbandel. 


Gemüje 

Kehl, $1.00-$1.50 per Faß. 

E llerie, T5c—8de per Bund. 

Ealat, biefiner, 25e ver Huber. 

Swiebeln, $1.20-—$1.40 ver Duj bei. 

Nüben, rothe, 40 öc ber get 

Nadieschen, ioe per Dutze vundchen. 

Blumenkohl, * > © der Rorb. 

Kartoffel 490 Me per 
brrüben, el wo ver da}. 
5>0-70° per Faß. 

«3, Mexilo, ” — 00 per Kiſte. 
Spinat, 50-60 per K 
Grüne Grbien, Tenneflee, 2 .00—$1.35 p. Kifte, 
Epargel, 40-500 ver Dusend VBilndchen, 
Stoblrabi, 10c ver Vund. 


Qebendes Geflügel 
$ühner, Te per Piund. 
Trut hühner, 9106 per Pfund. 
Guten, 6-Te per Binud, 
Sänje, 34.00-54.50 per 

Rüjie . 
But ternuts, Z33—400 per Buſhel. 
Hiclory. 60 õc pet Buſhel. 
Mallnüfe, 30—40 per Quibel. 


Yutter 
Beſte Rahmbutter, 
Gier. 
Friſche 
Schmalz. 
Eymalz, 83.42-54.90 der 100 Pfund. 


e—— 
iere dv. 1300-1700 Bf., $5.05—$5.15. 
von 400-380 Plund, 90.65—$4.30. 
‚von Pfund, $3.00—-$0.23. 
Schafe, 3.85—H.3 

Schweine, 83.85—83.924. 

ücht e. 

Kir ichen, 75c—$1.25 der Kite zu 16 Quart, 

x Bananen, IT per Bund. 

Stachpeibeeren, 256% per Kifte, 

Apieliinen, 8$2.75—$4.00 per_Kifte, 

Ananas, $4.00-34.50 per Kiite. 

Wepich, $1.50—8.50 per Fab. 

Sitronen, $3.50—86.00 per Kifte, 

iirfiche, 40—50c per Kiite. 

Pflaumen, 25—T5c per Kifte, 

MWaflermelonen, $S-$16 per Hundert. 


mer: Weizen. 
September I1dc; "Dezember Sikc. 
ter: Weizen. 
Nr. 2, bart, O0, Nr. 2, roth, Side. 
Nr. 3, roth, DB. 
Mais. 
Nr. 2, 
Nogoen. 
Nr. 2, TI8. 
Berhe 
28. 
Hafer. 
une 2, weiß, 214%; Nr. 8, weiß, 0I—2Ic 


"n 34 Sim BT 


Vuſhel. 


Dutzend. 


löc per Pfund. 


Gier, 106 per Dubend. 


Som 


Win 


geld, I—LTk. 
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Der Grundeigenthumsmarft. 


Grundeigenthums-Uebertragungen 
1000 und Darüber wurden amtlich 


t Die folgenden 
in der Höhe von 
eingettagen: 


von Clinton Stt., 750xXx 
S. Johnſton $10.000. 

südl. von Montroje Vou— 
id an M J Cootit igham, 


Cmwing Str., 133 Fuß öitl. 
118, W. Duncan an A. 

Paulina Stt., 167 Fuß 
lebard 25Xx125 % 2 
84600. 

WB. 6. Str., 160 Fuß, mehr 
von Loomis Str., 24X124 
Roberts, $1,200. 

Cambell Aber, 75 Fuß jüd! 
126. S. Nelſon an J. Nelſon, 8300. 

Wallace Ztr., 96 Fub nördl. von 60. Str., 24012 
NE. Lang €. €. Dobbins, $1,00. 

Turner % 350 Fuß jüdl, von 13, 

Holzbaur an 1. Youd, 54,W0. 

Sacramento Ave,, 40 Fuß füdl. don Marianna 

Ave. OX125, 2 U. Baldwin an 3. Xeisfa, 


oder Meniger, meiti 
TB. Woslfinger an U 


von Potomac Ave., 


Ott, 


von alfted Str 
amılton, $5,000. 
Ravenswood Park, 
Zander 


2 Fuß öftl. .. 23x15, 
livon an M. 9 
Ave., Nor dweſt-Ecke 
und andere Grundſtücke, E. W. 

Harmon, 83,100 

216 Fuß nördl. von Taylor Str., 
F Fooga n au M. Googan, 86,000, 
°., 149 Fuß nördl. von D idens Ave., 

eista an B. A. Baldwin, 83,000. 

70 Fuß jüt, von Augufta S 

iq an A. W. 

40 Fr uß ‚weitl. 


Winnemac 
Slx1us, 


t., 10 Fuß it. 
Ibe an die Union X 


45 B weit! Walbtenan 
Nr 


9. K Ruh an 1 2 


P. More 


‚187% Fuß jüdl, von Eugenie S 

F. Borus an ©. 2 

207 Fuß jun! 
ere Gru noftüce, 


it-Gde vo J We 


nördl. von Elburn Ave., 
an I. Schnell, 5,W. 

. don 8. Str., 25X124, 
s1,000. 


don 08. SEE, 


: Davis, 

150 Fuß nördl, 

? an Denjelben, 
‚Is Fuß südl. 

za EN. Sand 

5 Fuß jüdl. von 72. 

ies Ruſſell, 31,700. 

325 Fuß öſtl. von Lawndale 
S. Ames an C. P. Frye, 831,900. 

2374 Fuß öftl. von E. Ravenswood 

W. 9. Mulholland an E. M. 


. BX138, 


. X 
Str, SX120, 


3X. 
25x1244, 


Str 


8) (ih 
82,000. 


n bo, 


Uve., 50X 


Adc., 120 Yuk jüdl. von 89, Str 
sti an G. Goß, $1,50%. 
Ave. ‚ zwifchen Baulina und Aihland Ave., 
J in 6 an GW. NR. Building and Yoan Yijios 
37,000. 
Got tage "gr ove Ave, 93 Fuß nordieitl. 
Str., NR. Guthmann an B. H. Welch, 


—— ——— — — — 


von 27. 
87, 300. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Zſtöck. und Baſement Brick Flats, 146 
Humboldt Ave., 35,000. 

Souiie M. MeoGram, Zſtöck. und Baſement Brick 
Flats, 662 und G4 57. Str., $2,500. 

Jacob Howald, iſtöck. und Baſement Brick Cottage, 
5722 Yeoomis Str., $1,500. 

® 68. Gerich töd. und Baſement Brick Flats, 

363 N. Wincheſter Ave., B.000. 

% 23 — 3itöd. und Baſement Brick Flats, 
1401 Newport Ave., 84,000. 


— 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über Deren Tod dem Gejunppeitsamt zwi ichen 
geitern und heute Mefvung zuging: 


0 N. North Ave., J. 
Wilhelm Yanke. 


Robert Richter, 1925 Milwaufee Ave., 63 J. 

Anna M. Monzel, geb. Weijebücher, 341 Parnell 
Ave. 8J 

Adolf Stein, 5621 Dearborn Str., 5 N. 

Otto Eichmeyer, 141 Evergreen Nlve., 24 3. 

.— — 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht bon Rojeph gegen Ellen Rapner, 
gouiia gegen Robert Lee, Lizzie gegen John MeEue, 
Mollie gegen Charles Morris wegen bösmwilliger 
Verlaffung:; Belle gegen Thomas G. Bermingbam, 
wegen graujamer Behandlung. 


Sohn Gline, 


Friedrich Ri emeyer, 


Leſet die — — der Abendpoſt. 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(Anzeigen wiuter diejer Kudrit, 1 Gent da⸗ Wert.) 

der an Brot und Cafes jchaf: 
age n 38 W. Rorth oe. 


Verl £: win, 
fen faı 
dungen Mann ‚um er 
und SYausarbeit thun. 90 N. Cl 
auf —8 
Jo oh Minſch, 


aufn ı paflen, 


1817, 8. 


Verlanat: Deuter Mann, 
muß auch ı lönnen. 
Blace, Daupbin Bar 


— Junge von n, der 
n fann und alle vorfommende Ars 


Muß engliih jprechen 


Dr erlangt: 
am Ti 


r Bäckerei an Cakes.— 


Junde, nicht 
empfohlen. 


eitſamer deuſcher 


en, von Hauſe 


darket-Tende 
Nur ein 


vorzuypt chen. ca >54 


2 3ude 
\chäftee ve 
S. Halited 


nd engliich iprehen. 


Junge in Bäderei an Eales zu 


2. Str. 


zum 


ı Gates zu helfen. 9 FE Mit l⸗ 


Schubmacher auf Reparatur. 802 
ahe Centre ir 


QAunger Mann in | 


um Eitwagen. Board 
s "Eampbeh, 


Fäderei. 361 Mile 


e in der 





im Saloon zu ars 
Ede Robey Str. 


Baderei zu hei fen. 


Be Fin ftet iger Mann 
67 W. Chicago Ave., 


t: Ein Nunge in 
Belmont Ade. 


der 


an Knaben Shop: 


Brei ſſe 


Fin auter 
t Sir. 


e Ein jun ıger Yeann für Fiichmarft. 666 


abe Wood Er. 


Junder Mann für Hot 3— 
Hand an Gates, Schneider. 


Treiber, Bä— 


Verlan gi 
180 RN. Clark 


der, erite 
Str. 


Verlanot. 2 Nugiweber, | ftetige 
Haljted Etr., Ede 4. Str 


359 ©. 

mdo 
Nachzu⸗ 
und 
mdo 


Arbeit. 


—— Blackſmith. 


tt: Ein junger ledig I 
Lincoln 


v 
bei Math. Braun, Saloon, 
nd ve. 


Verlanat: Ein junger Dann von 17 Japren, 483 
©. Halfted Str. mdo 


Verlangt; Männer, um das Barbieren zu erler: 
nen, nur 8 Wochen erforderlich. Werkzeug gegeben. 
Aus sgelernten werden Stellungen garantırt. Slatas 
log frei zugeihidt. Molers Parber-School, 23 S. 
Glart & llaglıv 

Verlangt: Schauſpieler für iyreibergd Opernhaus, 
180—184 €. ®, Str, Art. Direftor M. Hahn, zu 
iprehen täglih don 6 Uhr Abends. mdfe 


‚Verlangt: Ein guter Abbügler. 8. Galifors 
nia Ave. mdo 


 Verlangt: Ein guter ftarfer 5* um das 
VPierdebeihlagen zu erlernen. E. J. Junghans, 404 
€. North Ave. dındd 
" Berfangt: Erntes Arbeiter für den Nordiweiten. 
Sonaue Information und billige Tidet3 in_ Rob 
Labot Agench. 33 Market Str, Taglıv 


Verlangt: : Gifer efer_ Miafle GuomsQuidneider für 

——— zu zn welche — 8% Bropors 

nate em anwen dor pen 
196 Se5chr 


St tr. 


1151 


Mavdiion St 


u 


Berlaugt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter bieier Rubrik, ı Gent das Wort.) 





Damen oder Herren, um einen 


Verlangt: 
fel zu verkaufen. 1325 Si de, i 


ften Urt 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort) 
Läden und Fabrifen. 
Berlangt: Gute Häflerinnen. Nye 
Str., Ede Lincoln 
 Berlangt: Maſchine 
finden beſtändige 


CCo., 737 


nmädden, 
Arbeit, 


auch gute 
Kiger, 5 Madaid 


t: Erſa prene Hände an W 


Waj ihi nenmä dchen en 


Sojen, 1818 
120 ol 


ot: 2 Maiſchi enma dche. n für erfte und, zweite 
bopröden. &0 W. %. Sir 12agl 


Näh maſchin 


daſchinenmädchen 


Maſch i ne 


‚ da3 auf der 
ward: n Ave. 


ı Weiten. 3 


Handmädchen an ciht en Sho töd n. 


een el. 


V Mädchen für 


Verlangt: 
Maple Str. 
Verlangt: Mädgen 
mit zwei Kindern. Mu tei 
lung: n haben Su ter Sohn. © 
Cat foale Ave. 26,23% 


für 9 


5 Mädchen für Haus: 


ang t: €i 3 5 
kahjufragen bei A. 


art in Yamilie 

H ich, 457 €. 
Verlangt: Eir 

Muß kochen B 


Mädchen für 
Hauſe ſchlafen. 


Fr mwöhn 


1200 Rn — 





Guter X 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
5l8 N. Aſhland Ave. 

Verlan igt: Fine 
(Wittwer). Gute 
Abeı idoſt. 


Verlanot; 
den Place, 2. 


shälterin bei e 
mäßigem Xobhn. 


Hau 
5 »elm bei 


WMädchen, 14—17 J Jahr e alt. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für 
in Familie, $3 per Wo he. 


ne aus sarbeit 
2 Webfter de. 


Gin ı gutes Madchen 
—F Clit ıton Uve., nahe 


für allgemeine 


Rerlaı = Yet 
Webiter Av 
3 


Hausarbe 


Mädchen für allgemeine Haus— 


Verlangt: Gutes 
Gutes Heim. Krummel, 1498 


arbeit. Kleine Familie. 

Fulton Str. 
Verlangt: Gut 

Saloon zu arb 


um in der * Küche und 


Vo €. Waſh ngten Str. 


allei nftehende, anjtändige Frau 
Gute Heimath. 


Verlangt: Aeltere, 
für Ha usarbeit t. $3 per Monat. 
Genter Si, Lincoln Bart. 


Verlangt: 


35 


6 n Mädchen. für Haus arbeit. 9 ©. 





 Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für hr 
wöhnliche Hausarbeit Ei es das zu waſchen 110 
kochen verſteht. Lohn 8 830 Archer Ave. 

Be rlangt: Ein ‚Junges Mädden, 16 bis 
für Hausarbeit. 529 Wieland Str., 2. 


Tiihtiges Mädchen für — 
Hudſon Ave., J. Flat. 


Rindermädgen und in Sausarbeit zu 
Boul levard. 


Verlangt: 
arbeit t, 37 


Ve langt: 
helfen. 92 Humboldt 


Berlangt: ze 
IR N. NRobey Et 

Berlangt: 
fion Str., 1: 


für allgemeine Haus Sarbeit. 


Sofort eine Was ihfrau. au. 34 W. Divis 
Floor. 
But es 


Gut es Mäadchen für allgemei ne Haus 
Fami lie, 1086 R. Franecisco — 


z 


* Verla: igt: Mädchen. 1067 Mi Imautee Abe. 


erlangt: Gin deutsches Mädchen für Hausarbeit. 
Sih zu melden 1305 Milwaukee Ave. 
Mädchen, in "allgemein ner Sau3z 


Verlan Ju ndes 
arbeit bel fen. 42 Wa baſh Ave. 


Köchin, —* ites 


180 R. 


Madchen fu für Countrty— 
Clatt Str. 

478 
indo 


Verlangt: 
Hotel, — n. 


100 Mädchen für Brivatfamili en, 


allgemein e e Haus arbeit ul nd 


326 Prairie Ave. 
mdo 


Mädchen für 
zum Helfen. 


J erlan at: 
feines Mädchen 


Verlangt: Köcinnen, 
t Haushäl 
ten Jofort 
Privat 
aviſche Ste 


Madchen für Hausarbeit 
innen, «ingewanders 
— bei ho— 
durch das deut⸗ 
Ilenvermittlungss® 


adche —J— Haus arbeit 

- na nähen erhalten jofort 
mit "Sobe m Lohn in ‚den ‚feinfte n Bei 

586 N. Ei art Si: 


früber 5b. 12 Uhr 


a. für Hau: 
nd eins 
in den feine 


Niß gel elms, | 


aweite und 
terinnen, 
Sommer-Reſ inden immer ellun Be: 
rıtas, beite deut tie St uendermittlung, "10 N. Clart 
Etr., Fel. Nort b 215. — 1339 


Stellungen fudhen: Männer. 
Anzeigen unter di eier Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


mit u Zeug: 
u richt en an Robert 
dir 
r zweite oder 
te Hand ug: Aben dpoit. 


„Giudt: Suter — ſucht Ste fe. 


er Lädır als 


Be 


Mann fucht Stel le als Bagerwade ntreis 
_mdo 


& ucht: 

ber. 446 Sat bport Ave. 
©: fuct: Alle: 
nıtor oder Wo 

r., ”ur. 

On: er Gafevormann und Orname nt ter 

Ur. NR. 4 Aben dpoſt. Yaglw 

ledig, 

214 Dearborn 


und ec 


Müller 


Gmb. 


J Tuchn Bartender, 


iuht Gtehung. 


mit Empfebs 


fungen, Ave. Gaglio 


Stellungen fudhen: Frauen. 
_ lngeigen unter dieſer Rubrik, ı Eent das Wort.) 
 Sejust: Gute Köchi n ſucht 
fund oder beim Dinner zu helfen, 
ton, MO W. Jadjon Str, 


Frau jucht Pläge zum Baisen, Bügeln, S 
pen, TR per Tag. 35 Miller Str ‚ hinten, 


Gefucht Geübte Kleidermadher: n fucht % idäftie 
gung. Beiheidene Aniprüce. 247 Loomis Str. bibi 


Geſuch Frau ſucht Stelle als Wirthſchafterin in 
feiner Familie. 19 Wabanfia Ane., oben. 


Gejudt: Eine anftändi ge Frau sucht 
einem Wittwer al3s Wirthichafterin. 


Ave. 1 Treppe. 


" Sejucht: Frfahrene Hebamme und Wärterin 
fiehlt ſich. 


1139 Wi Icog Ade. 


Gefucht € Eine deutid tiche Hebamıne, bat 3 Jahre in 
Hannover praftizirt, jucht Stelle bei Wöchnerinnen 
oder zur Krankenpflege. Adr. R. 470 Abendpoft. 


Yja 


Stelle für 3 —* 
Mts. Harrtin 





‚Stelle bei 
255 R. Centre 


em: 





Chi cago Mädgen: und YrauensBermittlungss Ins 
fitut, 264 S. Halfte Str. Wir vermitteln jofert 
gutes Sienftperjonal alfer Kationen. 191, j0©, Im 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 


ee 
ertien: Säule, vom Montag, den 5. Juli, 
fr 1. September, für Anaben und Mäsden; ale 
Güter der öffentlichen Schulen gelehrt. Anmelduns 
gen jegt erbeten. Engliide Sprache, Buchhalten cie 
Ba, un, Wen, mi ymdheie 
lege Milwaufee Woe., ali e 


* 


IR 


Geihäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubri t, 2 Gent? das Wort) 


Zu verlaufen: Cd=&roc 
Tranfheitähalber zu 


tuitgre, Nordjei 
verfaufen. 8. 10 Abe 


billig, 
ıdpoft.. 


Ju verluufen: Qutgchendes 


Reitaurant, 
Ha It d Stt 


Iceeram— 
> 
e Frau ein; 





4 c iu 

arten, Nadızu frage u 50 Ave 
Zu verlaufen: 6 bis T — Milchg eſchäft 
ubport Ave. 





J er 


Wohnu 
nvo 


t. Paten tanmwalt Singer, 5 
» 


gu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Geuts daß Wort) 


— — für 
Ndr. W. 025 


dfjino 


Zimmer und Board. 


_ Anzeigen unter. diejer Rubrif, 2 2 Cents dad. Wort) 
a — tontzimmer, 
r md 


vermiethen 


gianobenutzung, 


Pianos, nuſitaliſche Inſtrumente. 
Auzei igen unter diejer Rı "brif, 2 Gents das Wort.) 
fen: Walnut Upright Bauer Piano, fo 
ſpottbillig. 571 R Erie Str. 
2. ‚DD a, Im 
furze Zeit, geb: aue öt, 


Koitere KW. 
Tagim 


Ipr Biano 
ofort für Gab gefauft. 
Ave., 1. Flat. 


Kaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 
Anzei gen unter di ejer Kubrif, 2Gents das Wori.) 


Heiner Waflers;Filter. 


— — jeder 


g braı achte e 
Mansbach & Co., 216 


? i eine Ice— Bores 
Milwaı ufee Ude. 


Str. 
mdfr 


tfaufen: Saloansfirtures. 1680, 12. 


Sei häfts 3: Ein nei richt ung für 

Auswahl und bi Ai higfter 
& Co., 254 State Str. 
dao lw 


Neue und —R e 
Geſchäfte jeder Att. Größte 
Plag in Chicago. Rojener 
Einricht ungen, jowie neue 
Count >, Sc per Fuß, neue Dak 
Show Saies, 90: per Sub, Grocerys Pins, Wall Gas 
jes. 1998 Milwaulee Ave, nahe Haljted Str. 

191m 


Alte und neue Ladens 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 26, 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 2 Cents das Wort.) 


S braune e3 
Milwankee 


n 
dir 


Japre al 
Suter Yäufer, 975 


1* —X 8, 8 
ars, 1109 fund. 


Ave. 


Wagen, Buggics und Geichirre, die gt Öhte Ause 
wahl in Chicago. Dunderte von neuen und gebraud: 
ten Magen und Buggies von allen Sorten, in 
Wir eflichkeit: Alles was Nüder bat, und unjere Breis 
je find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wa: 
baſh Ave. 4daglm 


Bicycles, Nähmalchinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


eue „Hig darm“⸗Nähr naſchi ne mi it 
fünf Jahre Garanfie. Domeitic 
e $25. Singer $10. Wheeler u: Wiljen 
$15. White $l5. Domeftic Office, 178 
ı Str, 5 Türen öftlih von Halited 
ds offen. lt 


Arten 


fen gute ı 


. New 80 
ei > 


. dar 


iaufen zu 
Neue 
neue 
Bınz* 


Näbmajhinen 
jen bei Alam, 12 Adntas 
Singer $10, Sigb Arm $I2, 
Spredht vor, ehe Ibr kauft. 


Str, 


Wilion $I0. 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Jadjon'’3 Syftem, Kleider zuzuichneiden, 
ift ijegt im den eleganteften Etabliſſemenis in Chi— 
cage in -— mit Aus ſchl * aller Karten und 
Maſchinen; hat auf der Welt sitelung für jene 
€i nfachbeit und Alluratefle eine Preis gewennen. 
Leicht zu lernen, und dus u fe n jeiner Anwens 
dung. linjere Schüler er en bo be Preije oder fid 
gutzablende Stellungen. Schüler mache n während der 
ehrzeit Kleider, Zailor Gomwn3 u. j. w, Weneite 

— Dufter nah Maß j 


AUleranders Gehbeimp 
, 98 und 9 Fifth Ave. & 
in Grfabrung < 
e unglüdlihen F 
1. j. w. und janımelt 9 
und Schwin en werden un —88 
uldigen zur chaft gejogen. An 
Hadenerjag für legungen, Ungtüdes 
t Erfolg geltend gemadt. iyreier 
ben. WRir find die "ein izige deu: ſche 
N. in Chicago. Sonntags offen bis 
2 Ahr Mittag?. Dm* 


Löhne, Noten, Miethe, Boards 
Bill und alte Urtheilzijprüdhe ſofort kollektirt. 
Schl — — Miether hinausgeſegt. Wenn kein 
Gero cine Koften. Engliih und Deut ſch deſpto⸗ 

en. son iche Bedandlun id. Spredt vor in Nr. Ti— 
78 Fiſfth cc 8, zmwiigen Randolph un 

Sprecditunde 8 Uhr Morgens b:5 
Beh 8 Uhr Me: gens bis 1 
tBuhman, Redtians 
‚ Konftabler. 13j11 m 


1, Mi tben ud Sduls 

nell und —* kollektitt. Keine Ge⸗ 

un erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 

ıtags bis 12 Uhr ittags, Deutih und Eng: 

ſch geſprochen. 29ma* 
I a [Soon and Eolflectiton, 

169 Waſhi 5“ on Str, nahe 5. Abe. 

ritz Sämitt, ‚ Gonftable, 


Miet de und Reftzchnungen, alte 

arme Leute *ollettirt. Advofaten 

er, um jofort allen fyähen ihre Aufs 

eit zu ſchen * ⸗ei ne Roften wenn erfolg: 
ke Str, Zimmer 6. Bemwaher 

2aglı n 


Herr Hofen un ud u⸗ eberzi eber ce (nicht abe 
geholte Waare) ipattbilli g su verkaufen. Anzüge und 
Dr ee e3 gereinigt und gefärbt. Gandi hube gereinigt 
5ec. ärberei, 110 Monroe Str., Columbia Theatre 
Bui ilding. 12jlim 


u te nt e eriwir et. Bat entanmwalt Singer, 56 5.Ave. * 


rs. Marge reth wohnt jekt 672 Milwaufee Ar. 
19j!1im 








Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geut3 dad Wort) 


Henry Vode, 
und NRotat. — 


Rechtsanwalt 

95 Dearborn Str. 
Einziehung von Erbihaften; Nahlakiadhen; in 
ben auf Grumdeigenthunt. 1 


entyh Dgeiß, Recht sanmalt. 
Krüper deutjcher Richter. — Spyialität Erhichafts> 
fahen und Unt erjugung von Abr: alten. 


—-Simmer 1107 Uihland > Blog, 530 S. Clatk Str.— 
Tel. Erprek 367. SimSm 


Bl ai a u al a ee 
Freies AUusfunft5=Buream. 


Löhne Loftenfrei Folle Rechts ſachen aller Att 


promp geführt. 
re. , Simmer 41. 
Rechtsanwalt. 


2BLa5alleS$ dmj* 


Fred. Plottke, 
Alle Rechtsfachen prompt beiorgt. — Euite 44848, 
Unity Building, 79 Dearborn Er. Snolj 


Julius Boldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodaers, Rechtsanwälte. 
Suite Chamber of Commerce. 


Eudoſt⸗Ede ag zur Gr, 





Grundeigenthum und Käufer. 
Anzeigen unter Dieier Rubrik, 2GentE das Wort) 


— Jjırmland; — Farmland! — 


Sagddjalu 


t: Naus oder Cottage mit 
Sc Fure, ibulden frei, m 
Abitract, in volltän u 
in guter "Rage und Wadbar 
t Wie $2200, Anzahlung 5—I0 
atli M Dreflire mit hof * 
atlich. an adreſſire mit beſten Be— 
et 8. 108 Abendoit. ındo 
Stadt, 
d t led von der Street Gar = 
Ra Byufrage n bei Jojeph Graejer jr., 164 Nort 
Öugl > 
Sourt, nabe 
Bringt 89 
dmdo 


3 in ber 


nie. 
pe. 


W. Hu 

Mietbe monatli &. 2 Abendpoft. 
nn Ihr Häujer und Lots 
tauihen wollt. Auch 
eele Beban ıdlung. _ 
Tivifion Str., awi⸗ 
31j1,jd8, Im 
Zu verfaufen: Lot mit zivei Säujern, an einer 
Haupiftraße, Srankheitspalber, billig, Adr. W. IM 
Abendpoſt. ddſa 


ve ttauich 
G. Freudenberg & Co 2 J 
ſchen Milwaukee un d a dland Ad 


Südweſt- 

Hol auf nad Rio — 
ein ꝛes Br idhaus l 
en. Rei auf leichte ° 

2365 8. Str. Rehmt 


Zu Berfaufen: Neugebaute Häuier, nube d 
Ave, Electric Cars, zu $1100. 850 Anzahl 10, g13 
per Mo nat, €. Welms, Ede Milwautcee und Galis 
for: ia Ave. ap, dofia® 

Zu verfaufen: : Bill ige Cottage und Lot. 1206 dos 
man Ane., nade 26 26. Str. diie 


825 erwerben Antbeit an wwertbooller Frustfarm 
von 10 Adern. Eingelbeiten jchriftlic oder mlnds 
&. Zimmer 312, 145 YaSalle Str. l2aglm 


verfan fen Verkaufe 
5 8200 Baar 
Nadzufragen 

Ddie 


gu derfaufen: Bargain, Wood Str., nahe 47, 
it, tödiges Framgebäude mebit Stall und Lot. 

s $l2 50. Leichte Bedingungen. Vorzujprechen bei 
ob ir. Blety, Agent, 5307 Auftine Str., oder beim 
enthümer. , Maun & Meänery, 115 Dearborn 
., Zimmer 64. dfſa 


SEHR, 


1? 


Eine modern eingerichtete Cottage 
zwiihen N. Clark Str. und 
unter günftigen Bedingungen. 1043 

dfia 


Zu ver faufen: 
mit 2ot, 6 Zimmer, 
bport ie. 


Ave. 


Sout 
Byron 


80 Acker Farm zu verta ufen oder zu dert auiche n 
gegen Chicago Grundeigenthur in, wegen Yamiliens 
verhältnifien. 340 Emerald Une. diig 


Haus und Lot. 439 Tracy Ane., 
Kommt bald und bes 
l0agliv 


Zu verkaufen: 
wegen Yamilienverhältnifien. 
tonımt e3 billig. 


®GelD, 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


6 eld 
auf Möbel, Bi 


Klei 


zu pderleiben 
3, Verde, Wagen u. f. m. 
AUnleiben 
von $20 bi! KO unjere Spezialität. 
nehmen Jbne n Die Möbel nicht weg. wenn mie 
Anleihe mache jondern laffen Diejelben im 
Ihre m Beiik. 
Wi ir haben das 
größte v urihe Gejhäft 
er Stadt . 
urichen, fommt zu ung, wenn 
Ihr werdet e3 zu Gurem 
mir vorzujpre chen, ebe br 
Die fiherite und zuverläfligite 


A. H. French, 
128 LaSalle Str., Zimmer 1. 


Alle guten ehrliche n 
Ihr Ge— d borgen wollt. 
x finden bei 
anderwärt3 bingebt. 
Bedienung zugefigert. 


10apli 


Wortbei 


a loan Eo., 
a Go., 


. Bi mmer 18 und 19, 


Chicayo Mor 


> tgageXx 
Chicago Wortgage Yovan 


175 Dearbern Er . 


verleiht &: Id in groben. oder Meinen Summen, auf 
Haus shalt ıng3gegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
ſowie Tag bausjcheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine ichte Zeisdauer. Gin belies 
biger Theil des bens fan zu jeder Seit zu: 
rüdgezablt und dadurch Die Zinjen verringert wer⸗ 
den, Kommt zu mir, wenn Sbr Geld nötbig habt, 

Chicago Mortgage Toan &o,, 

5 ago Mortgage Xovan Go., 


‚ Zimmer 18 und 19. 


Dearbarn 
llap® 


Wosunabner © üdjeite 

gehen, wenn Abr billiges Bei d haben fönnt auf Mös 
bei, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerbausigeine, 
von der Roribweftern MortgagetXtoan 
Co., 567 Milmaufee Uve., Ede Shicago Üne., 
über Schroeder3 Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr WAbend!. Nehmt Glevator. Geld rüdzahlbar 
in beliebi gen Beträgen. Nana li 

Ehrliche Leu 
Pianos etc. borgen, 
Billige Raten, _ 
gen. Geihäfte * egen. 
Agent, 70 Ssalke Str. 3 


te fönnen Geld auf Möbel, 
ohne Diejelben zu entfernen. 
monatlihe Abſchlags zahlun⸗ 
O. E. Boellker, Leih⸗ 
Stoch, Zimmer 34. 
aosm 


Zoui3 Freudenberg verleiht Geld auf Hupotbefin 
von 44 Prozent an, theil$ ohne Ro mijflon. Zim⸗ 
mer 161 4, Unity Auilding, 79 Dearborn Str. Nach 
mittags 2 Uhr. Rejidenz 43 Potomac Uve., Vormitz 
tag3. 22il, Im 


Gen ju verleihen auf Möbel, 
gute Sicherheit 
lung. 534 Lincoln 








Bianos und fonftige 
Niedrigite Raten, ebrlihe Bebands 
Ave., Zimmer 1, Late Biem. 

Aınz® 





- 


Geld zu verleiben, auf Grundeigentbum, zu 4,5 
und 6 Drogent. H. Deo, HIN. Windefter Ave., 
ein halber : Blod nör id von W. Chi cago \ Ave. 30ap* 


Geld ohne umme 31 
5 Prozent zu 


U: ozent 


Rommöifen. Eine große Eu nme zu 

erleiben. Ebenfall3 Geld zu 5 umd 
Bar Anleihen zu gangbaren Raten. 9. 
£. Etone & Co., 6 LaSalle Str. l5m® 


Anleihen gemadht in Bet tagen von 3100035000. 
Gute erfte HOppotbefen zum Verkauf. R. N. Badenoch, 
Zimmer 1110, 131 SaSake Etr. Nilim 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Ulrich, rg und Geſchäfts makler, 
Room GM, 10 Waſhington Str., Eteuerzabler 
Schutz⸗ Verein 17je* 





‚185 Dearborn Str. 
b © n auf verbeflertesßrunds 
Raten. Xhe Gquitable 
15j11} 


ige erſte Sopotbefen auf Chicago 

n, in der Höhe von 

gi ragend. Dies ift fies 
gliher als Euer Geld Brivardanten 
Schwarg & Rebfeld, 94 LaSulleSitr., 
Ioao lw 


ın Ge zu verleihen von 5 Bros 
‚59 Ede R. Clark und Ri Higan 
Her 19uglıe 


rivat gel Ider zu — Jede Summe, auf 

ad tbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 

zent, 6 Freuden Kg & Eo., 12 W. Divifion Str. 

2019,59” 

: 2500 privatim zu R gelucht zur 
Adr. ©. zul Aben bot. 





Per rlan 
eriten Ele. 

Bau-Vermeſſungen. St tadt und San), 
garantirt. Van Baltenburg, Sandmefier, 
ington Str. 





Akkurate ſe 
100 Waibs 
2agim 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einidaltung eımen Dollar.) 


Heitathsgeſuch: Eine Deutiche 
Amerifanerin, von ang r und mohlbabender 
Yamilie, 24 Jahre alt, ihöne Grigeinung und gut 

telgros Für it Grundeigentbum 

wüniht mit einem 

nt zu werben, zmeds 

: lichit gebeten mit Bis 

näheren Rechältniffe Ju antworten 

Strengite Verichwiegenheit zus 

mög it mit Bhotsgrapie. Mor. 
tin De. 


irei Sun 9 ihrer 
oder borzuipredhen 
gelhert. Wenn 
Schulg, 185 A 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Dr. Fiſchers Deut —F Hebammenihule und 
Entbi ndungsanftalt 22 12. &tr, — Näsiter 
Sebammenturjus beginnt —J 14. September. Bes 
fter theoretiicher und praftiier Unterricht, Entbine 
dungen frei. Unmeldungen werden jarert angenents 


men, —21J 


Geſchlechts-⸗ Haut: und Blutkrenkheiten, fowie 
alle anderen 8 Leiden 


Br EEE 





X 


öRÜ—— 
IJB— 


N 


Y 


SAU 


ZEESSSSSSSTEIITTÄITT TEEN 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fac-simile der Unterschrift von 


befindet sich auf 


jedem Umschlag. 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Rantors' Fritz. 


Roman von Fedor non Bobeltis. 


(Fortfekung.) 
Graf Wendelin 30q feine Uhr. 


„sh muß geftehen, daß auch ich etz | 


mas beunruhigt über bas lange Aus | moge der Phantafie zu tanzen und fi 


bleiben Hempel3 bin,“ meinte er fopf- 


jchüttelnd. „Hoffentlich wird LXeopold | 


nit noch im lebten Wugenblide 
Schwierigkeiten gemacht haben!“ 


„Es wäre ſchrecklich,“ ſetzte Katinka 


leiſe hinzu, und unwillkürlich ging ein 
Zittern durch ihre Geſtalt. 

„Ich glaube nicht, daß wir noch in 
der zwölften Stunde eine Abweiſung 
des Barons von Krey zu fürchten ha— 
ben,“ entgegnete der alte Herr in be— 
ruhigendem Tone, „aber ich begreife 


—— —— — 


chen ganz beſondere Genüſſe für den 
heutigen Premierenabend, der die 
Winterſaiſon einleiten ſollte. Meiſter 
Gredelue hatte ein neues Ballett ge— 
ſchaffen, das unter ſeiner Leitung ein— 
ſtudiert worden war und den poetiſchen 
Titel „Dichterträume“ führte; Grille 
d'Enes hatte in der Pantomime die 


zu dieſem Zwecke eine neue Garderobe 
anfchaffen müffen: zwei Meter Silber— 
gaze und ein Diadem aus Perlen. Das 
legtere hatte Graf P’Hauflonville, der 
Stammgaft in der Barkettloge Drei, 


| feiner Angebeteten zufügen gelegt; feit 
Som Price die Bühne verlaffen, liebte 


| Grille D’Enes ihren Grafen mit alter 


| Sinnigkeit.... 


Neben dem Ballett, das 


' ala piece de resistance den Abichluß 


| des Programms bildete, 


. ı die übrigen Nummern neu belegt wor— 
oollauf, daß gerade Du, meine arme | g je 


Satinfa, mit Sehnfucht auf die Ents | 


icheidung mwarteft! — G3 gibt in fol- | 


chen Dingen [eher einen rechten Troit, 


eines einzelnen fann die Ehre 
ganzen Gejchleht3 nicht 
Auch an der Eiche, die feit Jahrhun- 


ect, gibt e3 verdorrte Xefte.... Das 
andre aber — das Schmerzgefühl, den 
Mann, der Deinem Herzen einjtmals 


Das beite Heilmittel gegen alle Wun- 
den der Seele ijt da3 Glüd einer jtil- 
Schaffens, und ich hoffe” — und nun 
Dir den Stübpunft bieten für diejes 


„böchite Glüd im Leben einer Frau”... 
Mit Rührung drüdte Katinfa die 


Hand des alten Herrn. Wendelin war | 


verlegen geworden; er Jagte fein Wort, 
hatte fich tief über den vor ihm ftehen- 


den Teller geneigt und jchlug ein Ei | 
auf, bei welcher Beichaftigung er ein | 


jo erntes Geficht zur Schau trug, al3 
berge das frifche Hühnerproduft ein 


heller, als e8 an die Thür flopfte und 
Hempel eintrat. 

„Run, Hempel,“ fragte er, „alles 
Ordnung?“ 

„Alles in Ordnung, Erlaudt,” rap- 
portirte Hempel; „der Herr Baron von 
Krey tft mit dem Frübzuge nad) Ca= 
laiS gefahren und reift von dort nod 
heute Abend mit dem Dampfer „Ville 
de Marfeille” nach Nem Vork weiter. 
Der vom Herrn Grafen engagirte Po- 
lizeibeamte ift in ein andres Koupe 


in 


desjelben Zuges gejtiegen und wird den | 
Herrn Baron beobachten, bis er fidh | 


an Bord des Dampfers befindet.” 

Graf Klaus nidte, 
Hempel,” fagte er, „ich danfe Ihnen.“ 

Hempel trat ab. Als der alte Herr 
ſich umwandte, fah er, dak Katinfa 
tiefblaß geworden war und heftig zit- 
terte. Mendelin war aufgefprungen, 


* neigte ſich über ſie und umſchlang 


ſie. 
„Aber, Kind, was iſt Dir?“ ſaate 


er leife und in zärtlihem Zone. „Nun | 
ift ja alles geordnet und geebnet und | 


f nächt3 mehr zu fürchten!“ 


* 


„Verzeih' mir, Wendelin,“ flüſterte 
Katinka zurück, „es war eine thörichte 


Schwäche — nichts weiter... Ich bin 


o froh, daß ſich alles zu unſerm Be- gesuctt; 
— Rn ı te jich nicht aus dem Pranger. — 


ften gewandt hat. — ja, alles, Wende: 


lin! Ich bin fo glüdiih!”.... Und fie | 


legte ihre Arme um den Hals ihres 
Gatten, neigte ihren Mund dicht 
fein Ohr und mifperte in diefes hinein, 
während ihr Antlik fich bis zu den 


Löchhen auf der Stirn und bis zum | ® : , \ 
fieur Legrandier, hingegen nahm bie 


Halsanfag purpurn färbte. 
Auf Wendelin übte das ihm zuge: 


flüfterte traute Geheimniß eine wahre | 


haft eleftrifirende Wirfung aus. Er 


ftürzte vor feiner Frau auf die Knie | 
nieder, füßte ihre Hände, jprang dann | 


wieder empor und bebedte auch ihren 
Mund und ihre Wangen mit unge- 
zählten Küffen. Und mie betäubt 
rubte Katinta in feinen Armen und 
überließ Jich feiner ftürmifchen Zärt- 
lichkeit; in ihrem vielgeprüften Herzen 
Iprießten zu diefer Stunde monnige 
Frühlingsfeime auf. 

Der alte Graf war zuerft disfret in 
eine Feniternifche getreten und wollte 
fih dann heimlich auS dem Zimmer 
entfernen, aber Wendelin hielt ihn noch 
einen Augenblid zurüd, nahm mit 
alüdjtrahlendem Gefiht feine Hand 
und fagte mit fomifcher Grandezza: 

„Papa — Klaus Graf Kölpin-Dee- 
fenhoff — ich aratuliere Dir zu ver 
Sulunft Deines Gefchlechtz!” 


Zmwanzigftes Kapitel. 
Die Vormittagaprobe in der Arene 


"p’hiper war beendet. Die beiden mäd- 


tigen, brennend rothen, bon einem 
handbreiten weißen Streifen durch— 
querten Plakate rechts und links vom 
Haupteingange des Theaters verſpra— 


2 a 


waren au 


den: alle Agenturen der Welt Hatten, 
mie Monfteur Roche-Erevet fich bomba= 
ſtiſch ausdrückte, ihr Vollkommenſtes, 


— I, Evpelſ— ⸗ — 
— doch das eine laß Dir ſagen, mein Edelſtes und Beſtes an Spezialitäten 
Herz: die Thorheit und der — | Saifon follte glänzend eröffnet werz 


perdunfeln! | 


nach der Urene d’hiver gefhidt — Die 


den. Da gabes „Flammenmenjcen“ 
— die Gebrüder Pitter-Pritt — zwei 


betten in üppiger Fülle ihren Wipfel | wunderliche Kerle in Teufelskoſtüm, 


die es mit Hilfe einer komplizirten, von 
ihnen erfundenen und konſtruirten 


elektriſchen Maſchinerie fertig brachten, 


„Es iſt gut,— 


an | „PL a . 
| verfprach jich namentlich von der Trou= 
| badour=&zene einen vollen Erfolg; der 


flog ein ernfter Bli zu feinem Sohne | 5,, einen „Schnellbilbhauer”, 


herüber — „ich hoffe, Wendelin wird fin, eine Geiltänzergefelichaft, die auf 


| „Der Iiroubadour mit der 








I nige, Kraftproduftion 





| dante 


nahe geftanden, gefunten und verloren | id) gänzlich in Tobernde Zylammen ein- 


J —— & + 1 ß » . 
zu jeben — das wirft Du überwinden | nd Mafe zu entfenden; ferner einen 


| „Gidechfenmann“, der fich aleich der 


len Häuglichkeit und eines zufriedenen | Schlange im PBatabiefe um benSianm 


zuhüllen und Feuerjtröme aus Mund 


eines Apfelbaumes zu winden verjtand 
Signor 
Arrigo Rubini, eine Trommelvirtuo— 


Ihlappem Drabte Phanomenales voll- 


' führte, ein paar meibliche Parterre- 


Atrobaten und was noch der Wunder 
mehr. 

Diejenigen Künftlernamen, von de- 
nen die Direktion fich eine befondere 
Anziehungskraft verfprach, waren mit 
fetten Lettern gebrudt worden. Nach 


| der Nummer fünf des Programms 


neu zu entdedendes Geheimniß in fei- | hatte man fogar zwei Zeilen ausgelaf- 


nem Innern. Sein Gefiht wurde erft | 


fen, um das dann Folgende um fo auf: 
fälliger in die Augen fpringen zu laf- 
jen. Da hieß es nämlich: 
Auftreten des weltberühmten Tiroler 
Herkules 
in feiner neuen Ölanz- und Bas 
tade-Nummer: 
eifernen 
Bruft.“ 
Herr Auguft Sterzinger junior wird 
jich die Bruft mit Eifengewichten bon 


| einem Sentner Schwere belajten laffen, 


dabei die Arie des Manrico aus dem 
legten Afte des „Iroubadour“ fingen 
und fich felbft auf der Violine bealei= 
—— eine Leiſtung einzig in ihrer 
Art! 
Auftreten der unvergleichlichen gigan— 
tessa italiana 
Siqnora Nera Carmella 
in ihren überrafchenden Kraft: 
Produktionen! 

„Bum, bum!* hatte Frib zu Car- 
mella geäußert, als er die Reklamezet— 
tel am Zheatereingang gelefen, „Roche- 
Creveat muß verrüdt geworden fein, 
uns in jo rüdfichtslofer Weife an den 
Pranger zu fchlagen! Zum Teufel, 
* muß man ſich alles gefallen laſ— 
en!“ 

Carmella hatte nur mit den Achſeln 
gezuckt; ſie war das gewöhnt und mach— 


Der Direktor und artiſtiſche Leiter 
war außerordentlich zufrieden mit der 
„Programmerweiterung“ Fritzens und 


Kapellmeiſter der Arene d'hiver, Mon— 


Gelegenheit wahr, Fritz nach beendeter 
Probe in einem dunklen Kouliſſenwin— 
kel noch einmal vor der Gefährlichkeit 
dieſer Produktion zu warnen. 

„Es iſt geradezu lächerlich,“ meinte 
er, „wie ſehr Sie durch dieſe wahnſin— 
auf Ihre Ge— 


ſundheit einwüthen! Kommen Sie 


ein bißchen näher heran, — drüben 
ſteht Roche-Crevet, und derEſel braucht 
nicht zu hören, was wir miteinander | 


zu verhandeln haben.. . Ich habe Ih— 


nen mehrfach geſagt: Sie beſitzen eine 


ſo wunderſchöne Stimme und ein ſo 
ausgeſprochenes muſikaliſches Talent, 
daß es jammerſchade wäre, wenn Sie 


auf eine Ausbildung Ihrer Begabung, 


verzichten wollten. Sich aber Lunge, 
Kehlkopf, Bruſt und Stimmbänder 
durch eine blödſinnige Produktion ab— 
ſichtlich zu ruiniren, — lieber Freund, 
das tft einfach gottlos!“ 

„Ich weiß, wie gut Sie es meinen, 
Herr Kapellmeiſter,“ gab Fritz zurück, 
„und danke Ihnen herzlich für Ihr 
Wohlwollen! Meine Bruſt iſt indeſſen 
kräftig genug, eine Zentnerlaſt zu tra— 
gen, und dieſer kräftigen Bruſt ver— 
ich Brot und Leben. Meine 
Stimme würde mich nicht ernähren; 


die geſangliche Ausbildung verſchlingt 


Tauſende — Sie ſelbſt haben es mir 


— — — —— — — 
— — — — — — — — — — — ehe —— ——— — ——— a — — — ———— ———— — ————— ——— — ———— —— — — 





Jbendpoſi⸗ Chicago, Donnerſtag, den 12, Auguft 1897. 


gejagt — und ich bin ein armer Kerl! 
sh käme vielleicht auf haldem Wege 
rg und müßte dann liegen blei- 
EN.” 
Legrandier ftieß ärgerlich mit feis 
nem Krüdftod auf den Boden. 
„Wenn ich e3 je bedauert habe, felbjt 


arın zu fein,“ entgegnete er, „io it e& | 
jetzt! ch habe eine große Familie und | 


fann bon meinem geringen Gehalt als 
Kapellmeifter nicht leben, bin daher 
darauf angemwiefen, Unterricht zu er- 
teilen. Wie gern möcht’ ih Sie in 


meiner Schule haben! Dieſes ſchnöde 


Geld, — 8 tft eine Schande! — Unpd 


doch wieberhole ich: feien Sie vorfichtig | 
| zulande arade diefe Diener der 


— ich meine e3 wirklich gut!” — 


Und der fchon alte Mann ftampfte | 


mit ſchweren Schritten davon. Fri 


blidte ihm mit finfterer Miene minus | 
Das ſchnöde Geld — 
ja, es war eine Schande! Die Armuth 
hielt ihn mit ehernen Banden im Dune | 
fel diefes Kouliffenlebens feit, und nie | 
| den, dad würde man biöher 


tenlang nad. 


hatte er fich mehr alö in den leßiver- 
flofjenen Tagen aus ihm hinausge- 


jehnt. Er fühlte, daß Legrandier recht | 
te. uls er, um jich die Manricos | 
Arie einzüben, zum erjtenmale wieder | 


hatte, 


jeit feinen Kindertagen im Klein-Bu- 


ſedow zu der alten fFiedel griff, die er, | 


wie das Jchmweinslederne Bibelbuch aus 


dem Nachlaffe feines Vaters, auf al’ | 


jeinen Yahrten mit fich geführt hatte, 


— da wurden ihm unwilltürlih die | 


Augen feudt. Er verfuchte, ob ihm 
noch die lujtigen Gaffenhauer in der 


hatte, — und fiehe da, wie er den’ Bo- 
gen nahm und über die Saiten Strich, 
da fehrte Melodie auf Melodie zurüd, 
Yrig jauchzte auf, al3 er den luftigen 
Klingklang hörte, der ihm Heimath 


und Kindheit vor Augen zauberte, — | 


er hätte die Geige am liebjten gar nicht 
mehr aus der Hand gegeben! Legrans 
dier, der ihm die Arie einübte, war in 
der That auf das Höchite erftaunt über 


rolifchen Herkules. 


Stande war. Mehr aber nod) über- 
tajchte den Kapellmeilter das fchöne, 
ausgibige und umfangreiche Stimm- 
material yrißens, in dem der gewiegte 
alte Mufitlehrer den Fundus für her- 


borragende tenoriftifche Leiftungen zu | 


entdeden glaubte. YFriß jelbit war mit 


Herz und Seele bei der Sache; er hatte | 


immer den Gejang geliebt, — aber daß | berftanbäfäbiger ala 
| anosſe ( 


| aber ohne Ummantelung ift ihre Wis 
| berjtandsdauer nicht ausreichend. Guß= 
| eiferne Stüten verlieren bei 800—850 
ı Grad bereits in 35 Minuten ihreTrag- 


feine Stimme der Ausbildung mwerth 
fei, war ihm neu. Er fluchte feiner 
Armuth, die es ihm unmöglich machte, 
in der Welt vorwärts zu fommen, und 
eine tiefe Verbitterung bemächtigte fich 
feiner. Er fam fich por wie ein gefan— 


zufhmwingen müht. Nicht auf dem 
tifche war Jein Plaß, — aber zu einem 


fünftlerifchen Höhenfluge fpürte er die 


Noch andres fam hinzu, ihn um 
Stimmung und Laune zu bringen. 
Das Kind Carmellas war plößlich er= 
franft, und ihr Klagen und Nammern 
tönte ihm bejtändig im Ohre wieder. 
Sie hing an dem Kleinen mit zärtlich- 
tem Wlutterberzen, und 
hatte das füße Bürfchehen mit jeinen 
großen, [hmwarzen, vermunderten Au- 
gen herzlich lieb. Seit geftern früh 
nun war der Junge unruhig geworden 
und zeigte Fieberneigung, die fich ge- 
gen Abend verjtärkte, jo daß Carmella 
e3 für geboten erachtete, am heutigen 


Morgen zum Arzte zu fchidlen, der eine | 
der Quftröhre | 


leichte Entzündbarfeit 
fonjtatirte und die erforderlichen Ge: 
genmaßregeln anordnete; er hielt das 
Krankheitsbild an fich nicht für be- 
denflich, jchärfte der Mutter und der 
Wärterin aber troßdem die größte Bor- 
ficht ein, da der Kleine noh in fehr 
zartem Alter jtehe und Erfranfungen 
des Halfes und der Luftwege gegen— 
wärtig in ganz Paris epidemijch jeien. 
(Fortjegung folgt.) 
— 


Der Sevillanier Leihenhandel. 


Aus Madrid wird vom 24. Juli ges 
fchrieben: Die jfkandalöfe Art und 
Weile, wie die Geiftlichkeit in Spanien 
aus ihren Befugniffen ein Geldgeichäft 
macht und aus allen möglichen Dingen 
materielle Bortheile herauszufchlagen 
weiß, muß natürlich auch auf die. un 
teren Organe verderblich wirten. So 


Sevilla ein vom Küfter heimlich ange- 


legter „Kirchhof” entdedt worden, wo | 


diejer Fromme Mann, natürlich aegen 
entjprechendes Entaelt,Zeichen, die man 
ihm brachte, „beifegte*. Bis jeht find 
19 aroße und Kleine Kilten 


Sache wird dadurch vertwidelt, daß der 
Satfriftan behauptet, daß er nur bier 
Kiften angenommen habe. lebrigens 
mache er feine Ausnahme, die KHüfter 
der anderen Kirchen thäten genau da3- 


| laffen. 
| Berfuchen 30,000 M. 





das jeltene muftfalifche Talent dez ti- | SGerbränden beläuft 


Im Umſehen hats | 
te jich Fri mit der Notenfchrift bes | 
fannt gemacht, fo daß er fchon nad | 


furzer Zeit vom Blatte zu |pielen im | Zr). 
der 3 au IP ı Kaufbäufern zu tragen haben, fann 


| zone ein allfeitiger Wurft 





auch Friß inander und barjt [chließlich an feiner 





unter | 
Stroh verborgen gefunden worden. Die | 


DI 


Infolge defien merden aud 
dort „Hausfuchungen” ftattfinden 
müffen. Die biz jegt gefundenen Lei- 
chen von Erwachfenen und Kindern, 
bon denen einige allerdings nur no 
Steleite find, werden nach dem jtädti- 
Ichen Kirchhof gefchafft, um dort ge= 
nau unterfucht zu werden. Denn mie 
viele Verbrechen fünnen nicht auf diefe 
Weife dem Auge der Gerechtigkeit ent- 
zogen worden fein. Der Dann, der feit 
50 Jahren im Amt ijt, murbe verhaf- 
tet, Andere Todtentijten, Die eine 
rau ihm „häufig“ brachte, will er 
nad) der Tercerosfirche gefandt haben. 
&3 ift ja, wie gejagt, befannt, daß hier- 
Got— 
teshäuſer, die beſtändig mit den Hei— 
ligenbildern, Reliquien und ſonſtigen 
geweihten Dingen umgehen, die ihr 
Leben mit Roſenkranzbeten und Lobge— 
ſängen hinbringen, zu den aller— 
ſchlimmſten gehören, daß ſie aber ſelbſt 
Leichen zu einem Handelsgeſchäft ma— 
doch für 
unglaublich gehalten haben, wenn die 
jetzige Entdeckung nicht den Beweis 
dafür geliefert hätte. 
— — 

Gußeiſerne Saulen im Feuer. 

Bei den großen Bränden der letzten 
Zeit hat es ſich gezeigt, daß die eiſer— 
nen Stützen, die ſtatt der Wände in 
den modernen Kaufhäujerndie Deden- 
laft zu tragen haben, nicht in dem 
Maße dem fseuer mwiderftehen können, 


ſelbe. 


Erinnerung geblieben wären, mit de- | Pie e3 für bie Sicherheit wünſchens— 
nen er jo oft auf der Wiefe hinter dem | 


Kantorshaufe die Dorfkinder entzüdt | 
hauf — den kann, ſondern immer mehr Ver— 


werth iſt. Da aus der neuen Bauart 
das Eiſen nicht wieder verdrängt wer— 


wendung findet, fo galt es, auf Mittel 
zu jinnen, um den eifernen Stüßen ge- 
gen Feuer eine größere Feltigfeit zu 
verleihen. ynterefiant find die Ver- 
Tuche, die der Hamburger Senat an 
folgen eifernen Stüßen hat anjtellen 
Der Senat bemwilligte zu den 
Nach den Be— 
obadhtungen bei den Hamburger Spei- 
fih die höchite 
Wärme, der&ifentheile bei einem Feuer 
ausgejegt find, auf 1200 bi3 1400 
Grad Eelfius; die Belaftung, die die 
Stüben in modernen Speichern und 


500 Kilogramm auf den Quabdraicen- 


‚ timeter Querfchnitt erreichen. Bei den 
ı Verfuchen zeigte e3 fich, dab fchmiebe- 
| eiferne Stüßen fehon bei 600 Grad in 


furzer Zeit ihre Tragfähigkeit einbü- 
Ben. Ausbetonirung der Stütze er- 
höHt ihre Widerftandsdauer nur in ge- 
tingem Mape. Holzftügen find mi- 
ſchmiedeeiſerne, 


kraft. Sie glühen dann zinnoberroth 


gener Vogel, dem man die Flügel ge | HT Die Feuerwehr ein Kennzeichen, 
tugt hat und der fich vergeblich empor= |... u ut ; 
—— Pr BOT | Hfict vorbei it. Natürli muß die Er- 


Stomptoirjeffel oder hinter dem Kaden= | märmung mit abnehmender Belaftung 


daß e3 mit ihrer Tragkraft im Augen- 


fteigen, um die Zragunfähigfeit der 
Stüße herbeizuführen. Drug Die 


Kraft in fich, der Herkules der Arene | Stüge ihre Belaftung gleihmäßig, 


dann entjtand in der Mitte der Feuer- 
oder eine 
Ausbiegung mit oder ohne Wulftbil- 
dung nach der Geite bin, die beim 
Bub etwas ftärfer ausgefallen mar. 
Bei etwas jeitlicher Lajtvertheilung 


| fnidte die Stüße mit oder ohne Wulljt- 


bildung der Wulft immer meiter aus- 


bidjten Stelle ringsherum. Dann ver- 
lor die Stüße den Halt und zerfiel in 
zwei Theile. Wenn eine Einfnidung 
entitanden mar, bildete fi nach eini- 
gen Minuten auf der erdabenen Seite 


ein Riß, der fich in kurzer Zeit zum 


völligen Bruch erweiterte. Die Entite- 
hung und Vergrößerung dew-Riffe ge- 
Ichah rudmweife und unter Krachen und 
Erſchütterung. 

Nach dieſen Verſuchsergebniſſen ſind 
qußeiferne Säulen im Feuer wenig mi- 
verftandsfähige. E3 galt nun meitere 
Verſuche darüber anzujtellen, ob etwa 
durch Ummantelung fi die Wider- 
ftandsfähigteit der Säulen erhöhen 
laffe. Zu der Ummantelung wurden 


| bier verfchiedene Stoffe verwandt, Mo- 


nierconftruftion, patentirte Korkiteine, 
Asbeit-Kiefelgar und Asbejt-Cement. 
4 Gentimeter ftarte Monier-Umman= 
telung zeigten bei 1300—1950 Grad 
no feine fichtbaren Veränderungen, 
die Stüte brach aber trogdem im Mit- 
tel nach 4 Stunden 23 Winuten zu= 
fammen. Vom Korfftein verbrannte 
der Kork und verfohlte, aber das Ge- 
ftelle ver Ummantelung blieb auch beim 


ee a. HERE ı Anfprigen unverändert. Der 4 Eenti- 
ijt in den Gcewölben der Beterstirche zu | 


meter ftarfe Korkfteinmantel hielt den 
Eintritt der Tragunfähigfeit 4 Stun 
ten 25 Minuten lang bei einer 
Erwärmung auf 1300 bis 1500 Grad 
zurüd. Am allerbeiten war der W3- 
beft-Kiefelgur-Mantel. Nah Tftündi- 
ger Erwärmung war die Tragfähigkeit 
der Säule noch nicht erichöpft, und fie 
hätte noch 2 meitere Stunden ausge- 
halten. Selbit bei einer Ermaär- 
mung bon 1400 bis 15006rad dauerte 
die MWiderftandzzeit der Gtüben 5} 
Stunden. 


Die wohlbefannten 


Wiener Spezial-Aerzte 


des 


New Era Medical Institute 


behandeln mit beitem Erfolg alle veralteten umd ichwierigen-Leiden beiderlei 


1702 — Geſchlechtes. 
— — importiren. 


Mag 


Wir gebrauden bloß reine europäijche Arzneien, die wir jelber 


N, geber: und Hieren-Teiden dauernd geheilt. 


Schwindiucht (Tuberculofis) twird von uns dur die Prof. Kods Methode mit wunderbarem Erfolg 


gebeilt. 


Wir gebrauden erflufive feine Inhalationen umd Tuberculine, 


„Nac) der erften Woche fühlte ich viel 


befjer und die Schmerzen verließen mich“, jagt Fran Marie Jod, 2918 Wallace Str. 
Rheumatismis und alle Blut: aıd Haut-sfranfheiten ın furzer Zeit gebeilt. 
Ketarrh, Aſthina und Lungen-Reiden fomnen ın den Kreis unjerer Spezialität, 
Männer: Schwäche undvale geheimen Krankheiten heilen wir fehnell und dauerhaft. 
Elektrizität iit Leben. Wir haben die beiten und neuejten eleftriihen Apparate zur Behandlung unferer 


Batienten. 


Spredt vor bei und und überzeugt Eu. dab, was wir behaupten aud wahr ift. Konfultation und 


Rath frei. 


Empfangs-Stunden: 9—12, 2-5 und 6-8 Mittwoh: 9-1. Sonntag: -& 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, New Erä-CGebäude, 


Ede Sareifon, Halfted Str. und Bine Ziland Ave, 


— 


ORT TRUE — 


Freibeuter modernſter Zeit. 


Feuchtohrige und andere Liebhaber 
bon Salzfluth-Räubergeſchichten 
brauchen nicht zu trauern, daß es mit 
der Herrlichkeit des Freibeuters in der 
civiliſitten Welt vorbei ſei, ſo lange 
noch Exiſtenzen, wie die nachſtehend zu 
ſchildernde, jahrelang möglich ſind. 

Unlängſt haben die mexicaniſchen 
Behörden Oscar Bartels zu 24 Jah- 
ren Strafhaft verdonnert, weil dieſer, 


fonjt jehr geriebene Patron unbefon=' 


nen genug war, mit einem Fahrzeug, 
das er am Goldenen Thor aejtohlen 
hatte, in einen mericanifchen Hafen 
einzulaufen. 

Mer ift diefer Bartels? Diefe Frage 
ift nicht leicht zu beantworten. Manche 
balten ihn für einen Deutichen, An- 
dere für einen Normeaer; er jelber läßt 
über feine Persönlichkeit freiwillig nie 
etwas verlauten. edenfallz ift er ein 
ganz bemerfensmwerthes Individuum. 
Er begründete feinen „Ruf“ zum erften 
Male im Xahre 1890 an der californi- 
ſchen Küſte. 

Damals beſuchten er und ein Kum— 
pan eine der Guadaloupe-Inſeln und 
raubten gewaltſam über 1500 Ziegen— 
felle, welche ſe zu Santa Barbara, 
Cal., vortheilhaft verkauften. Eine 
zweite Fahrt mit dem „Dawn“ — ei— 
nem geſtohlenen Boot — nach den 
Guadaloupe-Inſeln führte ihnen 
wiederum eine prächtigePartie Ziegen— 
felle, welche gerade verſandtfertig ge— 
macht worden waren, in die Hände. 


Mit eherner Stirn erbot fih Bartels | 


diesmal, das werthvolle Carao für eine 


lächerlich Heine Summe nad dem Bes | 


rei der Civilifation zu befördern. 
„Ratürlich” verduftete er mit 
Cargo nad) unbefannten Regionen. 
Bis 1893 lieh en dann nichte mehr 
bon fih hören. An diefem Sabre 
Ichwindelte er einem alten Manne ein 


Tahrzeug ab, indem er — etwa nad | 


der Manier der Sägemehl- und Grün- 
zeug = Schwindler — an die Gtelle 
eines Schiffs - Charter, welchen der 
alte Mann zu unterzeichnen glaubte, 
eine Verkaufs = Unfunde jchmuagelte. 
Diefes Schiff fuhr dann hinauf nad 
Sitfa, Wlasfa, mo Bartels den Hä- 
fıhern des Gefetes nur nach einem jehr 
gefährliden Handgemenge in einem 
Nachen entging, welchen er jchliehlich 


zum Umjchlagen brachte; der Kerl er= | 


reichte mohlbehalten „jein“ Fahrzeug, 
mit welchem er vajch das Weite juchte, 
Das mar ein Jo Elaffifches Seeräuber- 
Stüdchen, mie ed nur eins geben 
fonnte. 

Bartel3 midmete fi dann baupt- 
fachlich dem Robben - Diebftahl; auch 
gelang es ihm, die Dampf - Bartaffe 
„Beriminfle” zu entführen, welche dem 
Reuchhtthurm = Departement von Goat 
Island bei San Francisco gehörte. 
Bald darauf traf die Nachricht ein, daß 
ein Boot, welches dem „Periwinkle“ 
ſehr ähnlich ſehe, den Zollbeamten im 
Puget -Sund viel zu ſchaffen mache. 
Bartels verdiente hier ein ſchweres 
Stück Geld mit dem Schmuggeln von 
Chineſen über die Grenze; das Chine— 
ſen⸗-Regiſtrirungsgeſetz war damals 
noch nicht erlaſſen. 

Im Jahre 1894 ſtahl Bartels aus 
dem San Franciscoer Hafen den 
Schooner „Star of Freedom“, nad- 
dem er fich mit dem Boot3 -» Wächter 
befreundet und denjelben im günjtigen 
Augenblide über Bord geitoßen hatte. 
Er murde diesmal fehr fnitematifch 
verfolgt und mieb die amerikanischen 
Häfen. Als er aber zu Cap St. Lus 
cas einlief, wurde er erfannt, und da3 
Boot, das en „Natalie“ nannte — mo- 
rüber er gleihfalls Papiere — natür- 
fich geftohlene — vorzeigen fonnte — 
wurde ala der aeftohlene Schooner er=- 
fannt. Sept ift er feitgeantert; aber 
ter weiß, ma3 der 4ajährige Pirat 
noch anjtellen wird? 

asian 

Nah dem letten Cenſus 
bon Maffachufetts aibt e3 in diefem 
Staote 35 Bewohner, die das hundert- 
fteLebensjahr überfchritten haben.Nach 
ihren eigenen Angaben haben beinahe 
ſämmtliche Greiſe fih an einem guten 
Irunt gelabt und haben auch dem 
Rauchen gefröhnt. 


— — 


++ ir 

Stets zuverlälfig. 
— ——— ——————— ——— — 

63 gibt fehr viele IHadfihe Präparate, 
die, zur Verichönerung der Haut verwandt, 
derielben ein klares durchſichtiges Ausſehen 
geben, doch iſt die Wirkung nur eine vor- 
übergehende, uud das Ihliehlide Aefultat 
it unfeilvofl. Aus dieien Grunde wird 
jener abiolut Harmlofe Sautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


> a 0» 
= 
Schwerelfeife 
efannt, jest ausfhließlih für die perma- 
nente Hebung des Zaubers der Geſichtsſarbe 
verwandt, indem diefelöe der unreinflen 
und mit Finnen Bedediten Haut eine dau- 


ernde Schönheit verleißt. Ihatlählich bringt 
die fraftige Wirfung diejes 
außerordentlichen 
Verſchönerungsmüttels 
ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 
Wangen des Alters die Rlüthe der Zugend 
zurück. 


BE Zu haben bei allen Apofhckern. 


Gleuns Seife wird zu 30c für cin Stüd 
oder T5c für drei Stüde dur dic Pojt ver: 
fandt von der 


Charles A. Crittenton Co., 


No, 115, Fulton Strafe, 


modo Kew Hort. 


Yon Europa zurüd. 
— — — — — 


Dr. F. C. Harnisch, 


. + + YUugenarjt » +» 
früher erfter Aififtent der Augenklinik zu Leibzig. 


103 E. ADAMS STR. Stunden 10-4 


Sonntags 10—11. Tam 


Dr. Alexander Behrendt, 
prakt. Arzt und Spezialarzt für 


+ Wlagen-Brankheiten.. 


Dffice: 100 State Str., 24. Refidenz: 6235 ©. Hal- 
fted Str., 8-9 Dlorgend und 64— 744 Uhr Abends. 
15j1jdd5-l5ag 





dem | 


ſteies 


Buch für fchwache Männer, 


„Drei Blaffen von Männern“ ift der Titel eines Vüchelcheng im Ta= 
TGerfogmat, joeden berausgegeben, das die Folgen von Jugendfünden und fpäterer 


Erzeile beigreibt. 


‚seder hwahe Mann, ob ledig, verheiratbet, jung oder alt, 


tollte e3 lefen und dadureı den Nuben meiner dreikiaojühriaen Erfahrung als Spe— 


zialilt in de 


Sehandlung von Berlufen, Impetens, Ihwahen Bücken, Ho: 


Benkrudg und fcglecht entwickelten Cheilen erhalten. 
Medizinen beilenmicht. 


tn profef 
ünner, ob ju 
I 


sun at 


seſfekßtriſche 


um 


Git 


[5 pofitiv 


baden Dies im legien \ ewieſen. 


Verluſte innerhalb dreißig 


Ich kenne die Wirkung eines jeden 
verſchriebenen Mittels, muß jedoch als 
Arzt und Menſch konſtatiren, daß Medi— 
zinen im beſten Falle nur anregen Sie 
bauen nicht aufWir müſſen ein natürliches 
Mittel gebrauchen, und iſt es nicht nöthig, 
in die Ferne zu ſchweifen. Warum nicht 
eine bon der allweifen Mutter Natur fo 
Das 


gütig geſchenkte Kraft benutzen? 
Thiere 


dem Leben der Menſchen 
vichtigſte Element — Elektrizität — 
iſt in meiner neueſten verbeſſerten Galva— 
niſchen Körper-Bakt und dem Sus— 
penforium enthalten. Eine pofitive und 
dauernde Selbitbehandlung. 


und 


tonelles3 Wort fann ih pverfidern® 
a, alt oder in mittleren Jahren, melde rur das 


beiigen, Durch riiigen Gebrauch 
und dauernd zu Heilen. Leber 


Zagen bejeitigt. 


Der Gürtel bewirkt eine freie Cirkulation cefunden Biuter durd) die angegriffenen 


Theil 4534414 Sy u a 
heile, eniwidelt biejelben und I 


55 


Ich veröffentliche in me 


ſiegelt mit dem Buch verſandt) über vierhundert neue freiwillig 


niſſe ir 


Körper verſpürt 


werden. 


inem Blatte „Geſundheit 


denbruch. 


Fin NY, 
Iuık „Lili 


3 


jeriwirfe $5000, falls die Ströme meines Gürtel! nit Tofort beim Ans 
— Ma 
Juan 


trägt den Gürtel Nachts. 


Er heilt während des Schlafes. 


Denn möglich, Tprecsen Sie in meiner Office vor, woſelbſt Sie mich koſten⸗ 
fret fonfultiren können, oder aber fchifen Sie einen in der Nähe mohnenden 
Zelannten, der die Gürtel für Sie in Augenfchein nehmen mürde. 


Man fohreibe Heute noch um das Pamphlet und meitere Aufklärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str,, Chicago, Ill, 
Spredftunden 9 bis 6. Sonntags 10 bis 1. 





Beachtet, 

dak wir unjere Barlord vergrößert haben, und 
daß wirwährend der nähen paar Tage zahn: 
ärztliche Arbeit erjter Hlafie zur Sälite der re: 
gulären Breife liefern woHlen. ommit zeitig 


| und ihert @uh @uren Bedarf. 


Boldsronen, 38 RB: ...:.-000r oennnncc 
Vorzellan⸗Krone 


Volles Gebiß 

Wir geben eine ſchriftliche Garautie fur erſter 
Klafie Arbeit, die wir für zehn Sabre garantiren. 
Mile Operationen vollfommen fhmerzlos, wie 
Zahnziehen, Füllen, Kronen- und Vrückenarbeit ꝛc.— 


.50 
$2.50 
$3.00 


| ve, in reidhhaltigiter 


ie Natur wird erjegt Durch unjere bdollfoms | 


men paffenden Blatien. Soeben 10,000 im: 
portirte Gebifie erhalten. Romint und fcht 
Ve Euh an. Bringt dieie Anzeige mit Euch und 
vergieiät fie mit dein, was wir Euch janen. 
Euch nicht Dur Die Unnoncen unjerer Rad: 
ahmer täufhen. Meraekt nicht daß die New 
) Dental_Rarlord Weförderer der zahnärztlichen 
unit find. Wir ahmen night nah— wir juhren. 
Frau Ino. D. Snearlvy. 5134. PL; 
herr M'Farlane, Ecke Iudiana Aoe u. 14. Str.; 
Herr Zu ber, Steuer-Einnehmer im Cuſtomhaus. 
haben bei uns Arbeit machen laſſen und empfehlen 
gern unſere Arbeit, daß ſie genau ſo iſt. wie wir au—⸗ 
nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 
Erite Thür nördlich der „Fair“. 
9mz,ddia,biw Gegenüber dem Balmer Houie 


Fine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
fürliden und lebenswaßren Ausdrud. 


mit geihriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gegogen. Goldfüllung und Goldfronen einges 
tegt, abiolut ohne Schmerzen, durd einfache Ber 
handlung des Zahnfleiiches. 
Goldfülung 81.00 aufwärts 
Goldironen, 228... 82.00 bis 85.00 


Zähne ohne Platten 82.00 6i8 35.00 
* — Er 
Eriter Klafje Zahnarbeit. 

„Keine jehlechte oder billige Arbeit; wir Beredhinen 
für alle Arbeiten, aber wir beredyuen nicht zu viel. 
Wir jind nicht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find Hier, um bier zu bleiben, wie wir ichon jeit 
10 Jahren bier find 

Dr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwäh» 
rend anweiend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 
Zweiter Floor, über Kranz' Candy Store. Offen tügs 
lid) bis 9 Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nachmii-— 


tags. Weibliche Bedienung. 





hergeitellt. 


Shwäde, Nervofität, Krüfteverfall und alle Folgen | © 


von Jugendjünden, Ausihwerfungen, Ueberarbeitung 
u. f. w. gänzlih und gründlich beieitigt. jedem Ors 
gan und Rörpertheil wird die volle Kraft und Stärfe 


zurüderjitattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine | 


Magenmedizin. Ein Fehlichlag ift unmöglich. 
Bud mit Zeugniffen und Gebraudsanmweifung gras 
tis. Man ſchreibe au 


Dr. H. Treskow, 


497-6. Ave., nahe 30. Str. New Dorf. 


15ap,djd, bw 


Ein dankbarer Patient, 


der jeine voffftändige Hellung von fchmerem Leiden 
einer in einem Doftorbud angegebenen Arzenti der» 
dankt, läßt Dur uns dasjelbe Foftenfrei an jeine 
leidenden Meitmenien verihiden. Weber Ent- 
ftebung und Heilung von Krankheiten giebt dieſes 
dorzüglige Wert genauen Aufihluß, aud enthält 
eB ezepie, die in jeder Apothefe gemadt werben 
tönen. Wpprejfive: Private Clinie & Dis- 
pensary, % West 11th St., New York, N. Y. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiven! 
Irgend melde Art von Gei 
Geihledter; Samenilug; Blum 
Monatsſtörung, ſowie ve 
geheime Kro it. Alle ıır 
Pfianzen entnommen. Wo 


dere aufhören zu kuri⸗ 
ren. wrantıren wır eine Heilu ng. 
dl b 


Freie Konſultation 
VPrivate Sprechzimmer; ſprechen Sie 


et ti or. Ennradis dDentihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Ede Ped Court, Chicago. 1011} 


Dr. E. Christiansen, 


973 W. Lake S$tr., 





24jährige Erfahrung in Hroniihen Krankheiten. | 


Kürzlich zurüdgelehrt von einem ausgedehnten Beludh 
der berühmtejten" enropäiicden Hoipitäler. 

Nachmittag. 7 bis 9 Adend3. — Sonntags: 9 bis 10:30 
Vormittags. 3agim 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififteng-Arzt in Derlin). 
Spezial-Arit für Haut: und Geihlehtö-Frant: 
eiten. Sirifturen mit Eleftrizität geheilt. 
e: 78 State $tr., Room 293 — Sprehitunden: 
w—12, 1-5, 6-7; Sonntags I0—Li, 200885 


Wilbw | 


Mannesfraft 


leicht, jchnell und dauernd wieder n 


ı Seilung. 
ans | Benung 


WORLD’S 


| 


| 
| 





DO ffice- Stunden: 9bis 12 Vormittags, 26135 | 


4 _ Mein neu erfundes 
neö Brudband, don 
a Vämmtlicyen deutichen 
3 Profefioren embiohs 
lei. erugeführt in bex 
deutichen Armee, ifl 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falidye 
Versprechungen, Feine Finiprigungen, feine Elektri⸗ 
3:tät, feine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandagen für Nuabeibrüche, 
Leibbinden für ſchwaächen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Bäntgebard und fette Neuste, 
Guntmiftrümpfe, Grades 
halter undalle Apparatefür BE 
Berfrümmungen des Rüd- Kuär 
arate3, der Yerneund Fühe "ER 
Aus. E 


gabl zu yabrıfpreifen vorrätbig, beim arößten bemts 
fehen SFabrıfanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 yifth Ave, 
nabe Randolvd Str. Speyaltiit für Brüde und Vers 
wachiungen des Körverd. in jedem Tralle pofiting 
Aub Eonntags vofien bis 12 Uhr. 
torrden Hrn einer Dame bedient. 


Dane 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Unitult find erfahrene deutice Spes 
taliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
titmenichen fo ichneil ala möglich von ihren Bebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrasens 
leiden und Wenjtruntionsitörungen ohne 
Eycratien, Sautfrantheiten, Folgen von 
Gelbjtbefiedung, »eriorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen don eriter Klajle Operctieuren, für radie 
kale Heilung von Brücden, Krebs, Zumoren, Varie 
eocele (Dodenkrantbeiten) 2. Konfultirt und bevor 
Ihr yeirathet. Wenn uöthig, placiren wir Patienten 
in unier Privathojpital. F 


Frauen werden vom TFrauens 
arzt (Dame) behandelt. Bebandlung, inf]. Medizinem, 


nur Drei Dofars 


den Monat. — Sdyucidet dies aud. — Stuns 
Ben: Ylihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ubr. ba 


Männlichkeit! Weiblichleit! 
——— 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankdelten. 
Samenihwädhe, Sypbilis, Impotenz, Folgen doW 
Zugendfünden, Frauentrantpeiten, u. j. w., Dee 
fchreibt der „Bett ungs-Mıfer“ (45. Auflage, 260 
Seiten mit vielen leyrreien Bildern) in meiftere 
harter Weile und zeigt aken Kranten den einzig ji» 
verläfligen Meg zur Wiedererlangung ihrer @es 
—— Taufende von Geheilten empfehlen das 

ud der leidenden Wienjhheit. Wird nah Ems 


fang von 25 Gts., gut verpadt, portofrei verjandt. 


reſſe: 
Dentsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Nettunnd-Pinfer* ift au zu haben in Ghicage, 
SU, bei Ehas. Salger, 344 N. Halfted Str. 





Eye TEN, 22.20.238 


ET RE He 
a F m 
BR. J. YOUNG, 
— Deutider Spezial-Arzi 
ſier Augen-, Ohren-, Naſen⸗- und 
Salsleiden. Bebandelt diefelben gründlic) 
ſchnell b ĩ— r 
bertrefflich en deit. 2 
( Naſenkatarrh und Schwer— 
igkeit wurde kurirt, wo andere Aerzte 
Ids deben. Künſtliche Augen. Brillen 
Unterſuchung und Rath frei. 
: 2655 LRincoin Ave., Stunden: 
Lormittags bis 8s Uhr Abends. Sonn— 
nittag3, 2 bis: ends. 


ıbei 
arte 





& öhte S f . . — 

Zr gote Ser Rapuziner Muller-⸗Baſſam. 
Zubereitet nach einem Rezepte der Kapuziner Mönche, 
entnommen aus alten Schriſten und Dotumenten der—⸗ 
rlben. Sin fiheres Heilmittel für alle Krankheiten des 
weiblichen Geichlehts, wie Senfung der Gebärmuttez, 
Entzündung der Gebärmutter, unregelmäß:ge und 
ichmerzhafte Regeln, Weigfluß, Blutflug. Schwindel, 
Nevenrhwäce, Kücdenichmerzen. Ropfweb. Derzflovfen 
u.1.w. reis $1. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
deuticher Apotheter, 350 W. North Ave. Gute Agenten 
ftet3 verlangt. 131118 


Gründlihe und fihere Seilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet feid und 
die Ahr jeit Jahren daran gelitten habt, ich werde Euch 
beilen, darauf fünnt Jhr End verlaflen. Zagimt 

EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nase Glybourn. 

Offtre-Stunden: 8-9 Vorm., 2—3 und 7—8 Nadım. 


IDr. Karl Puſcheck, 


” .. 
Homöopathiicer Arzt. 
Behandelt ale Krankheiten und befonder® 
ihwierige mit dem allerbeitem Sriolge. ES predjiuns 
den 8Ubr a. m. BS6UbrPp.m., aufker Sonn: u. Feier 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Auskunft jrei. Atanıs 
tenbefuche werden prompt beioret. Telephom, Nord 190, 
336 LaSalle Ave., Edebak, AlleRorbjeite Gars, 


— — — — 


hotze X 


©ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterjußung von Augen und Unrefuns 
von Gläiern für ale Müngel der Sehtraft. Konjulti 
uns bezug Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Difice. 


eins —M Dr.KEAN 
Spezialist. 


Etablirt 1864 
159 ©. Glarf Etr.......Chirage 


Be Sn 
Brillen und Augengläfer eine Eyes 
Unteriudung für yafiende Gläjer Irel. 





Zu viele ‚„„Deadsheads‘‘, 


Im Sabre 1896 Hat in Paris der 
bon Theatern, Schauftelungen und 
Vergnügungsanftalten jeder Oattung 
erhobene Armenzehnten 3,429,192 St. 
eingebracht, eine der beiten Einnah: nen 
der Barifer Armenverwaltung. Die 
Bühnenleiter empfinden aber die Kedr: 
feite. Seit Xahrzehnten iſt dieſe Ab— 
gabe ihr Türkentopf, den fie allen 
Unbeils anflaaen und auf den fie de3- 
halb bejtändig Jchlagen. Nach ihnen 
ift der Urmenzehnten die Urfache aller 
Krace bei den Bühnenunternehme:n. 
Unzählige Male haben fie die Ab— 
Ihaffung verfuht, mährend gütige 
Nermittler allerlei Vorfchläge zur 
Abhilfe durch eine Umgejtaltung Der 
Algabe maden. Die Armenverwaliung 
aber hält feit an altem Brauch und 
wif von feiner Menderung etwas 
willen, burd) die fie Äich der Gefahr 
einer Ginbuhe ausjegen würde. In 
der Kaminer baite Berry den ns 
traq azitellt, den Armenzehnten nicht 
mehr von ver Roheinnahme, Yonneri 
tom Reinesivag des Bühnenbetriedes 
zu erheber. 5m Ausfhuß wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß hierdurch der Ertrag des 
Armenzehnten auf 360,599 Fr. ſinken, 
für die Armenverwaltung daher ein 
Verluſt von 3,069,013 Fr. eintreten 
würde. An Durchführung einer ſolchen 
Verbeſſerung“ iſt nicht zu denken. 
Der Ausſchuß hat nun vorgeſchlagen, 
die Einlaßkarten unter 3 Fr. mit 0,10, 
die von 3 bis 6 mit 0,20, die anderen 
mit 0,30 Fr. zu beſteuern. Abgeſehen 
davon, daß hierdurch die Erhebung 
ſchwieriger würde, könnte auch ein 
Ausfall entſtehen, den die Armen— 
verwaltung um keinen Preis tragen 
will. Sie iſt vielmehr mit dem zweiten 
Theil des Vorſchlages des Ausſchuſſes 
einverſtanden, die, Freikarten mit je 
0,60 Fr. zu beſteuern. Der Bericht— 
erſtatter des Ausſchuſſes rechnet, daß 
fünf Pariſer Bühnen je mindeſtens 


250 Freikarten für jede Vorſtellung 


ausgeben; fünf weitere verabfolgen je 
350; die übrigen zehn großen Bühnen 
verſchenken täglich 5—600 Freikarten. 
Macht 8500 Freikarten den Tag, 
289,000 im Jahr, als etwa 1,510,000 
Fr. Mehreinnahme für die Armen— 
verwaltung. Die Ziffern dürften zu— 
treffen, denn die Pariſer verſtehen die 
Jagd auf Freikarten, wie nur Jemand 
auf der Welt. Gerade in Paris ſind 
aber dieſe Maſſenfreikarten am wenig— 
ſten gerechtfertigt. Die matteſten Stücke 
werden immerhin einige Dutend Mal 
geſpielt, die Zugſtücke bringen es ſtets 
auf einige Hundert, manchmal ſelbſt 
auf 600 bis 800 Vorſtellungen, und 
ſogar noch darüber. Da iſt es doch 
wahrlich überflüſſig, noch Freikarten 
auszutheilen, beſonders an Perſonen, 
die zahlen könnten. Die Preſſe iſt nicht 
übermäßig mit Einlaßkarten bedacht, 
um hier in Frage zu kommen. Wied 
aber die Beſteuerung der Freikarten 
deren Zahl verringern, oder werden 
die Freikartenjäger es verſtehen, die 
Abgabe zu umgehen und andere auf- 
zuladen? Hierzu wären fie jedenfalls 
im Stande, fo daß eine Minderui:q 
der nichtzahlenden und eine Mehrung 
der zahlenden Befucher fehr fraglich 
erscheint. Der Trreibefuch ijt jedenfalls 
ein größeres Webel fir die Parifer 
Bühnen, al? der Armenzehnten. Das 
“Theätre francais” zählt durchweg 
ein Drittel Freibefucher. Würden Dieje 
auf das gebührliche Maß beichräntt, jo 
fünnte der ganze Gtaatszufhuh ae- 
ftrichen werden und die Bühne jtände 
fi) trogdem noch beifer. Die Berech- 
nung de Berichteritatter bleibt eher 
noch hinter der mirkflichen Zahl der 
Treifarten zurüd, Würde die Hälfte 
der drei Millionen reibefucher zahlen, 
fo fämen, bei nur 3 Fr. im Durd- 
ichnitt, vier und eine halbe Neillion 
heraus, alfo eine Million mehr, als 
ter WArmenzehnten ausmacht. Die Ab— 
gabe von 0,10, 0,20 und 0,30 Fr. auf 
die Einlaßfarten fol mittel@ einer 
Stempelmarfe, die darauf getlebt wird, 
erhoben werden. Ctait der jebigen 
abaerundeten Preiſe der Pläbe wäre 
der Bruchiheil für die Marke zuzu=s 
legen. Die quten Leute erinnern fi 
richt, daß dies fchon dagemefen iſt. 
Damals aber lärmten die Bühnen- 
leiter um deren Abichaffung, weil diejer 
Bruchtheil die Befucher ürgere und 
vertreibe. Man that ihnen den Willen 
(um 1830 herum), verfchmolz die Ab— 
aabe mit dem Preis, was den Bühnen- 
leitern Anlaß zu einer Erhöhung der 
Preife gab, „der Abrundung halber.” 
Bald darauf aber fingen fie an, gegen 
den Zehnten zu lärmen, und feine Ab- 
Ihaffung zu betreiben. Mit der jebt 
bom Sammerausfhuß empfohlenen 
Belteuerung mürde diefer Kreislauf 
tor Neuem beginnen. Uebrigeng würde 
durch diefe auch eine ftarfe Minde- 
rung de3 Erirage® gegenüber dem 
jeßigen Armenzehnten eintreten. Das 
einzige Mittel bleibt: Minderung der 
Zahl der Freifarten. 


Sriehifhe Schulden. 


Syn feiner glänzenden Charalteriftit 
Cajusz Julius Cäfard jagt Momm- 
fen, diefer Mann jei nigt allein tief 
eingeweiht gewejen in alle Rafir=, Fri—⸗ 
fir- und Manfchettengeheimniffe feiner 
Zeit, fondern auch in „Die viel geheim- 
nißpollere Kunft, immer zu borgen 
sind nie zu bezahlen“. Ya wohl, es ijt 
eine hohe und geheimnigpolle Kunft, 
feine Schulden nicht zu bezahlen, und 
wir müflen mit danfbarer Verehrung 
befennen, daß die Griechen e& gewejen 
Io, die diefe Kunft zuerft erfunden 
haben. Alle Anfänge der Kultur gegen 
auf Hellas zurüd; die Poefie, die Kil- 
bende Kunjt, die Philofophie, die Ge- 
ze: &reibung, die Mathematik und 

ie Medizin gehen auf die Griechen zu- 
güd. Und da die Kunft, feine Schulden 
nicht zu bezahlen, ein Beſtandtheil der 
Rultur ift, jo muß aud) fie bei den 
Griechen erfunden morden fein. Als 
Rante am Schluffe feines Lebens feine 
eihichtlichen Einfihten zufammen 
ht. fpra er feine Ueberzeugung 
aus, daß mir, die Technik ausgenon= 
men, in feinem mefentlihen Punkte 
über die Griehen hinausgefommen 
feien; gegen Homer und Sophofles 


verblafjen Shaiefpeare 


und Goethe; 
Alles, was in zmeitaufend Jahren Die 
Philofophie erfonnen, bedeute nichts 
gegenüber Plato und Ariftoteles. Und 
Jo dürfen wir hinzufügen, aud) in der 
geheimnißpollen Kunft, feine Schulden 
nicht zu bezahlen, find mir über Die 
Griechen nicht hinauggefommen. Gie 
haben diefe Kunit in ein Gyitem ge- 
bracht und nannten es Setfachtheia. 
Fin jüngerer deutfcher Gefchichtsfchrei= 
ber, der in den Bahnen Kenophons und 
Ranfes wandelt, Herr Dons Delbrüd, 
wird jedesmal von einem Schauer der 
Ehrfurdt ergriffen, wenn er der grie- 
chiſchen Seiſachtheia gedenkt und meint, 
eine ſo vortreffliche Einrichtung mi üß- 
ten wir auch haben, und hat in der Ein— 
führung der internationalen Doppel- 
währung das geeignete Mittel entvedt, 
zu einer Geifachtheia zu gelangen. 
Menn man dem Bimetalismus ven 
Vorwurf mache, daß er zur DBerleug- 
nung der Scufbe n führe, fo jet Dieler 
en Vorwurf gerade Sein 
bochfter Vorzug, denn im ntereije Des 
Vaterlandes jei unjere nothleidenbe 
Landmwirthichaft geradezu darauf Lin= 
gewiefen, ihre Sch ulden los zu werden, 
ohne ſie zu —— zm neueſten Heft 
ber Preußifchen Sabrbiicher finden jich, 
wie jchon in früheren, darüber einige 
tieffinnige Bemerfungen. 

Die Sade hat immerhin ihre zwei 
Seiten. Kein unbefangener van 
wird leugnen, daß die Sunft, ſeine 
Schulden nicht zu bezahlen, angenehm 
und nützlich iſt für denjenigen, der ſie 
übt, allein die menſchliche Selbſtſucht 
bat ftet3 dahin geführt, daß fie unan= 
genehm empfunden wird bon dem, gqe= 
gen den jie geübt wird. Wenn die Sache 
der Griechen heute nicht mit demselben 
Enthufiagmus vertreten wird, wie zu 
jener Zeit, al® Kord Byron nad 
Mifolunghi ging, und |mmermannz 
Epigone Hermann fi auf den Weg 
machte, ihm zu folgen, freilich ohne 
fein Ziel zu erreichen, fo liegt ber 
Grund mwejentlich darin, daß das neus 
geborene Griechenland feine mwiederge- 
monnene politifhe Befähigung mit 
einer gemilfen Einfeitigfeit darauf 
richtete, in den Wegen Golons ;van= 
delnd, feine Schulden nicht zu bezahlen, 
und nicht darauf, in den Wegen Pla— 
ton3 wandelnd, einen Mufteritaat her= 
zuftellen ‚in welchem die Weifen herr= 
Then. Die Kunft, feine Schulden nicht 
zu bezahlen, ift das höchite aller Ziele, 
monad nur harte ftreben darf, der 
alle übrigen Ziele Ichon erreicht hat, 
und in feiner Beziehung mehr von 
dem Wohlwollen und der Hilfe jeiner 
Mitmenjchen abhängig ift . 

Und fo muß denn Griechenland mit 
Necht jebt von deutfcher Seite her das 
raube Wort hören, e8 möge, ehe ed bon 
dem Wohlmollen Europas etwas erhof: 
fen darf, zuerft daran denten, jeine 
Schulden zu bezahlen. Griechenland 
bat fich in einen unbefonnenen Frieg 
geftürzt und hat ihn mit Unglüd ge- 
führt. Wir drüden und milde aus, 
wenn mir faaen, e3 habe ihn nur mit 
Unglüc geführt. E3 ift genöthigt, für 
die Koftern Diejes Krieges aufzulommen 
und ift jehr gern bereit, um diefer Ver- 
pflihtung genügen zu fünnen, fie) von 
Neuem ın Schulden zu jtürzen und 
diefe neuen Schulden fünnen ihm al3 
der mwillfommenste Vorwand dienen, in 
feinem Bejtreben fortzufahren, die ul- 
ten nicht zu bezahlen. Yebt tritt der 
deutfche Gefandte dazmijchen und ver- 
langt Sicherheiten, daß Griechenland 
feine alten Schulden bezahlen wird. Es 
ift hart, aber gereht. 3 ijt gerecht, 
aber Niemand kann willen, wenn nicht 
ernftliche Maßregeln getroffen werden, 
ob e& etwas helfen wird. Ganz in 
Zmeifel verfunfen, ob es feine alten 
oder jeine neuen Schulden bezahlen 
fol, fann Griecheland zu dem Ent- 
fchluffe fommen, meder die alten no 
die neuen zu bezahlen. E3 würde damit 
den Bemeis liefern, daß es feit Solons 
Zeit Fortfchritte gemacht hat. 

(Berl, Vojf. Ztg.) 
— 1 0 1. ——— 

— Angewandte Redensart. — Tin- 
tenfabrifant, (dejjen Erzeugniffe ihm 
als unbrauchbar zur Verfügung ge= 
ftellt werden): „Es ift Doch ein ganz 
befonderes Gefühl, jo in der eigenen 
Tinte zu fißen!” 


Der größte Verkauf 


.. Don .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 


ten, und auf weiche wir eine Anzahlung er- 


hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 


82.50 das Baar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Wenn hr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tail- 
len- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La⸗ 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, &igenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicägo. 
—— 


—J 
ur 3, 30 


Zum Shenern. Reınigen und Buben bon 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
allen Küchen: uud platlirtcu Geräthen, 
@las, Hol;, Marmor, Porzellan n.i.w. 


Bertaget! — —— Apotbefen zu 25 6ts. 1 BiD. 392. 
go Office: 22eddilj 


1 100 Badifon St., Zimmer 9. 


Eeſet die Sonntagsbellage der 


Abendpost. 


Abendpoſt⸗, Chieago, D 


g für Natürlide Bongee: 
Seiden. 

f. ſchwarze gemuſterte Pongee-Seide. 

f. 500 u. 75 Noveity Seiden Reiter, 
2560 f. J u, 8134 Novelty Seiden-Reſter, 

811% u. $? Novelty Seiden:Refter, 

f. #13 farıcy Eeiden-Sammete. 

. 12436 bis 25c autteritoff:Keiter. 

. &c ichwarze raujchende Taifeta. 


"Gefdäftiger Dafement-£aden. 


2c fiir 10c Stidereien. 
zerfnitterte Partie Res 
jtern und gebräuchlichen furzen Yäns 


Eine von 


Ic für $1 jhwarze Stoff: 


Be für 25c Kleideritoff-Reiter. 
109. für 250 jhwarze Stoff-Keiter. 
15€ f. 50 ihwarze u.farb. Keideritoffreiter | 
22e für $l und $1% Nlleideritoff-Reiter. | 
Se für Korjet-:Warit3 für Kinder. 
19e für 39 Damen:Koriets. 
39e für $l1 Thomjon’s 


Eine große 
Stücken — 


Streifen— 


gen von Hamburger, Schweizer und 


Nainſook-Stickereien — Bands und 


Allovers — in drei Klaſſifizirungen 
eingetheilt — zu 2e für 10e Werthe — 

— a Eaihes 
zu Sc für 300 Werthe — zu Sc für 50c 
Werthe. 


v 


v 9 2 — 
Noch ein Freita g-⸗Gedränge „" 
= 
vr ) a dem 
Jmmer mehr ertennt das Publifum den ökonomischen Werth des geihäftigen Bafement3 an— welches bald zum fünften Male innerhalb ebenfovieler Monate vergrößert werden wird. 
Es hat fih verändert—h ie r—hier zu bleiben—und e3 fommt nod mehr dazu. 


jerkauf von naflen Keinen 


von Chicagos Yeinen Verkauf —tanjende von 


bewegt jich nicht mehr in den althergebradhten Bahnen. 


Harding & Todds Alufler : Schuhe. | 


Offerte von dem großen Sinfauf der Hardiwig | 
beiten, die in Amerika gemacht werden 
Schubladen Freitag—neu ajjortırt in BargainsPartien 


Kine weitere große 

& Todd Nufter-Schu be—die 
und neu—im Bajement = 
wıe folgt: 


1. 95 für85, 86 und 37 Patentleder Bici Kid und Bor Kalb- 
-Glage: und Tuch-Obertheile —zum Schnü— 

runde und jpige Zehen—Ludwigq XV. uıd Overa YIb 

loh⸗ und weinfarbig— Harding & Toddg fernjte Fußbekleidung 


leder Echuhe für Damen— 
ren und Anöpfen 
ihwarz, grün. 
—wirflic) verjchleudert zu $1,95. 


1.45 


81.65 für #3 ichwarze Dongola und 
lohfarbige Bici Kid Schuhe für Damen, 
KAndpf: und ShnürSchuhe—runde und 
ipige Zehen — gemadt, um für $3 ver- Knöpfen. 
fauft zu werdeıt. ı$1 


98e für Knaben Schul-Schube, ihwarz 
nd lohfarbig—gut und dauerhaft. 


29e und 39 für lohfarbige u. jhiwarze 
Baby⸗Schuhe. 


für 85 Orford Ties für Damen—grün, wein- und loh 
farbige Bici Kid—jpige und runde Zehen—feine werth uuter $3— 
viele werth bis zu S— Harding & Todd3 beite Qualitäten. 


9%Te für 2.00 Dongola Kidleder- 
Schuhe für Damen — lobfarbig und 
ſchwarz — Schuhe zum Schnüren und 


dr für $1 Blankels — 


weiß und grau — voll gefliekt. 


Ye für $114 weißennd graue Blan« | 
fets—ihiwerem Flieg— Größe 11-4. | 


32.69 für $4 weiße und graue Blan- 
lets — reinwollene Muſter⸗Blankets — 
Größe 104. 


106 für ſchwarze Stoffe —Reſter 
Serges, Brilliantines, Etamines, Twills, 

De 
39e die gewöhnlich bis zu 5126 verkauft wurden, 
256 für echtfarbige „Iron Frame“ ganzwoll. Serge 


1 5e von allen Sorten—eine jplendide Partie von 
> wirflih begehrenswerthen Stoffen, eınicl. 
25C 
=> geblüntte Mohaire, Soleil, Henriettas, 
2c., in begehrenöwerthen Längen—Stoffe, 
werth biß gehen Freitag in dem Bajement zu 106, zu 
_ 50. 15c, zu 2dc und zu 39c. 
—eine füniqlich qute Sorte, welche durch den neuen 
Tarif jhon theurer gemacht wurde, 


Exkursion nach Hanson Park. 


Hanson 


81:4 für weiße b2 Blankets — ertra 
ihwer—fancy Kanten— Größe 11-4. 
83% für weiße und graue $7 Sanis» 


| tüt8-Blanfet3—jehr feine Wolle—nur 
| wenig befhmugt— Größe 11-4. 


9 
| 


| 


Reſter 
len uſw., die nicht dem reg. Lager 
eingereiht werden können 
Streifen —Moires 
tas uſw. — richtig für Schleifen — 
Ties—Beſatz uſw. —zu 2c 
für 100 Band 
zu Sc für 506 Band. 


reſter 


s1% 


eg 
Cyele⸗Korſets. 25cC 


Heller Bafement- Laden. 


2c für 100 Band-Neiter. 


Partie von einzelnen 
Muſter-Längen — kurze 
zerfuitterte Vals 


Novelty Taffe— 


Au 5e für 28e Baͤnd— 


Plaids | 
| 
| 
l 


-alle fri ia 


mwerth vom feinsten. Deiten 


gehört Eid 
zweiter Floo or. 


2e 


Arbeit— Dana 
tücher werth bis 


iAec ; 


bleichtes, 


fätze — 


Tafel⸗ 


be abe ebleichtes 


n et De ae Tiicheteinen—werth big $2 
+95 für Bicyele-Stiefel für Das 
men—ihwarz und lohjarbig—engane 
ſchließend und llequem. 


69Ye für Dongola Orfords für Damen 
ſchwarz und lohfarbig. 


50e 


Servietten— 


Servie 


und deutihen Damalt—10Oc, 25c, 
und Huck Handtuditoff: und Crafh- 
ſchmutzten Napkins 156e, 530e und 81.00 das Dugend. 
geſäumt und befranſt — herabgeſetzt auf S2, 81%, 75c, 4Bc und 25c. 
Naſſe hohlgeſäumte Tray-Dreſſers und Bureau-Scarfs —3560, 


ma3f-Reiter. 


.. ä 3 
9E Für Kleiderftoffe - Refter. — 
Die beiten vom Sommter:Yager — eine herr« 
15€ liche Srudpirung don Fabrifaten werth 
bis zu $1.50 — zu 9e, zu l5c und zu 22 zur 
Auswahlın dem Ailortiment — es find die 
22€ gewünſchten Checks. Serges. Jacquards, 
* Eiamimnes Goverts, Diagonals, Mohair 
Werth Sronelties, Brocades, 2c., ın Yängen don 2 
bis $1.50 bis 10 Yards. 
29e für neue Herbit = Kleider » Waaren — jhöne Jacs 
quard Novelties — in den richtigen Zufanmmeujeguns 
gen von blau, grün, braun, jcehwarz, 2. 


rohe Freie Erkurfion nach Kanfon Tark 


jeden Sonntag Uachmittag, 


N Shr Geld fiher? 


Saben Sie es Bekannten oder Danvereinen oder Sparbanken, 


weldie fairen, geliehen? Biel fauer verdientes Geld, weldies 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, if fo verloren worden. 
weldde fih ein Heim in HANSOY PARK setauft babeı, 


Leute, 
nodh wie einten Dollar verloren. 


eines Heims in biefem jchnel anwachienden Plage geboten. 


haben 
Volttändige Sicherheit it Kaufern 
Arbeiter haben während der 


legten 4 Jahre in Hanjon Park über 300 Lotten gelauit und mehr als 160 Wohnhäujer 


und Läden gebaut. Läden, Kirchen, 


handen. 


Schulen, 
Volizeis und Jeuerſchuß, elektriſche und Giienbahn zur Stadt. 


Folien für $338 und aufmärls. 


in monatlidhen Abzahlungen; ebenio als ob Sie Miethe bezahlten. 
Zahlungen nach Ihrem eigenen Belieben kaufen. 
Kaufen Sie waͤhrend die Preife niedrig ſind; bald werden ſie höher ſein. 


Eie auf monatlice ; 
men jest. 


Stadtmwajjer, Kankliiirung (Sewer) vor: 


Hanier können Sie unter jehr leichten Bes 
dingungen kaufen. 8100 fofortz Reſt 
Lotten können 
Beſſere Zeiten kom— 


ir veranftalien zwar feine Food Exposition und lajjen feine Luftbals 
lons fliegen, befüt iieriren wir dem Bublifum aber 


Potten in Hanfon Park für S390- 


Unfer Extra: Zug verläßt das Union = Depot (Gde Adams und Ganal | 
Eingang am Herbense des Bahnhofs. 

Glybourn Place, ein Blod nördlich von Dgden3 
und California Ape.- 
Tiefets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unjerer Office bei 


Strafe) um 1 Uhr 30 Minuten. 

Der Zug hält augerdem an \ndiana Str., 
Grove., Milwaufee Ave., Ede Leavitt Sit. 
um 5 Uhr. 


09 u. aufw. 


Station. 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La Salle Str., Zimmer 50-51. 


Winnetka 


ift der j&önfte Plag_ in der Umgebung von 
Chicago. Wir verfaufen 


Baustellen} 


dajelbit für 
$150 bis $300. 
Geringe * au und fehr günitige Bedi Ne 
gungen. dets Frei find in unjerer Office 


oder Eee bis 2 Uhr am Wells Str. W 
Depot zu haben. 8jl,diad,Im J 


ASHERHEIM & CD,, 


1040 Anity Bldg.-79 Pearborn St. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sr. 


Wir führen ein vollftändiges Tager von 
Möbeln, Teppicyen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfauien. Ein Beiuh wird Eu über: 
zeugen, daß unſere Preiſe jo niedrig als die 
niebrigiten find. 19jddjlj 


NoRTH WESTERN: 


... Brauerei... . 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 
Bier. 


Tel.: North 614. 781-881 Ciybourn Ave. 


Schußverein der Hausbefiker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
| M. Weiss, 614 Racine Ave. 
RE kamke, 99 Canalport Ave. 
iu29, 1ja, didofa 


Branch 
Officas: 


ee Srbfchaften 


| Bollmadıten, 
| Reifepätfien, 


1 KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 


zu billigen Preiſen. 


JGeldſendungen vdhezer 


Deutſches Konſular— 


und Rechtobureau. 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— ſtonſultationen ſrei. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


ilotariats-Amt 


— zur Anfegtigung bon— 
Teitamenten und Urfunden, 
Unterjuchung don Mbitratten, 
Erbihajtsregulirungen, 
mundidaftsfahen, jomie Kollektionen 
Redyts: jowie Militärfadyen beforgt. 


Bertreter: K, W. Kempf, 


Konjulent, 


Ga SALLE SIE: 


Finamielles. 


TEMPEL, SCHiLLER & G0., 
| \ 


gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 


Anleihen 


Erite Hypotheten zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
. F. 2 BRUENING. 472 rer 6flj 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund | 


eigenthum. Erfte Hypothelen 
zu v8 laufen. - 


10c für 40c Damajt-Reiter. 


se für naffe Dandtughitoffe—gangz leinen. 
Te für 150 hohlgeiäuntte 
für naſſe hohlgeſäumte Tiſchtücher. 
15c Duß. für faıcy befranite Servietten. | 
81 Du. für 1% nase Servietten 

1e für Sc Gefichtö-Tiücher. 

für 6-4 fancn Tiichdeden. 


Freundlider Bafement- Laden. 


„Eily ol home“ 


Niedagemeien in der (Se 


Prei3, wei it auf dei n Oyean naß gewor den. 


123e, 17e und 23 für naſſe Hand— 
von der „City of Rome“ 
mt, geknotete Franſen und fanch offene 
t De türfifhe und Birdseye Hand» 


2öt, 4 ’c, 624c und STtc für nal 
Dar naſt von der 
one“ — feinite 
Silber gebleidtes Damaits 


$1+ und 82} das Vigend für naije 
tten don 
ſchließlich ertra Größe 
-hohlaeiäuntte Servietten — Servietten mut 
Franien 1. —werth bis $5 das Dutzend. 


YHafe und beidimußte Leinen im Bafement. 


15c hoblgeläumte Hud Han 
geiegt auf 81.98, S1!4, T5c und 3c. 


Seimfahrst | 


Ausiteluug vom | 
Bor | 
und | 


onnerfiag, den 12. Auguft 1897. 


39e 


Flanell-Reſter. 


Huchk-⸗Haudtücher. | 


4c für beigmuste 


ſchichte 


reinſten Flachzleinen, gehe zu 4a, 1a ı nd !4 unter den 


] 
—hohlgeſaumt, 2, 


Keiter- 


| 306, 506, 7öc, 


Betttücher, 
das Stück 


Bezüge 
werth 85 das 
7x, werth $1'4 
| werth $1 das Paar. 


ı® 814, 82} 
W 


ſter Cloths 
Cloths — all: 


City of 
Qualitäten Gras ge⸗ 


die Yard. 


der „Eity of Rome*—ein: 


ertra feine Dinner: Lund 


au $i%. 


45c und 756, werth bis 8144. 


Reiter— %c, Sc und T!zc, werth bis zu 15c. 


dtücher. 


Zic für Muslin-Kefer— 


| 
| Standard Cualität—gebleiht, Yard 
breit. 

| 63. für 1230 engliiche Nainſook-Reſter. 

43c für Sc feinen Sambric—Nd. breite Refter. 
22€ für 40c beihmutte Betttücher. 

39e für 60c beihmuste Betttüicher-24x23 Yd. 
4c,GTe umd Ye für einzelne Bartien Kiffen 


Meberzüge—beihmugt und zerdritcht— alle Größen— 
Sorten umfajjend wert) bis 20. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
Kapital. . . 5500,000 
Veberihun . S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR @. FOREMAN, Bize-Präjident. 
GEORGE N, NEISE, ARailirer. 


Allgemeines Bant - Geihäft. 
Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünfdht. 


ı Geld auf Grundeigenthum | 
zu verleihen. 


LINGOLN 
NATICNAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils: Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 32.50 das Jahr. oilddſam 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


SAVIAGSE 


ein⸗ 
lagen 
| Bier Zinde 
& Taust 69. „:: 
B jedes Jahr. 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nadım. 


Samitagd bis 7:50 Nachm. 
10jljbdIm 


| A. Holinger, Schweiger Koniul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger &Co., 


früher Engers, Cook & Helinger, 


Hupotheken bank 


Managers. Knseland & Wrigbts 
and Associatieu 
185 Washington Str. 


Held zu verleihen yigen Sercägen — 


Ausgezrichnefe Miortguges Kur nes anpene- 
Bellgelegene Bauilefen ; 


in der blühenden Bors 
ftadt Weit Bulman 
an mafadamifirten Stragen mit Waller u. Sewer 
Billigit zu verkaufen. 23m3,d,d,ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


| auf Grundeigentbum zu bidigiten Zinfen. 


Erle Nisrigages U Verkauf. 


ing, GREENEBAUM SONS 


Baut⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleiben Held auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdjd1j 


| Erite Snpotheten zum Dertauf vorräthig. 


DBechfel und Hredit:Briefe auf Europe, 


251, 


für S1 jeidene Stiderei- 


Se für 15c Waiditoffe-Reiter. 
3e für Simpions türfiichrothe Prints. 
314 c für yabrikreiter von Parkhent. 
63%. für 1215c enaliiche Nainioof3. 
4% für Scnardbreite Cambric. 
Kopftifien-Bezüge. 
25 für 4% beihmuste Bettlafen. 
Gefdäftiger Bafement- Laden. 


Den Verluſt trägt die Server) ſiche run ⸗ 
Anſer Profit Liegt ın dem vermeprien Ruhm unjeres wadjenden Leinen: 


5e und Te für ruiftiches, 
Glas und Sılder Haı 
-2c, Se und Tixe 

814 
Kop 
hohlg her a 

Paar—bohlgeiäumte \ soliter it 
hohlgeſaumte Caſes Zoe das Siu 


und 83% rür naſſe 
von dem „ 
hohlgeſaumte und gefann ite 
Größen- 
jter Gloth3 mit Rändern ganz herum — wert) bis 


10e jür 40: türfiicherothe Da= Fa 
12% und Sc. 
1000 beihdmuste und hantırte Marjeilles und fancy Toilette Quilt3 herab: 


| 


4 


Bercale und Law 
Be für c Muslin-Unterboien. 


59€ fürsiy 

81 für 85 

Sc für Taffera wıd Kiste Dandichuhe. 
Heller Balement- Saden. 


25e Spigen, 


haben wir 
ckgele 
den 
n dem 


12c für 65c Shirt-Waiſts — 


2Sc für 65e Muslin Hubbard Sowns. 
2 9e für $1 Dimip u. Lawn Shirtwaiſts. | 
37. für$ly Dimity uw. Lan Shirtwaiits. | 
Percale u. Cawı Wrappers. | 
und $6 feidene Drez Wanits, 


ut, ein tzelue Stüde 

großen Freitags⸗ 
e grogeren 
u⸗Hauptauartier. 


———— 


I 
| 10e für Zöciieidene Bois und 
| Ties für Männer. 
| 98e . 2 wol. Männer &Rnab.-Sweater3. | 
10c i. 3% Männer: u. KnabensLederaürtel. 
49 1. 31 Männer-&Rnab.-Bicheleftrümpfe. | 
13€ f. 2 imvortirte gervob. Hofertträger. | 
25€ f. 5% Balbriggan Männer-Unterzeug. 
23c . 50 Anaben-Waijt3 und Blouien. 
24c für 5& waihhehte Müdchenfleider. | 
| 


Freundliher Bafement- Saden. 
$1 für $5, $6 und $7 


ſeidene Kleider-Waiſis — 


fanch geſtreifte und gemuſterte Fou— 
lard und T ide 


Taffeta Seide 


alle turze 


| 
Baſe⸗ | 
Da: | 


— und 


erea nı Spite 


met und Band beiegt—au 
den und Farben — die legten ° 
von dericiedenen Sorten 


ic var 3 
-alie 


gewöhn tlich bis zu 


alle geben zu 3c, 


verichleudern 
> Io y sırch 
x Dollar 5 Kleider braugt. 
pin je Dagewejenen | 
-der Gewinn | 


ir im Auge. 
— und 


98 


Barnöley, 
und rail» 
„>. 


—R Damen 
erthebis 15x d. Fly Front 


für naſſe Leinen 


69e 
reifte 


82 ‚4 für 874 
Mu 8 
City of Rome“ 
Ti u id 
doꝛr ppelte Damaſt-Mu 


für Damen 
Braid⸗Beſatz. 


34 * ic 


£c für Ienni 
brik-Ender 
12: 
Flan 
Babyeg 
50° 


mit 


Tiſch-Damask-Reſter —immenſe 
Quantität don 
Ehte Ruijia, Da 
Angel ! 
Beſchmutzte Lunch- und Tiſchlücher 


iriichem, ſchotti ichem 
rı3iey, Glas, Sılber 
ne Partie von bes 
hohlgeſäumt — 


Se eream 
Hard b h 


Te für 


Keſter⸗ 


3 weldl se Ihr ſelte 


3. * .: 
He für 50c Seiden - 
 „ Seiden - Bargaüı 
bat, jelbit hier, wo Seiden ins 
find. 2000 Wauiit-, Rock Rleide un 
gen von Plaid und geſtreiften Taffetas 
Louiſines, Taffetas Broche 

Moire Velours, Roman S 
Faconno, Glace Taffetas.ꝛ⁊ 
lıd bı8 zu $2 die Yard, zu 37! 
15c für natürliche Pongee =» 
waichbar. 
2 5c für ihwarz feidene geblümte Pongees 
—243Öllig— wundervolle Offerte in Seide. 


n erlebt 
} 


D Bei Ään: | 

e | geb Tüte 

Zafjetta3, Imprime, | 
gewöhn- 


de 
ec, zu 25e, zu 
Seide — garantirt als 


2000 Yd3. 


MM 


Gexeral:Baffagier- Agent 


| der Sanfastinie und Baltic-Linie, 


| 
| 
| 


| irgend einen: Plate in Europa u a dıraeı 


| 


| 
| 
| 


—e 
| 
| 


Vertreter 
fämmtliher britiichen ud fontinentalen 
Danmpjihiiis-Linien. 


a 
Süd Clark tr. 
N gr 


(neben dem ng House.) 
Ah übernehme die ® Taf ſagi ren von 
deiner Bahn» 
ftation in den Vereinigten Staaten zu bill ni en Brei ien. 
Falls erforderlich deiorge alle cars Bas 
piere, um die Yandung von Pailagieren zu erleichtern. 
Das einzige deutſche Paſſage— 
Geſchäft, 
welches mit der Vertretung ſaämmtlicher Dampf- 
ſchiffs⸗vLinien betraut worden iſt. 


Abfahrt nach Deutſchland von Chicago jeden 
Sonntag, Montag, Dienjtag und Donnerſtag. 


—J— 


(geiegfi ch et ) 


Erbidjafts- und Nachlaß⸗ 


Regulirungen. 
Konſulariſche Bealaubigungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Bollmadıten, Teitamenten und Urkunden. — 
Bormundihaitsiadhen iowıe Kollektionen 
und Nechtojadyen jeder Art beiorat. 
Korreipyondenz pünttlid und feitenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S. CLARK STR, 


(neben Dem Sherman Souje.) 
CE Auskunft gratis. Often Sonntags Vorm. 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Aroge Erkurfion zur Weinlefe 


— nadı — 


Deutichland 


mit dem neueiten pradtvollen Doppelichrauben-Danı- 
pier der Holland» Amterifa Linie 


ROTTERDAM. 


Abfahrt von New York am 4. Sept. Preis von 
New York 826.00. Nach une vor Sciffstarten nad 


allen Plägen der Welt. 
Geldfendungen "al wonenetin 


Su Erbſchaften regulirt und 


Vollmachten notariell und konſulariſch 


beſorgt. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Aotariats-Aınt 


— zur Anfertigung pon— 
Bollmadhten, Zeftamenten und Urkunden, 
Unterfugung bon bitraften, Ausitellung von 
Reifepäafien, Grbihaitsregulirungen, Bor: 
mundihaitsiahen, ſowie Molleftionen und 
Redıts: jowie Militärfachen beiorgt. 
Man beachte: jamumbw | 


92 La Salle Str. 


eförderung von 


| Kuaniaseity, St.Yoe u — * 1030 N 


Exkurſionen 


—nach — 


Deutſchland 


weimal wöchentlich mit Poſt · und Schnelldampfern. 


Billige Billette. 
Dieelle Behandlung. 


Surdaus feine unnöthigen Unfojten auf der 


ganzen Reiie. 
Aeberhaupf 


f Billette von oder nah irgend einem 
febr billig bei der befannten Agentur vom 


» Plage in Europa befommt mıan ftetd | 
R. J. TROLDAHL 


Ageut für ale Dampferlinien, 


Ne Vena un * 22 ne Aue) 


das ganze Balement:Yager 
Verſchleudern als 
die Preife weit unter den Kofterpreis. 


für $5 Cheviot: 
ſchwarz 
-jeidege 


für $2 weiße Tud, 
Craib und blau und weiß ges 
Röde—breiter Saum. 

jeidengefütt. 
Eheviot, Eovert u. Broad-» 


I 
| 
cloty Jadet3 für Tamten. | 
I 


9Be fürs} Yadie's Sloth Gapes | 


und Outing Ylanell— | 


veige ſächſiſche 
reit u ıD % 
große PBartien—iwt. | 


| Gil 
| Rotord, Duduque, Sour Ey & 7 


| Rodtord “ Freevort Erpreg 


| KRaniaseity,St. Joen Leabenworih — 


Canal 


Freitag, jo lange wie jiev 
zu einem Dollar das Stüd. 


zu Tc und 


geſchäftigen Bafement!“ 


Geſchäft 


Taden ſchliezt Samflags um 1 Ahr Raqhmittags. 


Für Damen: Einzelne Köcke, Capes, 


zu einer Zeit, 
kein anderer Laden v 


wo Ihr 
Stellen 
uen Zweck 


leudert. 


Tas neue Arrangement bat ei 


Nadets fir | 
und blau— | 
füttert. 


2,48 für $10 brofadi 


feidene u. Seide Ye: 


nen—fanch Beſatz-Ga 


= 


Gade3 für Da 
nırung 


Yöe ii 


aut BP. d 


Leine — ni i 
a 82 geblümte Pril- 
nd farrirte Röde — 

ammet erngefaßt. 
Govert Gloth 
Bichyele-Röcke fur 
i tobfarbi iq und artır. 


| cale, Su 
und | arogem sh. 
| tragen-Effefte 


Perlen 
4 bis 5 14 Ju ie 


Dardenis— Fabrik = Enden. 


39e für $1 jeiden beitickte 
Flanelle —hübſch gezackt un 
ſaͤumte Effekte — Län 

bis 4 Yd5 — wertb bis zu $ 
große Partien zu 6%, 4)« 


Meite— 


3C für 156 Waſchſtoff⸗ — 


32:3Öllige Yawns3— Saconet3—Lappet Mulls 
Guipure Lattice ⸗Mozar —W Percal 
Ginghams—alle begebre uswerthen Ware toff:Rejter 
— 2 bis 12 Yards—endgiltige Aufräumung. 


Kle ider r 


3e für Simpſon's türkiſch-rothe Fabrik-Endſtücke — 
paſſend für Comforters, Wrappers, ꝛc. 


10c für 50c Waſchſtoff-Reſter — vom Hauptfloor 
alle di e theuren feinen Stoffe — 
Plumetis, Swih beitidte Batij fanıy Gr 
nes, Madras, Crafhes Piques Welt ꝛc. ⸗E 
Aufraumung. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Sentral-Fiienbahn. 
Alle durchfahrenden Zuge verl allen 2 2. Zentral · Bahn· 
hof, 12. Str. und Part Row, rd nad den 
Süden Fönnen ebenfalld an ® 22 tr.», 39. Str.. 
und Hyde Parf-Station beitiegen werden. Stadts 
Tidet-:Cifice, 9 Adams — und Auditorium⸗Hotel. 
Durchaebende Zür Abfahrt Antkuuft 
Mew Orleans & — Rimited 258 
Monticello und Decatur. FT 
St. Louid Diamoııd Spezial 
&t. Louis Day Kigbt Spezial.. 
Springfield & Decatur 
Sa:ıro, Tagzug 
Sopringaftelb 4 Decatur ........... 
gew Orleans Poſtzug 
Bloomington & Ghatsworth.. 
Chicago & New Orleans Erprep.. 
& KRantalee..... 


— 
KRsnım 


warn 


Sivur Tale Schnellzug 
Rocdisrd. Dubugue & Sur Gıty. ‚all. 
Rockſord Vaſſa erzug 
Rodtord & Dubı 


es 9 


3.10 33 


— eeeeett 


© 


tD 
8 


& Rodforb Ervre®....... ‚22 
»Samitag Naht nur bis Dubuque "Täglid. ITä 
Lie, —— — Sonntags. 


Duiı 


Burlington-Linie. 
Chicano», Bnrlinaton: und Quıncy:Giienbahn. Kickers 
Office, 211 Elarf Str. und Umon Pafjagier-Bahn- 
wiisen Dadifon und Adams 
Abfahrt hr -. 
>? 


bof, Kanal Str 
Zuge 
Salesburg und Streator 
NRodiord uud; ar rreiton 
Lokal⸗ Buntte Illinois u. Jowa. 
Rocktford Sterling und Mendete.. 
Streator und Dttowa.... 


Di 
won‘ 


EBBHEBEERST 


ew& 


u 


Ale Dunkte in Teras. 
Omaba, 6. > u. Neb. Irneie. — .6* N 
&t. Raul und 6.2WBN 


—BA —— 


—— 


* 


Omaba, Lıncoin und 2: nver -10.30N 
Blad Hi, Diontana, Borilanb.. 
St. Baul und Ninneapoits 


"Fäglib. +Zäglıh, ausgenommen —— — 


CntcAGO GREAT WESTERN R% 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und 53 — Straße, 
Eıty Dffice: 115 Adams. Zelephon Main. 
Taglich Tuer Sonntags. Abſahrt Ankunft 
Mipneapalis, St. Bau, Dubuge,. rt —* 3 = R 
KRanjas City, St. Yoleph, Des 6.30 
Moines, Marſhallown 1 33 
Sycamore und Syron Local 
St. Charles. Sdcam ore Gerald Abfaprt 
"IAOB, *ıR, "EION, +5.35 N "6.O0R 
Antuaft +7.50 8, *9.30. 9.50, *10.25 ». 


SamnpmepnSbune 


. 
— 


Shicags & Erie:Eijenbahn. 
Tide-Offtcesd: 
42 ©. Glart, Auditorium 
P Bearborn-Etation Poltu. 
— 
Marion Lokal +1.%0 
Nero dark & Botox »3.00 * 
amestown k Buffalo 3. 00 R 
Daß Late ——— ........ 
New York & Boiten.. . 
Golumbus & Worfolt, Ba.. 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 
earborn. 
Ankunft. 
r8.W RR 
,5.0R 
5.00% 
.w% 
7.358 
7.359 


Depot: Dearbarn-Statio. 
Zielet-Offices: 232 Glart St, 
und Auditorium Hotel. 


Be a IS 73 1x — 4 
N Abjahit Ankunft 


cal et ad LM 


Ale Züge täglid. 
Säreizug für Indianapslid und 
Sumcinnati 
Waibingten und Beltimore, 
Nafayettc und Kauißpille... ....... 
Indianapolis und Tincinnati 
Faſa hette Acconodation 
——— und Cincinnati 
Sajayette und Yeuidv:. Rz 


EEE 
285*288 
8263388 
Bau2s53 


»saltimere & Ohlv. 
Bahnhöfe: — — — Sta)» 
198 Slarf 
Keine ertra —— ie verlangt anf 
den B. & OD. Yıntited Zügen. 
Latal.. TED FEN 
Rew York und Baidingten Detie, 
bnled Erprei 158’ OR 
New York. Waihingten und Pills 
burg Beitibuled "EN ’1.03 
Bittsburg Gieveland, Wheeling und 
TON * 7.03 


Solumbus Erpreg . 
2 + Ausgenommen — 


Abſahrt Ankunft 


aalich 


CHCA 


regt, betw. 
et 


t BD: 
* 


—— — RASSENGER 5 — 


* Daily. 


22 


2— — —2 
BUBREE234E3 
EnSnunnumen 


i 


Nidel Blate. — Die New Dort, Ehicage 
&t. Louis:&iienbahn. 
Bahııhaf: Zwälfte Str.-Diabult, Ede Elarf Etr. 
Alle Züge täglı a. 
New Nart & Baiton Srurel.. 
Nerv Dort & Eaitern Erpreg 


| New York & Bafton Erpret 


Für Raten und Shlafm en-Alfommeobation iprecht 
dor ader adreiiirt: Henry Ihorne, Tidetsäigent 112 
Adams Str.. Ghrcage, JL Telephon Diaın bas8. 


Leſet die Sonntagebeilage derbendpo. 





